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Re neue Reichskanzlei eingeweiht
Ser Führer bei feinen80«« Arbeitern

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Vas weibliche Vilichtjabr

Berlin , 9 . Januar.
Die neue Reichskanzlei ist als erster

Bau des großen Planes zur Neugestaltung der
Reich-Hauptstadt nunmehr vollendet worden.
Bor den Arbeitern am Bau der Reichs¬
kanzlei in Berlin und vor rund 2i>00 ihrer Ar-
beitskameraden aus allen Teilen des Reiches
fand am Montagvormittag die feierliche
Uebergäbe des Baues an den Führer und
Reichskanzler stall. Adolf Hitler Hai in
seiner Rede vor den Arbeitern darauf htngewie-
sen, daß die Einweihungsseiern einst nur die¬
jenigen sahen , die in dem neuen Bau wohnen
und wirken sollten . Die Arbeiter waren vorher
abgezogen. Er aber habe gemeint, daß gerade
diejenigen, die das wunderbare Werk schufen,
zuerst das Recht haben, auch seine Einweihung
zu erleben. Es war auch ein Arbeiter, der die
Ehrenpflicht übernommen hatte, dem Führer
die Meldung zu machen , daß der Bau schlüssel-
sertig sei, und ihm den Schlüssel zu überreichen.

Adolf Hitler hat mit denArbeitern der Reichs¬
kanzleiim August vorigen Jahres das Richt¬
fest verbracht . Er weilte zu ihrer gemeinsamen
Weihnachtsfeier wieder in ihrer Mitte. Und
zusammenmit ihnen beging er die schöne Feier
derVollendung des großen Werkes. Der Akt
derUebergabe hat im Sportpalast,' der alten
Kampfstätteder Bewegung, stattgefunden. Hier
hattesich die vieltausendköpfigeArbeitsgemein¬
schaft versammelt, die planend, ordnend und
auWhrenddas Werk vollbrachte . Zu ihnen
hattensich diejenigen gesellt , die in Ziegeleien,
Steinbrüchen, Marmorschleifereien und Kunst¬
werkstättendas Material gewannen und bear-
beitetm , aus dem der Bau gebildet wurde. Eswareine Gemeinschaft freudigen und bewußten
Schaffens ! Alle , die hier saßen, hatten das
stolze Gefühl , zusammen mit dem Führer , demersten Arbeiter der Nation, an einemderwichtigsten, repräsentativen Bauwerke der
erneuerten Nation geschaffen zu haben. Dieses
Gefühl wurde in ^vielen AeußeruNgen sichtbarundspürbar . Es bestimmte den Geist der Feier¬stunde. Es ist ein großes Werk , das heute fer¬tigwurde,, und es ist eine große Zeit gewesen,un deres gebaut wurde. Während dieser wich-ngsteRegierungsbau emporwuchs, vollendetem Führer den Bau des neuen Reichs , entstandGroßdeutschland.

So erhöhte sich mit seinem Werden auchdie Bestimmungdes Werkes. Nun, da siefertig ist, ist sie die Kanzlei des Grotzdeut-
schen Reiches geworden.

Die Vollendung dieses Werkes ist daher ein
MUast wichtiger Anlaß, Rückschau auf die
Entstehung und Vollendung des größeren undmmen Werkes zu halten, aus den Bau desN ^t , des nationalsozialistischen Deutschland.
2 Aüchchau dieses gewaltige Werk , von

neue Reichskanzlei nur einen BausteinMer vielen ist, galt die Rede Adolf HitlersM den Bauarbeitern . .
Aufträge der Arbeiterschaft- begrüßte der

Berliner Arbeiter Max Hoffmann den
Führer . Zu beiden Seiten des Rednerpodiumsstanden vier Zimmerleute in ihrer bekanntenbunten Tracht mit Zylinder . Max Hoffmann
schilderte den Beginn und Verlauf der Ar¬beiten und führte dabei u. ä . aus:
Sie Einweihungsfeier

„Mein Führer ! Mit mir stehen vor IhnenVertreter sämtlicher- Handwerksgruppen, um
Ihnen an dieser Stelle ihren Dank abzu¬statten. Zugleich überbringe ich Ihnen , mein
Führer , dje Meldung: „Die neue Reichs¬
kanzlei, der Prachtbau der Reichshaupt¬stadt, ist schlüsselfertig !" Mein Führer!Ich überreiche Ihnen den Schlüssel !"

Der Führer ging dem Redner entgegenund nahm unter dem lauten und anhaltenden
Händeklatschen der Arbeiter aus seiner Handein rotes Etui entgegen, in dem sich der
Schlüssel der Reichskanzleibefand. Dann betratder Führer selbst das Rednerpodium. Wieder
brauste ihm der Beifall und die Heilrufe der
Arbeiter entgegen, und es dauerte eine geraumeZeit, bevor der Führer das Wort nehmenkonnte.

In unserer Ausgabe vom 3. Januar
hatten wir bereits die neue Durch¬
führungsverordnung zur Erweiterung
des Pslichtjahres für die weibliche Ju¬
gend auszugsweise veröffentlicht. Wir
lassen nun eine eingehendereWürdigung
dieser viele Eltern sehr interessierenden
Anordnung folgen. Die Schristlettung.

Der neuen Anordnung liegt eine folgerichtige
Entwicklung zugrunde. In enger Zusammen¬arbeit zwischen dem BDM , der Reichsfrauen-
führung und der Reichsanstaltwurde die haus¬
wirtschaftliche Arbeit gefördert. Hinzu kamen
die hauswirtschaftlichen Umschukungslager , die
zusammen vom BDM und der Reichsanstalt
durchgesührt wurden und sehr gute Ergebniste
Haffen . Am Abschluß dieser Entwicklungstand
Anfang 1938 die Parole des Reichsjugendführers,
welche die einjährige hauswirtschaft¬
liche Ertüchtigungspflicht für alle
Angehörigendes B D M brachte . Es er¬
folgte sodann durch Anordnung des Beauftrag¬ten für den Vierjahresplan vom16. Februar 1938

Vie Ansprache Adolf Killers
„Als deutscher Volksgenosse "

, so erklärte der
Führer unter dem begeisterten Jubel seinerBauarbeiter , „bin ich heute genau das,Was ich immer war, und will ich nicht
mehr sein. Meine Privatwohnung äst genau die
gleiche , die ich vor der Machtübernahme hatte,und wird dieselbe bleiben. Hier aber bin ichder Repräsentant des deutschenVolkes! (Erneute stürmische Kundgebungen.)Und wenn ich hier jemanden in der Reichs¬
kanzlei empfange, dann empfängt den Be¬
treffenden nicht der Privatmann Adolf Hitler,
sondern der Führer der deutschen Nation!Und damit empfange nicht ich ihn, sondern
durch mich empfängt ihn Deutschland !"
(Begeistertstimmen die Arbeiter dem Führer zu .)

Der Führer schildert dann, wie er zu Beginndes vergangenen Jahres , als er sich entschloß,
die großdeutsche Frage zu lösen , seinem genialenjungen ArchitektenSpeer den Auftrag gab,
chm sür dieses großdeutsche Reich in kürzesterFrist auch einen anderen Platz zur Arbeit und
zur Repräsentation zu schaffen . Zum 9. Ja¬nuar 1939, so stellte der Führer unter dem
jubelnden Beifall der Bauarbeiter fest — habeer ihm pünktlich die Vollendung des Hausesmelden können . „Das ist noch nie dagewesen ."
Ich bin selber vom Bau und weiß, was das
heißt! Es ist eine einmal i'ge Leistung,und jeder einzelne, der daran teil Hai , kann
heute stolz darauf sein ! Auch das ist ein

(Fortsetzung nächste Sette)

die Einführung des weiblichen Pflicht¬
jahres mit Wirkung vom 1 . März 1938 f ü r
die berufstätigen weiblichen Ju¬
gendlichen unter 25 Jahren in be¬
stimmten Berufszweigen. Die neue Anordnungvom 1. Januar 1939 gibt nunmehr die um¬
fassende gesetzliche Regelung, die als eine selbst¬
verständliche Ergänzung der Erziehungsarbeit
gewertet werden darf, die von der Jugend¬
führung auf dem Gebiet der hauswirtschaft¬
lichen Ertüchtigung geleistet worden ist.

Wenn diese Anordnung auch eine ein¬
schneidende Maßnahme darstellt, so sprechen
doch gewichtige Gründe für sie. So wird hier¬mit zugleich auch eine gesundheitsfördernde
Maßnahme eingeleitet. Es wird erreicht , daß
die Mädel eine gewisse körperliche Ertüchtigungin der Haus- und landwirtschaftlichenArbeit
finden und so den Anforderungen der dann
einsetzenden beruflichen Arbeit besser gewachsen
sind . Außerdem wird ihnen der praktische
Uebergang von der Schule zum Arbeitsplatz
sowohl in körperlicher wie in seelischer Hinsicht
wesentlich erleichtert. Ein weiterer, wichtiger
Grund für die Anordnung liegt darin , daß ein
großer Teil dieser Mädel in den hauswirt¬
schaftlichen landwirtschaftlichen und sozialen
Berufen verbleiben wird , und daß damit die
wichtige Frage der Berufsförderung und Be¬
rufslenkung für die weibliche Jugend zu einem
wesentlichen Teil gelöst werden kann, wobei
gleichzeitig die so notwendige Entlastung der
Bäuerin und der kinderreichen Mutter erreichtwird.

Der Erfolg dieser Maßnahme wird nun¬
mehr auch davon abhängen, wie sich die Haus¬
frau und Bäuerin zu ihr stellen werden. Die
Voraussetzungen von seiten der weiblichen
Jugend sind gegeben . Die Einsatzbereitschaft
und das freudige Einsatzbekenntnisder weib¬
lichen Jugend mutz aus der Gegenseite die ent¬
sprechende Wertung erfahren, um nicht den
Erfolg der neuen Anordnung zu gefährden. Es

Berliner Vier schmeckt ..mich" recht gut
.Unsere Reichskanzlei " — Volksgemeinschaft der Arbeit

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Lr . Berlin , 9. , Januar.

Die in Berlin am Bau der Reichskanzleiun¬
mittelbar tätigen Arbeiter nahmen nach der
Feier im Sportpalast ihr gemeinschaftliches
Mittagessen am Zoo ein. Ihre Arbeitskame¬
raden aus allen Teilen des Reiches fanden

Die Neugestaltung der Reichshauptstadt
W°N ^ ^ ex , d -ugOaltj .nß Perlins .P . als . ^

r

ihre Mittagstafel am Potsdamer Platz gedeckt.
Es war das wirkliche Abbild einer Volks¬
gemeinschaft der Arbeit, das hier in
vielen großen Sälen an weißgedeckten Tischen
entstand. Frauen , Mädchen , Männer — Be¬
triebsführer und Gefolgschaftsmitglieder —
Meister, Gesellen, Lehrlinge — hochqualifizierte
Hilfsarbeiter — Steinmetzen, Steinhauer,
Ziegeleiarbeitev, Kunsthandwerker. Man hatte
bald entdeckt , daß, wie Gaupropagandaleiter
Wächter in seinen herzlich -kräftigen Be¬
grüßungsworten sagte, daß Berliner Bier
„auch " recht gut schmeckte. Man war fröhlich,
im besten Sinne des Wortes guter Dinge und
unterhielt sich prächtig bei heiteren und ernsten
Weisen , die SA -Kapellen zum Beisammensein
beitrugen.

Wir saßen inmitten der Belegschaft eines
Steinbearbeitungswerks aus Langensalza
in Thüringen. Für die Reichskanzlei in Berlin
— darüber waren sich alle einig — war durch
Wochen „ freiweg" gearbeitet worden. Es gab
zu tun , sehr viel zu tun, und es gab , zum
Ausgleich , auch zu verdienen. Ein Steinmetz
neben uns weiß genau, welche Steinplatten
er bearbeitet hat und wo sie in der Reichs¬
kanzlei liegen. Er brennt darauf, morgen bei
der Besichtigung zu sehen , wie seine Leistung
dem Gesamtwert sich einfügt. In diesem Fall
offenbart sich,

wie ein Volksgenosse irgendwo im weiten
Reich zu ven stolzen und großartigen Bauten
des neuen Reichs aus seinem Schaffen her¬
aus eine ganz persönliche Beziehung ge¬
winnen kann und wie dadurch in ihm das
Bewußtsein sich ausbildet und befestigt , wirk¬
lich teilzuhaben an diesem einen Werl und
damit überhaupt an der große« Arbeits- und
Schicksalsgemeinschaft des: Volkes.

Es ist ein Wefenszug nationalsozialistischer
Führung auf : allen Gebieten, daß solche Dinge

nicht übersehen , sondern daß ihnen nachgegan¬
gen wird und daß sie gepflegt werden. Jueinem Bauwerk wie der neuen Reichskanzlei,
bei dem entscheidender Wert auf gediegene
handwerkliche Arbeit gelegt wurde, bei dem so
viele Beweise handwerklichen Könnens geliefert
und so viele Glanzstücke deutschen Kunsthand-
werks vereinigt wurden, gibt es Tausend und
Abertausend solcher Fälle, in denen der „ ein¬
fache"

, Handwerker sieht , was er selbst geschaf¬
fen hat. Den achttausend Arbeitern, die in
Berlin den Bau hochbrachten und die im Reich
draußen das Material für ihn bereiteten, bleibt
aus diesen Tagen angespanntesten Schaffens

, die Erinnerung an „unsere" Reichskanzlei als
ein Vermächtnis für ihr Leben.

Das an Geschmack und Gewicht inhaltsreiche
Eisbein ist verspeist . „Zwei Körner" fördern
die Verdauung. Musik und heitere Vorträge
bekannter Künstler beleben das kameradschaft¬
liche Beisammensein. Man steht auf, gruppiert
sich um, unterhält sich mit bekannten und zumal
mit unbekannten Kollegen aus anderen Teilen
des Reichs und aus anderen Berufen. Man
tauscht begeistert seine Eindrücke von den Ber¬
liner Tagen. Unsere Tischgenossen wohnen im
Hotel „Fürstenhof" . Das Einzelzimmer, das
mein Nachbar hat, ist, so berichtet er stolz , mit
67 RM ausgezeichnet . „Zwei bis drei Wochen
müßte man hierbleiben." Das scheint uns eine
besonders überzeugende Form aufrichtiger
Freude und Dankbarkeit. Ein Stein¬
hauer war im vorigen Jahr Gast bei einem
Richtschmautz in Nürnberg. In der Stadt der
Reichsparteitage hat es ihm sehr gut gefallen,
aber Berlin gefällt ihm, soweit sich bisher über¬
sehen läßt , noch besser. Einige sind erst wenige
Wochen aus dem Westen zurück, wo ja gerade
Männer ihres Fachs gebraucht , wurden. Sie
sprechen von angestrengter Arbeit und von
frohen Stunden schöner Kameradschaft.
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wird Aufgabe der Jugendorganisation sein,
hierüber zu wachen.

Bereits im Juni 1936 hat in der sozialpoli¬
tischen Zeitschrift der Reichsjugendführung
„ Das Junge Deutschland " Obergauführerin
Erna Pranz , Mädelreferentin im Jugendamt
der Deutschen Arbeitsfront, die Forderung nach
der Einführung des weiblichen Pflichtjahres
erhoben . Es heißt dort: „Der zukünftige Aus-
btldungsweg der weiblichen Jugend müßte sich
so gestalten , daß im Anschluß an die Schulzeit
das hauswirtschaftliche Volljahr für
alle Mädel zur Pflicht gemacht wird."

Auf Grund dieser langjährigen Entwicklung
und der bisher durch die Jugend geleisteten
Arbeit auf diesem Gebiet ist über diese neue
Maßnahme hinaus zu fordern, daß aus er¬
zieherischen Gründen die Anordnung auf die
gesamte weibliche Jugend, nicht nur
die berufstätige, ausgedehnt wird, obwohl
praktisch heute nur noch ein geringer Teil der
weiblichen Jugend von dieser Anordnungnicht
erfaßt wird.

Zusammen mit dem weiblichen Pflichtjahr
mutz nunmehr auch — und das ist die grund¬
legende Forderung, welche die Jugendführung
aus diesem Gebiet erhebt — die Neuordnung
der hauswirtschaftlichen , landwirtschaftlichen und
sozialen Berufe erfolgen . Will man erreichen,
daß ein großer Teil der weiblichen Jugend in
dieser Arbeit bleibt — denn das ist der tiefere
Sinn der Anordnung —, dann mutz auch dafür
gesorgt werden, daß eine generelle berufliche
Regelung auf diesem Gebier erreicht wird. Die
sozialpolitische Forderung der deutschen Jugend
mutz nunmehr auch in Kürze aus diesem Gebiet
ihre Erfüllung finden, und es wird dann auf
Grund einer solchen Neuregelungdie besondere
Aufgabe des Jugendamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront sein , die sozialpolitische Betreuung
auf dem Gebiet der hauswirtschaftlichen Ertüch¬
tigung wahrzunehmen. , vü

Frankreichbaut eine AngrUsWte
Nette auherordenMche MiegsWMaMen vorgesehen

Paris , 10 . Januar.
„Frankreich und sein Weltreich können auf

die Marine rechnen . Die französischen See¬
grenzen und seine Weltreichverbindungensind
schon jetzt vor jeder Möglichkeit geschützt" , so er¬
klärte der französische Kriegsmarineminister
Campinchi in einem Interview , das er dem
Vertreter des „Jntranstgeant " gab . Campinchi
verwies besonders auf die hervorragend aus-
gebaute französische Küstenverteidigung. Neben
feststehenden K ü st e n b a t t e r i e n seien zahl¬
reiche Eisenbahngeschütze und motorisierte Ge¬
schütze in Bereitschaft , die schnellstens an die
taktischen Punkte gebracht werden könnten . In
der Mehrzahl seien es großkalibrige Geschütze,
deren Reichweite die der stärksten feindlichen
Schiffe übertreffe. Weiter erwähnte Cam¬
pinchi die Lustabwehr und die im Alarm¬
fall vorgesehenen verstärkten Schutzmaßnahmen,
die Abhorchgeräte , Netzsperren , Minenfelder
und Patrouillenboote, letztere zur Ueber-
wachuug bestimmter Meereszonen. Mit Nach¬
druck versicherte Campinchi sodann: „Die beste
Küstenverteidigung sind jedoch unsere Ge¬
schwader; denn die beste Verteidigungs¬
taktik ist der Angriff. Das Ideal ist und bleibt,
die feindliche Flotte zu suchen und sie zu ver¬

nichten, ehe sie sich den französischen Gewässern
genähert oder etwa durch Truppenlandungen
französisches Gebiet verletzt hat. „Deswegen
brauche Frankreichs grotzeKrregs-
s ch if f e. Zu denen , die Frankreich schon besttze,
würdenbald neue kommen.

Im HnuSbltkt 1939 seien 8-/- Milliarden Frc.
Kredite für die Kriegsmarine vorgesehen.
Nicht nur der Schutz der eigenen französi¬
schen Grenzen sei die Aufgabe der Kriegs¬
marine, sondern vor allem auch die Verteidi¬
gung desWeltreiches sowie der Verbindungs¬
wege und - der in fernen Ländern liegenden
Stützpunkte

Zur Zeit würden gefährliche Gelüste immer
offenkundiger . Der Spanienkrieg mache Frank¬
reich die strategische Bedeutung des Mittel¬
meeres deutlich und im Fernen Osten nähere
sich der Krieg den Toren Jndochinas.

Campinchi erinnerte dann an den August
1911 und die folgenden Monate. Damals sei
es einigen wenigen deutschen Kreuzern und
Hilfskreuzern gelungen, Handelsschiffe mit
einer Gesamttonnage von 225000 To . zu ver - -
Nichten und den Transporten der Alliierten
schwere Schäden und Verspätungen zuzusügen.
In einem künftigen Kriege würde diese Ziffer

noch erhöht werden. Frankreich unterschätze dsi
gegnerische » Drohungen nicht . Es wisst aber
ihnen zu begegnen . Mache Frankreichkeine An¬
strengungen für seine Flotte, so würde es M
die Vorherrschaft im Mittelmeer verlieren.

Frankreich müsse beizeiten Vorbeugen und
habe daher als Ergänzung zu den schon ^
ordentlichen Haushalt vorgesehenen Neu¬bauten (zwei Flugzeugträger, ein Kreuzer
sechs Torpedoboote und fünf U -Boote ) noch
folgende Neubauten vorgesehen, die nochv«
dem 31. Dezember1939 in Angriff genomme»werden sollen : Zwei Linienschiffe , ein Kreu¬
zer , sieben U -Boote, 24 000 Tonnen leichtere
Einheiten und Hilssschisse.

Ganz abgesehen davon, daß diese Neubaute»
der französischen Industrie Arbeit verschafften,
dürfe man nicht vergessen , daß eine «starke und
aktionssähige Kriegsmarine für ein Land bist
Frankreich eine Lebensfrage sei.

Nach einem Hinweis auf das deutsch -englisch
Flottenabkommen beteuerte Campinchi wieder
einmal „ den französischen Friedens¬
willen " : Der beste Beweis für diesen stmeinte er, sei es , daß Frankreich bei fernen
größten Kriegsschiffen nicht über eine Wasser¬
verdrängung von 35 000 Tonnen hinausgehe .'

EineGroUeNnng dee MckeWe
UebeMU über die Lage rm der KakaSonLen-Front

Saragossa, 10. Januar.
- Nach den außerordentlichenFortschritten der
nationalen Offensive an der Katalonienfront
während der letzten Tage ergab sich am Mon¬
tag folgendes Bild:

Die nationalen Truppen operierten an einer

Schlich der Ziihrer -AMrache
(Fortsetzung von der vorigen Sette)

Zeichen der Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes ! (Stürmischer Beifall.)

Der Führer sprach zum Schluß allen am Bau
Beteiligten, seinem Generalbauinspektor, allen
Künstlern , die mitgewirkt haben , den einzelnen
Firmen und Firmeninhabern, den In¬
genieuren, Technikern , Zeichnern usw ., vor
allem aber seinen Arbeitskollegen und Arbcits-
kameraden und auch den Frauen , die .an diesem
Werk tätig waren, seinen herzlichen Dank
aus . Das Werk spreche für sich und jeder ein¬
zelne könne das Bewußtseinhaben , mitgeholfen
zu haben an einem Baudenkmal, das viele
Jahrhunderte überdauern und von unserer
Zeit zeugen werde als das deutsche Bau¬
werk des neuen Großdeutschen
Reiches. ' ' '

Er habe sie alle eingeladen , heute hier zu-
sammenzukommcn , damit auch diejenigen drau¬
ßen in ihren Steinbrüchen sehen könnten , was
aus ihrer Hände Fleiß entstanden sei.

„Ihr könnt heute stolz und glücklich
sein , und ich freue mich, daß ich mit euch , meine
deutschen Arbeiter, das Fest , der Vollendung
und der Uebernahme der neuen Reichskanzlei
erleben darf. Ich habe euch hei der Arbeit ge¬

sehen , und ich weiß, daß das, was jetzt so schön
geworden ist. in der Zeit des Entstehens sehr
viel Schweiß , Arbeit, Opfer und Anstregungen
gekostet hat."

„Mit dem Bau dieser neuen Reichskanzlei
ist eigentlich erst das Jahr 1938 abgeschlos-

- sen ! In diesem Jahre habt ihr es geschafft,
für die Creigniffê dieses Jahres ist der
Bau hergestellt worden, und daher ist er
die Bekrönungdes großdeutschen politischen

Reiches !"
Der Führer Motz seine immer wieder von
stürmischen Beifallskundgebungenunterbrochene
Ansprache mit dem alten Kampfesruf: „Unser
deutsches Volk und unsere Bewegung Sieg
Heil !"

GMe des Führers
Die Arbeiter nahmen als Gäste des Führers

gemeinschaftlich das Mittagessen und Abend¬
essen ein . Am Abend besuchten sie Berliner'Theater , und Varietös. Am Dienstag werden
die auswärtigen Arbeiter am Vormittag den
Neubau besichtigen.

Front von 160 Kilometer Länge. Im Mittel¬
teil, links von Lerida , steht die Aragon-
Armee des Generals Moscardo, die vom
Norden aus der Hauptstraße Lerida—Cervera—
Barcelona zustrebt .

'
. Sie benutzt für ihren Vor¬

marsch die wichtige Straße Balaguer—Tarrega
sowie drei Nebenstraßen. Am Montagmorgen
standen die nationalen Truppen etwa 5 Kilo¬
meter von der Hauptstraße Lerida—Barcelona
entfernt, bei Molletusa hatten sie sogar die
Straße bereits erreicht und den Ort nach hef¬
tigem Kampf besetzt. Unmittelbar bedroht ist
auch der wichtige KnotenpunktTarrega, der
eine Schlüsselstellung in dem roten Vertcidi-
gungssystem vor Barcelona bildet. Die Na¬
tionalen nähern sich auf der Straße weiter der
Kreisstadt Cervera. Durch das Vordringen
der Armee des Generals Moscardo siüd die
bolschewistischen Kräfte, die sich tmnter noch
östlich Lerida behaupten, in größter Gesahr,
abgeschnitten zu werden. Die Truppen Mos-
cardos haben bereits damit begonnen, das
Hintergelände von Lerida zu säubern. Die
Zahl der Gefangenen ist außerordentlich hoch.
Auch in diesem Gebiet wurden die nationalen
Truppen von der endlich befreiten Bevölkerungmit Jubel begrüßt.

Die M a e strazgo - Arme « des GeneralsGarcia Valino geht auf der rechten Seite von
Lerida. vor und ihr rechter Flügel, die Navarra-
Divisionen, steht nach der Einnahme von Vim-
bodi,südlich des Mont-Sant -Gebirges,unmittel¬bar vor der Kreisstadt Montblanc. Sie haben
jetzt weit über die Hälfte der Straße Lerida—
Tarragona in ihre» Besitz gebracht , und zwarden schwierigsten Teil, denn von Vimbodi senkt
sich das Tal nctch der Küste hinab, wo Tarra¬
gona liegt. Der südliche Flügel dieser Armee-
Gruppe bedroht die Kreisstädte Fals et undReus. Von Falset sind die Nationalen nur
noch acht Kilometer entfernt. Nach der Küste

zu öffnet sich wieder ein dicht besiedeltes GebUt
Da sich auf dem linken Ebro-User zwischen Tor-
tosa und MoradelEbro immer noch rote Streit¬
kräfte halten, geraten diese in immer größere
Gefahr, von den durch das Gebirge durch¬
stoßenden Nationalen abgeschnitten zu weide». )
Siegssjudsl in LxvVa

Zu dem von den Nationalen östlich de»
Lerida errungenen Erfolg teilt der nationale
Heeresbericht ergänzend mit, daß zwischen
Lerida und Cervera insgesamt 2 3 Ort¬
schaften in den Besitz der Nationalen ge¬
fallen sind . Die meisten dieser Orte Ware»
früher bekannt wegen ihres Reichtumes, da siein einem der fruchtbarsten und reichsten Ge¬
biete Spaniens liegen. Die Nationalen machte«
hier 1187 Gefangene und erbeuteten eine unab¬
sehbare Menge Kriegsmaterial . Der Frcmt-
berichterstatter des DNB , der den Einzug der
nationalen Truppen in mehreren befreite»
Orten erlebte, schildert die ungeheure Begeiste¬
rung , mit der die Bevölkerung die nationale»
Soldaten empfing. In Lerida selbst herrscht ei» -
unbeschreiblicher Siegesjubel . Die ganze Sadt
hat geflaggt, und die Bevölkerungzieht sin .Md
durch die Straßen.

Die nationale Luftwaffe bombardierte die
Häsen von Barcelona und Valencia sowie de»
Bahnhof Venstrell erfolgreich . Sieben feindliche
Flieger wurden abgeschossen.

An der Cordoba - Front setzten die
Roten ihre En tlastungsoffensrve soll,
die aber trotz eines riesigen Einsatzes da»
Tanks, Artillerie und Menschengescheitert
ist. Fast alle Tanks konnten unschädlich ge¬
macht werden. Elf - Tanks, von denen ach!
sowzetrusstfcher Herkunft waren, sielen völlig
gebrauchsfertig in die Hand der Nationalen,
die die erbeuteten Tanks gegen die Rotenselbst
einsetzten . ,

Hanns Geck:

Gesine
Schweigen erfüllte das Zimmer. Träge

schlichen die Minuten uneingestandenenWar¬
tens dahin. Draußen verschwand der Tag in
der heraufziehenden sternenlosen Nacht . Die
Stille wuchs zu einer schweren , erdrückenden,
unsichtbaren Mauer empor.

Gesine stand inmitten des flammendenLichtes
der farbig verschleierten Stehlampe; ätherisch
schlank, trotz des weiten, lose gearbeitetenHaus¬
gewandes. Schmal und zart zeichneten sich ihre
Glieder unter dem bunten Spitzenstoff ab . Ein
seines, kaum wahrnehmbares Zittern glitt wie
ein leises Frösteln durch ihren Körper. Lang¬
sam schloß sie die Augen, nur mühsam ein ge¬
quältes Ausstöhnen unterdrückend.

Dieter Holmwege saß vor ihr in einem Sessel.
Sein schmales , blasses Gesicht war über eine
Zeitung gebeugt .

' Er schien ihre Erregung nicht
zu bemerken . Nichts ließ an ihm einen Wider¬
hall ihrer seelischen Erschütterung finden.

, Und doch war er irgendwie verändert, fühlte
Gesine . Seit jener Unterhaltung vor einigen
Tagen schien er, nicht mehr so jungenhaft un¬
gestüm zu sein , und er Hatte sie auch nicht
wieder gestreichelt , so ganz behutsam, voll un¬
ermeßlicher Zärtlichkeit.

Aber das allein hätte sie noch nicht so gren¬
zenlos erschüttert . Man konnte sich irren, sich
selbst täuschen . Sie eher als jeder andere; denn
sie wußte, daß sie ängstlich und vielleicht klein¬
lich war. Heute jedoch wurde ihre Ahnung zur
unumstößlichen Gewißheit!

Bisher war kein Sonnabend vergangen, an
dem er ihr nicht eine Kleinigkeit , - ein paar
Blumen oder sonst irgend etwas mitgebracht
hätte. Mochten die Zeiten auch noch so schlecht
sein , das Geld dafür hatte er immer übrig
gehabt . Und heute , nach mehr als einem Jahr,
geschah es zum erstenmal , daß er so gekommen
war , ohne diese kleine Aufmerksamkeit , die er
selbst zu einer Tradition hatte werden lassen.Nun wußte sie plötzlich, daß er jene abge¬
schlagene Bitte noch immer nicht verwunden
hatte, wenn er auch nicht mehr daraus zu

sprechen kam und nach wie vor von einer auf¬
merksamen Ritterlichkeit war, der jedoch der
innere Impuls der Liebe zu fehlen schien.

Das Geräusch des zurückgeschobenen Sessels
ließ Gesine leicht zusammenfahren. Dieter hatte
sich erhoben.

„Ich mutz mich jetzt Wohl fertig machen , sonst
komme ich

'
zu spät" , sagte er ruhig.

Gesine verkrampftedie Hände ineinander und
blickte unsicher zu ihm auf. Er stand außerhalb
des Lichtkreises der Lampe im dämmrigen
Halbdunkel des Zimmers. Seine Gestalt kam
ihr riesenhaft groß und in ihrer undurchdring¬
lichen Schattenhaftigkeitbezwingend vor. Sie
sah seine Augen aus sich gerichtet ; und es, war
ihr, als würde sie . vor seinen Blicken plötzlich
von dem flammenden Licht , in dem sie stand,
bis aus den Grund ihrer Seele durchleuchtet.
Doch sie war nicht fähig, sich dem zu entziehen,
aus dem Lichtkreis herauszutreten. Eine selt¬
same Schwere lähmte ihre Glieder. >

Dieter Holmwege schloß die Augen, als
schmerze ihn die Helligkeit des Lichtes , das von

, ihr ausgestrahlt erschien . Da trat sie in den
Schatten und blieb hilflos neben dem Sessel
stehen . Ihre Hand strich halb unbewußt über
die Stelle, an der vorhin sein Kopf gelehnt
hatte.

„Ich muß mich jetzt fertig machen "
, sagte er

wieder, ohne sie dabei anzublicken.
„Ja —"

, antwortete sie leise . „Bist du sehr
böse , daß ich dich nicht begleite ? "

„Böse ? — Wie kann man darum böse sein?
Ich bin nur traurig , daß meine eigene Frau
Angst hat, an meiner Seite in Gesellschaft zu
gehen ."

„Aber doch nicht um meiner selbst willen
habe ich Angst ! " -stieß sie verzweifelt hervor.
„Ich kann nur nicht heucheln , diesen gleich¬
gültigen, in äußeren Formen erstarrten Men¬
schen etwas vormachen , mich in leere Kon¬
versationen verstricken , ihnen ein willkommenes
Kriterium meiner Unzulänglichkeit zu bieten.
Du würdest mit mir bei diesen Menschen keine
Ehre einlegen. Davor habe ich Angst !"

es dir vorstellst , Gesine ! Es handelt sich hierum ernsthafte Jndustrieleute, . die meine Er¬
findung finanzieren und nun den Abschluß des
Vertrages mit diesem unseligen Bankett feiernwollen. Gewiß, die Frauen dieser Männer
waren früher oft sehr langweilig und ver¬
suchten , die Leere ihres Geistes hinter hoch¬
geschraubten Phrasen und unnahbarer Aeußer-
lichkeit zu verschanzen . Doch darüber habenwir ja schon gesprochen ! — Ich will dich nicht
mehr quälen . . ."

Gesine stand unbeweglich und hilflos in¬
mitten des Zimmers, außerhalb des flammen¬
den Lichtscheines der Stehlampe, in dem leichten
dämmrigen- Halbdunkel , und es war ihr auch
hier, als durchleuchte sie die Strahlenkraft
seiner Augen.

Doch sein Blick war nicht mehr von dem sich
verschwendenden inneren Feuer durchglüht. Es
fehlte ihm das, was ihre Seele bisher durch¬sonnte, worunter sie sich zur Frau erschlossen,
eben dieses Etwas , das ihrem Blute, die nötigeWärme gab und ihrem gequälten Herzen erstdie richtige Lebenskraft.

Ein Frösteln glitt durch ihren Körper. In
ohnmächtiger Schwäche krampfte sie die Händeineinander und grub die Zähne in die Lippen,um sich so in ihrem Schmerze wiederzufinden.Gab es denn nichts, was ihr Helsen konnte?
Mutzte sie an der eigenen Kleinheit und Un¬
zulänglichkeit zugrunde gehen ? Konnte sie anseiner Seite denn nicht den Mut/dazu -- finden,
sich über falsche Hemmungen-hinwegzusetzen —
an seiner Seite nicht ? Mutzte sie ihn quälenmit ihrer weltfremden Angst , ja, mitunter so¬gar mit heimlicher Eifersucht?

Ihre Blicke irrten verzweifelt zu ihm her¬über. Hilf mir doch! schienen sie in stummerBitte zu flehen.
Er fuhr sich mit der Hand über die Augenwie vorhin, als sie in unantastbarer Zartheitlichtüberflutetvor ihm gestanden hatte.
„Ich muß jetzt gehen "

, sagte er , nun Wohlzum drittenmal. „Verzeih, wenn ich dich mckmeiner Bitte gequält habe "
, fuhr er dann ohnedie Hand von den Augen zu nehmen , fort

'
. Eslag mir sehr viel daran , sonst hätte ich dichmcht so darum gebeten . Und ich konnte es auch

meiner Seite , wo jede andere Frau vielleicht
stolz gewesen wäre! — Fräulsin Deters D»
Beispiel, meine Sekretärin, ist nur ein einfacher,
schlichter Mensch , aber sie war sehr glücklich,
als ich ihr gestern die Einladung überbrachte-'

Gesine fuhr zusammen.
Da war sie wieder, diese ohnmächtige Eifer¬

sucht . Und daß sie sich vor jener demütige»
sollte , das war zuviel!

Sie machte einen Schritt nach vor , Md
-wieder lichtüberflutet neben der Lampe , Plöft
lich größer und straffer geworden. Ihr MI
lag leicht im Nacken; ihre Nasenflügel vibrier¬
ten; stoßweise kam der Atem ans iM"
Munde; und ihre Augen blitzten in jahck
Entschlossenheit.

„Nun gut, wenn du es so sehr wünschest, ft
Werde ich mitgehen!"

Dieter Holmwege nahm die Haust von de»
Augem Eine dunkle Röte lag auf seine"
Wangen. Mit einer raschen impulsiven Be¬
wegung zog er Gesine an sich.

„Mein kleines Häschen , du — "
, sagte er , A

behutsam streichelnd . „Nun ist ja alles M
Und plötzlich nahm er sie jungenhaft ungefiM
auf den Arm, wirbelte sie durch das MM '
daß ihr der Atem ausblieb und küßte ihr
kleinen Freudentränen von den Augen. —

Am nächsten Sonnabend brachte er
Blumen mit, rote Rosen.

Gesine fiel ihm mit einem freudigen M
schrei um den Hals . .

„O , habe ich die verdient, weil ich mich "
dem Bankett vielleicht ganz leidlich betrog
habe ?"

„Weil du mehr ats das vollbracht N '
antwortete er, „und — ja, und weil ich d»
etwas Abbitte leisten mutz . Meine Sekreto
war nämlich, wie du festgestelli haben koinim
gar nicht auf dem Banketts und hacke
durchaus keine Einladung erhalten. S>e ^

teiligten zusammen zu unserem Fest
Zu dieser kleinen Vorfeier, im Krem
Direktoren, würde sie vielleicht doch
Hemmungen gehabt haben und nicht erM
sein ."
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MMemerkuugen
xe vorläufig In den letzten Jahren ist
7ö Prozent der Kaffeeverbrauch im Deut¬

schen Reich im Zusammen-
,„g mit der Zunahme der Kaufkraft der Ver-

Mcherschaftsehr erheblich gestiegen . Der „Pro-
M -Vttbrauch " war bereits 1937 größer, als

jemals zuvor (die Vorkriegszeit nicht aus-
MMM) gewesen ist. Im letzten Jahre ist

noch eine weitere Verbrauchssteigerung
E 10 bis 15 v . H . eingetreten. Im Vergleich

Jahre 1933 - dürfte der „Pro -Kopf -Ver-
z
" tm abgelaufenen Jahre gut um die

> größer gewesen sein . Jetzt ist nun eine
je „Verknappung " eingetreten. Der Grund

A ist erklärt : Unser wichtigster Kaffeeliefe-
,«»t ist Brasilien, das im letzten Jahre etwa
^ Mste unseres Bedarfes deckte. Gerade im

^ Handel mit Brasilien hatten wir aber in
Dgster .Zeit gewisse Schwierigkeiten, da sich
k Brasilianer — offenbar unter dem Druck
N USA — vorübergehend weigerten, uns
Mee gegenVerrechnungsmark, d . h . im Tausch
M deutsche Waren, zur. Verfügung zu stel-

sie forderten Bezahlung mit Bardeviscn,
sie selbst das größte Interesse daran

ihren Kaffee im Auslande abzusetzen,
aus alle Fälle,eine gleichmäßige Versor-
des deutschen Marktes mit Kaffee sicher-

vielten , ist kürzlich von der Ueberwachungs-
M für Kaffee angeordnet worden, daß von
jin Röstern jeweils nur bestimmte Kontingente
hhkassee geröstet werden dürfen, und zwar

das Kontingent für das erste Vierteljahr
Sauf 75 v . H . der Röstmenge festgesetzt

vrden , die im Dreimonatsdurchschnitt der
dom 1. Januar 1937 bis 30. Juni 1938
et worden ist. Das bedeutet eine oewisse

Wrauchsbeschränkung , die der Verbraucher
edochmit Rücksicht aus unsere Devisenlage-
jimchmm muß . Es ist durchaus möglich , daß
m Einschränkungen nur , vorübergehend not-
widlg sein werden. Denn unsere südamerika-
nischenHandelspartner wollen natürlich ihren
Ma-Segen sehr gern loswerden Allerdings
Nm diese Staaten . mit einem größeren
Weabsatz auf dem deutschen Markt nur rech-
« , wenn sie mehr deutsche Waren beziehen,
äbll auch angesichts der jetzige Lage kann von
« r Kasseeverknappung in Deutschland, keine
M sein, denn die Verbrauchsmöglichkeiten
schauch aus der Grundlage der jetzt getrof-

Regelung noch erheblich größer als etwa
Notwendig ist es allerdings , daß der

auch im Kaffeeeinkauf die Disziplin
die man von ihm aus Grund der Er-

jchmgen der letzten Jahre erwarten darf.

ReichsrniMter: FunI beim Du«
Nach herzlichem Abschied Müreile nach Berlin

Rom, 10. Januar.
Reichswirtschaftsminister Funk hatte am

Montagnachmittag in Gegenwart des Korpo¬rationsministers Lantini mit dem Duce eine
längere, sehr herzlich verlaufene Unterredung.

Anschließend begab sich der Reichsministerunmittelbar zum Bahnhof und trat in Beglei¬tung seiner reich mit Blumen bedachten Ge¬mahlin die Rückreise nach Berlin anZum Abschied waren auf dem Bahnhof zahl¬reiche Vertreter des Korporationsministeriumsund des Außenministeriums, an der SpitzeKorporationsminister Lantini, der Minister für
DevisenbewirtschaftungGuarneri , der Staats¬
sekretär im Außenministerium Bastianini , fer¬ner der Minister für Volksbildung Alfieri er¬
schienen . Weiterhin fanden sich ein der deutscheBotschafter und Frau von Mackensen , die Mit¬glieder der Botschaft, sowie derLandesgruppen¬leiter Gesandtschastsrat Ettel mit den Vertre¬tern der Landesgruppe.

tag ein Frühstück gegeben und ReichsministerFunk mit herzlichen Worten als den Mann
begrüßt, dem der Führer die Aufgabe anver¬traut habe , das Reichswirtschaftsministeriumzuleiten und die großen Arbeiten des deutschenVolkes zu lenken . „Auf meiner letzten Reise
habe ich, " so erklärte Lantini , „ viele interessante
Dinge gesehen . Die konstruktive Arbeit
der deutschen Wirtschaft wird mit jedem Tagbedeutender und mächtiger : Sie dehnt sich aufimmer neue Produktionsgebiete aus durch die
enge Zusammenarbeit aller Kräfte. Auch in
Italien beschreiten wir im Rahmen unserer
Möglichkeiten den gleichen Weg . Das ist eine
Selbstverständlichkeit , weil beide Völker auch
wirtschaftlich eng Zusammenarbeiten müssen.
Deutsche und italienische Kräfte finden hier ein
Gebiet intensiverZusammenarbeit. Es ist mein
Wunsch , den ich heute am Ende des Besuches
des Reichswirtschaftsministersin Italien aus-Zu Ehren des Reichsministers hatte Kor - sprechen will, daß sich diese Zusammenarbeitporatlonsmmlster Lantini am Montagmit- weiter vertiefen möge ."

Verschärfte Geaensütze in China
..Nur die Kommunisten wollen Seinen Frieden"

In der Verkehrsgeschichte der
che Unfall R e i ch s h a u P t st a d t hat der

letzte Sonntag eine besondere
Ich Bedeutung erhalten : Es war ein Tag
»cheVerkehrsunsall. Betrachtet man
^ Tatsache unter dem Gesichtspunkt , daß

dieBerkehrsbedingungen infolge des plötzlich
«getretenen Tauwetters für Verkehrsteilneh-
« jeder Art ungünstiger waren als an vielen,
««deren Tagen , so kann man die Ursache der
Mlichen Erscheinung des Fehlens der Un-

an diesem Sonntag mit seinem recht dich- '
Verkehr , besonders in der Innenstadt , in

Hongkong , 9 . Januar.
(Ost aste » dienst des OUL1

Der bisherige Vizepräsident der chinesischen
Regierungspartei und frühere Ministerpräsi¬dent Wantschingwei, der vor kurzem aus
der Kuomintang ausgeschlossen wurde, hat an
den ständigen Ausschuß der Kuomintangspar¬
tei und den oberen, Verteidigungsrat ein wei¬
teres Telegramm gesandt, in dem er noch
einmal auf seine im Dezember erfolgte Stel¬
lungnahme, die die damaligen Erklärungen des
Fürsten Konoe als geeignete Basis für
Friedensverhandlungen bezeichn-ete , ein-
Heht.

In dem Telegramm stellt Wantschingweizu¬
nächst fest, daß er am 9 . DezemberTschiangkai-
schek seine Ansicht dargelegt habe, wie der Krieg
zu beenden sei . Er habe ausgeführt , daß die
Schwierigkeit für China darin liege , wie es
den Krieg weitersühren solle und für Japan,
wie er beendet werden könne . Er schlage vor,
daß China umgehend darlegen solle , auf wel¬
cher Basis es zu Verhandlungen bereit sei , um
eine gute Lösung der verschiedensten Fragen
zür Wiederherstellung des Friedens und zur
Festigung der Lage im Fernen Osten herbeizu- ,
führen. Eine' solche Gelegenheitdürfe nicht ver¬
säumt werden.

Wantschingwei führt in seinem Telegramm
weiter aus . daß sich die britische , französische
und amerikanische Unterstützung Chinas jetzt
zwar stärker auswirke, aber dennoch kleines-
salls genüge, den Krieg beenden zu können . Er
stellt dann lest, daß außer der chinesischen
k o .m munistischen Partei und einer klei¬
nen Minderheit, die sich freuen würden, die
Nationalregierung zu stürzen, keiner einen
Grund sehe , einem ehrenhaften Frieden ent¬
gegenzustehen.

erster Linie Wohl der durch alle Verkehrsteil¬
nehmer beobachteten Sorgfalt und ihrer
Disziplin zuschreiben.

Der Sprecher des japanischen Autzen-amtes stellte zu der zweiten Erklärung Wan-
tschingwetsfest, Fürst Konoe habe in seiner da¬
maligen Erklärung nur den Grundsatz der
Gleichberechtigung zwischen den beiden
Völkern ausdrücklich Herausstellen wollen und
ferner den japanischen Wunsch , alle zwischen
Japan und China schwebenden Schwierigkeiten
zu beseitigen , um den Aufbau einer Neuord¬
nung in Ost astest zu ermöglichen . Fürst
Konoe habe durchaus die Stimmung im japa¬
nischen Volk wiedergegeben.

Was die Persönlichkeit Wantschingweis an¬
belange, so genieße er ! das höchste Ansehen in
Kreisen des jüngeren Chinas . Er habe nach
Verlassen Tschungkings vollkommen unabhängig
seine eigene Meinung wiedergegeben und sei
nicht beeinflußt durch irgendwelche militärische,
politische oder finanzielle Rücksichten. Der Spre¬
cher betonte abschließend , daß gewisse Rückwir¬
kungen in den Wantschingwei nahestehendenKreisen nicht ausgeschlossen sei.,

VolM in kurzen Worten
Am 1 . Januar 1939 betrug die Zahl der

Rundfunkempfangsanlagen im Alt¬
reich 10 821858 gegenüber 10 379 348 am 1. De¬
zember 1938. Im Laufe des Monats Dezember
ist mithin eine außerordentlich hohe Zunahmevon 442 510 Rundfunkteilnehmern (4,3 v H.)eingetreten. Die Zahl der gebührenfreien An¬
lagen betrug im Januar 671431.

Anläßlich der Fertigstellung des Neubaues
der Reichskanzlei hat derFührer und Reichs¬
kanzler auf Vorschlag des Generalbauinspektorsfür die Reichshauptstadt, AlbertSPeer, in dessenHänden Entwurf und künstlerische Oberleitungfür dieses Haus lagen, dessen Mitarbeiter Otto
Apel , Albert Diefenbach , Hans Peter Klinke,Walter Kühnell, Carl Piepenburg, Hans Ruß¬wurm und Gerhard Winter den Titel Bau¬rat verliehen.

In einem Bericht des britischen Kriegsmini¬
steriums über das Vorgehen gegen die Araber
in Palästina werden Erschießungen zahl¬
reicher Araber und Terrormaßnahmen gegen
die Einwohner zahlreicher Ortschaften offen
zugegeben.

In einer stimmungsvollenFeierstunde wurde
am Montag die feierliche Einweihung des
neuen Hauses der Reichs - Rechtsan-
waltskammer vollzogen . Bei der Feier
sprachen die Reichsminister Or. Gärtner und
vr . Frank.

Nach einem Bericht des amerikanischest
Staatsdepartements an den Bundeskongreßüber die Kontrolle des Handels mit Kriegs¬
material jeder Art einschließlich ziviler
Flugzeuge wurden vom 1. Dezember 1937 bis
Ende November 1938 insgesamt 5200 Ausfuhr¬
lizenzen im Gesamtwert von 94 Millionen
Dollar erteilt, wovon 72 Millionen Dollar auf
die Flugzeugausfuhr entfallen.

Die iranische Regierung hat infolge
des Abbruchs ihrer Beziehungen zu Frankreich
das Personal ihrer diplomatischen Vertretung
in Paris abberufen. Der iranische Gesandte
Sepah Bodi und alle Mitglieder der Gesandt¬
schaft - mit einer Ausnahme werden am Diens¬
tag Paris verlassen.

In Stockholm wurde am Sonnabend
zwischen Vertretern- der schwedischen und der
finnischen Regierung ein Plan zur Siche¬
rung der Aalandsinseln fertiggestellt,der
nunmehr den beiden Regierungen vorgelegt
werden soll.

Gau Weser-Ems erhält Vesuch
48WS WheLendeuMe Kinder fahren ins Altreich

45 000 sudetendeutsche Kinder würden in Ab¬
ständen von wenigen Tagen in die verschie¬
denen Gaue des Altreiches gesandt , um dort
Erholung zu finden und ihr deutsches Vater¬
land kennenzulernen.

Der erste Zug mit sudetendeutschen Kindern

Reichender », 10. Januar.Der Reichenberger Bahnhof bot am Montag¬abend ein , ungewohntes Bild . In der Abfahrts¬
halle .gewährleistete ein Spalier von SA-
Männern vielen Kindern, die mit Rucksäcken

-und Koffern bepackt , angerückt , kamen , den Weg L>er eine Zug mir guoerenoe
, Zug:. Ein MustÜorps der Wehrmacht wurde nach Bremen geführt.Vertrieb die Zeit mit flotten Marschen.

Vorher waren die 630 Kinder, die als — ' - —'- ^
erste aus - dem Kreis Reichenberg vom Gau
Sudetenland der NSV in den G am
Weser - Ems verschickt wurden, im Warte¬
saal versammelt worden, wo der Sonder-
heauftragte der NSV eine kurze Abschieds¬
ansprache hielt, in der er darauf hinwies, daßmit diesem ersten Transport die größteAktion im Rahmen der Jugenderho-l u n g innerhalb der NSV ihren Anfang nehme.

Mrkam
un «i / »reüwsrS
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?MG . A. Kl rin:

Senk daran!
äg Karl I. von England war kein Heili-

Er suchte die Freuden, wo er sie fand, und
^'

wders der Liebe war er zugetan. Da fragte
nichts nach dem Eigentum eines anderen.

iNvar der König , ihm gehörte das Leben
jiner Untertanen und ihre Frauen , wenn er

begehrte. -
Nacht ist dunkel , sie beschützt die Liebe

»d das Abenteuer . Und die bei dem König
ist die Braut eines Untertans.

«Ach sürchte mich"
, sägt das Mädchen.

«Nmu ich bet dir bin ? " fragt der König.
«Ä hörte Schritte!"
«̂ s ist niemand "

, will der König sagen , da
chi einer vor ihm, der aus einem verbergen-

2usch hervorgetreten sein muß. Ein Gesicht
mz nah vor dem seinen. Er steht in zwei" °mde Augen , spürt den Atem des Frem-

Sftlüstert zwischen zusammengebisse-
geknirscht das eine Wort : „Re-"Mn !" das heißt: Denk daran!

' daun verbirgt den Unbekannten wieder
^

"chi, aus der er für kurz hervorgetreten
' Und dem König ist die Lust - zur Liebe

^ hen nicht aus Granit . Throne sind
^ dio Ewigkeit errichtet .

' Eines Tages
Roll seines Königs überdrüssig,

liinwell hieß der Mann, der den ThrvnU uud dm, der darauf saß.
r König wurde vors Gericht gestellt.

schuldig , verurteilte
Lode. — .

ükjft
^ ^ Gericht am König vollziehen?

er war bereit, den König zu morden.
seine Hand zur Vollstreckerin ge-

Urtetls machen?

Aber er ist schließlich doch der
Es meldet sich dann doch einer, die Hinrich¬

tung vorzunehmen. —
Der König, der kein König mehr war , wurde

aus das Schassott geführt.
Der Nachrichter trug eine rote Maske. Er

trat nahe an den Verurteilten heran. Der sah
zwei starre Augen durch die Sehschlitze der
Larve auf sich gerichtet , zwei starre Augen, die
ihn unverwandt anblickten . Dann öffnete sich
der Mund des freiwilligen Henkers , und er
sagte e i n Wort, nur ein einziges: „Remember!"

Ludwig Bäte:

WeftWilAee Winterabend
Wir sitzen in dem engen Waldgasthof nicht

Weit der alten westfälischen Kleinstadt bei
Münster. Schwarzbrot und Schinken stehen auf
dem Tisch , die Zigarre brennt, draußen fängt
es langsam an zu schneien . Wir sind allein.
Auf der Diele nebenan bröhmt das Vieh, durch
den schmalen Türspalt schlägt staubiger Rauch
von Heu und Hafer. Der Butterkarren summt.
Tut das gut, einmal ganz allein zu sein, zu
Wissen, daß uns hier nichts, aber auch gar
nichts erreichen kann ! Nicht einmal ein Wagen:
die Wege sind zu schlecht. Oder zu gut, wie
man will.

Durch den fallenden Abend kommt Glocken¬
läuten. Angelus. In der Küche beten sie mit.

„Eigentlich müßten wir uns noch die Kirche
ansehen, wenn es auch schon spät ist, was
meinst du ? Du kennst sie aus den Kunst¬
geschichten ; es schadet nicht , wenn du sie auch
einmal stehst ."

Der Freund lächelt : „Da hast du schon recht,
wenn ich auch oft geNug das Vorstellungsbild
durch die Wirklichkeit zerrissen fand. Nicht des
Baues wegen ; der bestand . Aber es häufte sich
so viel menschlicher Unverstand um das alte
Gestein, daß ich erschrak . Doch es ist Abend,
und sicher brennt nur das einsame Licht vor
dem Altar . Das Ewige regiert über das
Irdische und saugt es auf."

Msr haben nur wenige Minuten zu gehen,
und der Weg ist hell . Der Wind surrt durch die
Hochspannungsmasten, die breiten Eichen an
der Straße sinken tief in den unaufhörlich
schüttenden Schnee ein. Einige Nebelkrähen
schnarren dem Walde zu.

Der langgelagerte romanische Bau scheint die
niedrigen Häuser fast einzudrücken . Er ist kurz
nach 1100 entstanden, etwa um die Zeit, da
Speyer vollendet wurde. Auf dem Taufstein
entziffern wir mühsam, daß Bischof Egbert von
Münster die Kirche 1129 weihte. Das ist acht¬
hundert Jahre her, ' das sind volle sechzehn
Menschenleben.

Das Licht vor dem Altäre flackert . Sein Rot
mischt sich seltsam in den gelb -blassen Schein
der sparsamen Seitenschiffbeleuchtung. Die
Pfeiler steigen an, die Bogen laufen ineinander
und schwingen sich aus . Welche Ruhe, welche
Kraft ! Nichts von der zitternden Unrast der
Gotik, die durch ihre zarten, halmschlanken
Säulen bis ins Gewölbe vibriert . Hier steht
alles und beharrt. So wie dieses Volk , so wie
sein unzerstörbarer, harter Kern. Die diesen
Bau schufen , waren Bauern , Krieger, Männer,
keine Schwärmer. Der Geist saß tief und grü¬
belte und sann. Die wilden Heckenrosen des
Gefühls blühten nur einmal im Leben , in der
jungen Liebe , vielleicht auch noch in der Stunde
vor dem Tode, wenn die Arbeit des Ackers sich
zu dem letzten Mysterium des ewigen Brotes,
zusammenfügte, der Wein der Verklärung rann,
dessen irdisches Urbild kaum einer getrunken.
Der Rhein war weit, das Gold rär . Und unter
Strohdächern leuchtet andere Glut.

Die Kirche ist Halle , aus dem Quadrat des
hohen Nordens, das die Wiesenkirche in Soest
glanzvoll wiederholt, ins Rechteck Vorgetrieben,
dörflichen Ursprungs, dem Bauernhause ver¬
wandt. Wan änderte daran ebensowenig wie

an dem Gotteshause. Was stand , war gut. Der
unendliche Raum da draußen ist aufs einfachste
und'

schlichteste abgegrenzt. Was in den Fel¬
dern sommerlich blüht kommt durch e i n e Tür
herein. Das genügt, denn der Raum singt wie
eine einzige volle Blume, die sich auf einem
schönen Schaft entfaltet und keiner Seitentriebe
bedarf. Das Licht zerfällt, wenn es gesparten
wird , der Herdklotz verglüht, wenn er Funken
über das nebengeschichtete Astholz sät.

Es ist die große gelassene Rphe dieser ein¬
maligen Landschaft in dem Bau , ihr leises,
tiefes Atemholen, ihre Kraft, ihre sichere Ge¬
sundheit. Es ist der schwere Geist der zähen
Scholle in ihm eingegangen, die harte Inbrunst
gefalteter Bauernhände. Und was sich nicht er¬
löste , trieb in den fünf Türmen sein wunder¬
lich Spiel bis auf den einen wehrhaften West¬
turm , in dem man beinahe noch die sechs
Schallöcher vergessen hätte. Daß Augustinerm-
nen, seit 851 hier ansässig — noch einmal sechs

^ Geschlechter zurück —, das Geld nach dem
Brande der , alten Kirche gaben, besagt nicht
viel. Sie kamen aus gleichem Blut , aus der
gleichen fruchtdrängsndenErde. Nichts trennte
als das Gebot, allein zu bleiben. Und einsam
waren auch die anderen, trotz ihrer Kinder und
ihres irdischen Werkes . Land der Einzelhöfe,
der verstreuten Wälder, der tiefäugigen, tief¬
sinnigen Spökenkieker , Land Annettes, in dem
der einzelne Symbol des Ewigen wird, die
Frömmigkeit, die Natur ist, keiner billigen
Formeln bedarf.

Wir sehen die Tändeleien späterer Tage nicht,
die Grotte, den Gips, das leuchtende Kreuz aut
elektrischen Birnen . Wir streifen auch die arm
seligen Malereien nicht , da wir dem Anfang
unseres Volkes gegenüberstehen , nackt und bloß

- aber voll Wissen um die vergrabenen Dinge.
Wir, die wir durch das Grauen gingen, das
eine Welt zerriß, sind ehrfürchtiggeworden und
beugen uns dem Geheimnis, das ans ver¬
quollenen Kratern wieder wachsen will.

Durch den Schnee reiten die Bauern des
Heiland. Die Rosse wiehern. Er , der Gefährten
Größter, springt ab und schreitet in seine Halle
zum Thing mit dem Vater. Der Schnee weht
die blaue Sonne des Mittelmeeres aus.
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<jo6 Nslcking so schöne , gro6s

frovsn - Näntel mit uns ohne

?s !r - aus guten Stoffen lukrt -
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SsksnSissicköie

sock einmal anbei

8kcks (̂ astLttoßsI

XsmmermurikversinigungOlrienburg
LlootLA , cksll 18. IsollLr 1939 , 26 ILr im Oivilkssiiio
r . Ksmmsrmuriksbsn6 im Enrsclit

sI - ste von Leüildsrt u o ck 8 rvüws
Liorslstsrtsü rll kill 2.60, Sestülsr kill o.so in SprsoAMS
LInsikLlisnüLlllilnng , Loütsi -ostvüLs.

verakkleMuas
jederväsoüt

. . keingvia'
LoovüeiäsrvsA3 / kok4672

Kl. abgeschl . Wohnung
oder kleines Landhaus

in Sandkrug oder anderer Ge¬
gend bei Oldenburg gesucht. An¬
gebote bis Donnerstag unter S
R 745 an die Geschäftsstelle Ol¬

denburger Nachrichten.

S « IR»» <rs »sI « r « r
sind begeistert von msinsi
bLllvdäünasu kssisrstlillge
»erste „vlllkkr " (tOKtüest SOkpk)

Lxerial -ksrfüwsris

kksbsn Lsi6 LL

8 ^ akrs
i-üIfsv/Slk für 6is Osu8Sn !( ücks

21 . Veranstaltung
frsitag , 20 . Ion . 1 - 3? , pünktl . 8 Olir absnclL

im „l.in6enkol"
Mitwirkende:

1. Muflkkorps des Infanterie -Regiments 16 (Streichmusik)
Leitung: ObermusikmeisterWille

2. Niederdeutsche Bühne Oldenburg am Staatstheater
3. Harmonie-MLnner-Quartett Weener

Leitung: Lehrer H. Grebe
4. H a'n s KShn und Heinz Seghorn, Oldenburg

Vortrags folge!
I . Teil:

bearbeitet von Wilke
. . . . Beethoven

1. Marsch Nr . 4, von Schubert .
2. Ouvertüre zu „Egmout" . .
3. Begrüßung
4. Themen aus Wagners „Tannhäuser" , bearb. von Rhode
5. Harmonie - Quartett Weener:

s> Rose im Schnee , von Jöve i
d > Zwei Rosenlieder, v . Eulenburg/ ^rarb . v . H. Grebe

6. Angereihte Stücke Mozartscher Melodien, bearb v. Klink
7. Harmonie - Quartett Weener:

»> Ständchen, von Mayer -Helmund, bearb . von H . Grebe

e> Märchen I I ^
'

I ! I ^ ! ) Komczak
8. Themenu . Variationen üb . d . „Karneval » . Venedig" , Arban

Solo für TromPete. Solist : Ulfiz. Splitt
9. Gastspiel der NiederdeutschenBühne am Staatstheater:

„ Packesel"
Een lustig Spill von Heinr . Behnken

Spalbaas : vr - Ivo Braak
Minschen:

BSsch , GemeendevSrftand . Fritz Binder
Erna , sien Dochder . . . . . Martha Stamereilers
Lischen . Leni Kayser
Ftu ' s sj..„ b» dcn Schriewers Heinr. Kunst
Henning / "en oerven - mricwcrs . . H^in.- Oesten
Bullermami , Schandarm . . . . . . . Fritz Hüer

kl . Tei I:
16. Rhapsodie Nr . 1 . . Friedemann
11. H arnronie - Quartett Weener:

a> Kommt ein Vogel geflogene
b) Pferdchen, laus Galopp 1 bearbeitet von H . Grebe
e) Bienchen, summ herum -

12. Fantasie über das Schwäbische Volkslied
„Drunten im Unterland" . . Gräfe
Solo für Waldhorn . Solist : Gefr. Oscsors

13. Harmonie - Quartett Weener:
a) Ans der Heide , von R. Stolz , bearb. von K. Wolter
h ) Die Sonnenuhr . Krüger-Homschmann

14. Rosenkavalier, Walzer . Rich . Strauß
15. Neu! Zum erstenmal in Oldenburg ! Neu!

Die beiden musikalischen Humoristen
Hans und Heinz

Dreiviertel-Stunden ' zum Totlachen! ! !
16. Deutsche Marschperlen . . . . . . . Blankenburg
17 . Schlußwort mit Deutschland- und Horst-Wessel -Lied

Ende 11A Uhr — AenderungenVorbehalten
Preis der Voriragssolge 1 .— RM
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt

Vorverkauf im „ Braunen Laden"
Saalöffnung 7^ Uhr

1/

sur unrerer Kurr ^fsrsn -^ d - eilung

tisäelmsppen sort., sriek v .lü VSrckeltnöpfe 3 vt - Art . V.2S

Ns5cliinengsrn 200m, «n. ü .lv üeiümsngeillnöpke Kurt , ü.05

5tecllnslleln so Z, voss ü.lll ArmbliiNer sort. Erö«., ? . 0.2Ü

L

cell .- öeule ! Inhalt: 7eün
LnZueiDreist , je 3 Lsrtsu
Ltopkvoiitz . 7virn nnä
Müseids . 8 . 28

kummilitte 3 w, Karte ü.lll
NsSdSnller . 0.18

, 5 7 k « 1 k » 4 § / F
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v1A «i»I»» rs 1, O — Fernriik 4188 — Itrimi » 38

ki :oLs »r »soa — irepar »tni -,verlr »>ti»tt

MMIiMe

olins Vunsts
zclinell ssuben!
Man lösteüvas Kukidem-
Pulver ln Wasser auf
und legt das Gebiß über
Nacht hinein. Morgens
spült man das GebH un«
ter derWafferleitung ab.
Da - ist alles. Tausende
benutzenbereits

Das Gebiß wird durch Kukdent »oMommen
sauber, viel sauberer als mit der bisherigen
Methode, außerdemdesinfiziert. Kein üblerGe-
ruch und Geschmackmehr. AufMrungSschrifl
kostenlos. Kukirol̂ Fabrst, Berllu -Lichtsrfelde.

krödssr - PIantsge kävein Uilllsf,Nirsoktslets / ämtsk/rMsu
Lvt . Lollrulttorvortrteb

Ois Osdurt oiuor Doodtsr
rsixsu iu äaukdarer kröuäö au

^ c>jor c ! s kosr vnc ! 5rc >u
Mra Zsb . lllibbe

0 iäsuburß i . O., 9. öauuar 1939
Lnr 2sit LvangslisoilssLrauksüdaus

vuroil Oottes Qiits vuräs uus dsuis siu gssunäsr, IrrLktiAsr
8 odu gssvdsokt. viLsss Lsigsu Iu SaLirarsr Drsnäs su

Il §s KÖsbll gsd . kriurilvra
^ SlNSki KysllN Lssrs8Mrrör

r. 7t. D v. Lraoß:suilau 8 Oistendurg , äsu 9. 1 . 1939
klaaisllnksr 27

81ati Larlsu

vis VsrloduuA uü8srer
Doodisr LLts - Vsräa mit
Herrn Heinr Lo ^ Ls bs-
sitrsn vir uns anrnrelZen
vlarrsr
brinlcmann un6 fi -ou

Oken, im llannar 1939

Neins Verladung init
VrLnIsinLLts - 6sräa
Brinkmann Zsbe loir
Iiisrmit bekannt

bisinr 8o > I<s
Vsobta i. O.

7 n Raues: 8ouninA , äsn 15. llanuar 1939

Statt Karten!

Etzhorn, den 7 . Januar 1939.
Heute starb nach kurzer , heftiger Krankheit , jedoch

plötzlich und unerwartet , unser lieber Sohn und
Bruder , Schwager und Onkel

s -
lugo V/iII < 8

isn blühenden Alter von 19 Jahren.
Ernst Wilks und Frau Anna geb . Hilmer
Fritz Wilks und Frau Rosageb . Staufenbiel
WM List und Frau Erna geb . Wilks
Emil Wilks und Braut
Erich Wilks
Wilh. Wilks
Marianne Wilks
nebst Enkelkindern.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem
12. Januar , nachmittags 3V- Uhr. aus dem Friedhof
in Ohmstede . Abfahrt vom P .-F .- L .-HospitalM Uhr.

Etwaige Kranzspendenzum Hospital erbeten.

Am 7. Januar 1939 entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unser treuer Mitarbeiter

i ^ ogo WlII < 5

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

f'ir'ma ^ olionn l-lslms
5 t^ ckkiorst

Für die beim Tode meiner lieben Schwester erwieseneTeilnahme
iisulicbsn Donk

Wilhelmine Stulke.

Statt Karten!
Oldenburg, den 8. Januar 1939.

Heute abend entschlief an Altersschwäche meine
liebe Schwester, unsere gute Tante

Fiäulsin

^ sta kngSlIvai
'
s

in ihrem 87. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Johann Engelbart und Angehörige
Lehe über Varel.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
12. Januar , vorm. 11)4 Uhr, von der Auferstehungs¬
kirche aus auf dem neuen Friedhof. Trauerandacht
)4 Stunde vorher.

Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.

Statt Karten!
Jaderberg , den 8 . Januar 1939.

Heute mittag 12)4 Uhr entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheitunsere liebeSchwester
und Schwägerin, unsere gute Tante und Großtante

^ läulsin

doi
' clss

in ihrem 69. Lebensjahre.
Dies bringen trauernd zur Anzeige

Gerhard Cordes und Familie.
Anton Cordes und Familie,

Schweieraltendeich.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem

11. Januar , 3 Uhr, auf dem Friedhof in Jade.
Trauerandacht 1 )4 Uhr im Sterbehause.

Für dre in der langen Leidenszeit unserer lieben -3«
storbenen und bei ihrem Hinscheiden in so reichern Wb
bekundete wohltuende Teilnahme sagen wir aus dm»
Wege allen unseren

ksi -rllickstsn Donk
I . Heinemann, Hauptlehrer a . D.,

und Kinder-
Huntlosen-Sannum , im Januar 1939.
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HoherSOrree in Serbien
Ein Schafhirt von Wölfen zerrissen

Belgrad, 8. Januar.
Der Wetterumschlag , der bereits am Freitag

i» Slowenien, Kroatien und Bosnien zu aus-
I-sehnttn Schneefällen führte, hat am Son-n-
ideiio auch in den serbischen Landesteilen sich
MZaewirkt. Aus dem ganzen Lande werden
i« ereVerkehrsstör .ungen gemeldet . Durch

Schneesall wurden zahlreiche Telephon-
lMnM unterbrochen. Bei dem bosnischen

Beschpolje wurde ein junger Schas-
i'jit von . einem Rudel hungriger Wölfe
zerfleischt.

Von einer SSanbSawine
veriOMM

Landeck , 8. Januar.
M Freitagmittag ging im Urgtal bet

««„deck eine SO Meter breite und 45 Meter tiefe
Ziaublawine nieder, die den 161- jährigen
Muser Lothar Muehleg aus Gera unter
sich begrüb. Muehleg war als letzter einer
Miergruppe abgefahren, von der Lawine er¬
faßt und mitgerissen worden. Seine beiden Be-
Mter konnte ihn nach halbstündiger Arbeit

noch als Leiche bergen.

Lawinezmnglürk in Körnten
Bier Personen getötet^ Klagenfurt, 9. Januar.

M Sonnabend ereignete sich im Gebiet der
Mzeügruppe ein schweres Lawinenunglück.
Ms Personen , die zu einem Bauernhöfe in
kr Ortschaft Kerschbaum bei Greifenburg, am
Mße des 2070 Meter hohen Gneppniy-Berg-
Ms gehörten , waren von einer Lawine über¬
rascht und verschüttet worden. Die Ver-
mglückten hatten sich in der Nacht vom 6. auf
dm 7. dieses Monats mit Steigeisen und Sei-
lm gut ausgerüstet aus die Almhütte begeben,
m das dort im Laufe des Sommers angesam¬
melte Bergheu einzubringen. Einer in Greifen-
dmgeilig aus Bauern und Holzarbeitern sowie
HI zusammengestelltenRettungsexpedi¬
tion unter Führung zweier Gendarmen und
« er aus Steinfeld im Drautag entsandten
Meren Hilfsmannschast gelang es , zwei
verunglücktelebend zu bergen, während di-
ädrigen vier nur mehr tot aus den Schnee-« ssm befreit werden konnten.

5V Grab Kalte in Sibirfen
Warschau, 9 . Januar.

NachMeldungen aus Moskau und Leningrad
is! am Sonntag in Sowjetrutzland eine neue
dümchtliche Abkühlung eingetreten. In Mos-
iM.zeigte das Thermometer zwar nur minus
i Grad, in Leningrad aber bereits minus
Id Grad an. Den tiefsten Stand erreichte die
QMsilbersäule in Werchojansk, in
smim , wo 58 Grad Kälte gemessendmien.

Zautvetter
brachte UebersürweMMurrgerr

London, 9 . Januar.
Auf den Frost der vergangenen Tage hat in

Wand jetzt starkes Tauwetter einge-P , das in allen Teilen des Landes zu großen
«bersch ioem m un g e n geführt hat. Die

Überschwemmungsgefahr ist noch" dadurch ver-
Hakst worden , daß ein starker Sturm in« großen Flüssen an sich schon zu HochwasserMhrt hat . Bisher sind nicht weniger als 16
«VW und Walliser Flüsse über ihre Ufermrtm, wodurch Tausende von Morgen üb^r-
Memmt worden sind . Eine Reihe Ortschaften
Mollig durch das Wasser abgeschnitten.

Sitzewellein MaWealien
Temperaturen bis 47 Grad Celsius

Die Melermnlagen der Hermaim -Görina-Weete

-- » a»

In der Gegend Von Bleckenstedt -Watenstedt-Hallendors zwischen der Stadt Braunschweig unddem Harz entstehen die gewaltigen Hüttenanlagen der Reichswerke Hermann Göring. In¬mitten dieser sonst stillen Landschaft begann nun ein großes neues. Schassen . Unsere Auf¬nahme zeigt den Bau einer Hochofengruppe mit Erz- und Koksbunkern und gibt gleichzeitigeinen Begriff von den gigantischen Anlagen. ' (Scherl-Bilberpienst-Ä)

Besuch im Gespenster-Museum
Budapest, 9 . Januar.

In der ungarischen Hauptstadt befindet sich
ein spiritistisches Museum, das sich
die Aufgabe gestellt hat, möglichst viele Beweise
für teleplastische

' und telekinetische , aber auch
für telepathische Phänomene zusammenzutra¬
gen. Da ist zum Beispiel ein Käfig mit Weißen
Mäusen, an dem ein Schild angebracht ist mit
der Mitteilung , daß diese Tierchen am sound¬
sovielten April neunzehnhundertsoundsovielzu
Grodno ' in Polen während einer spiritistischen
Sitzung unter Leitung des Experimentators
Pawel Lefzowitsch und, unter Beteiligung des
Mediums Jadwiga Pevsiblicsz hervorgezaubert
worden seien ! Dann gibt es Schleier, die von
erschienenen Geistern übrig geblieben , Fels¬
blöcke im Gewicht von zehn Kilogramm, die
auf übersinnliche Weise in einen Experimen¬
tierraum hereingeschneit sein sollen , Bücher,
Zweige Palmwedel (natürlich) Schildkröten
und zahme Kaninchen!

Um allen Zweifel an der Korrektheit des
Museums zu zerstreuen, ist eine Sammlung
von Prüfinstrumenten und sonstigen
Vorrichtungen angefügt, durch die nach Angabe
der verantwortlichen Veranstalter jeder
Schwindel während spiritistischer Sitzungen
unmöglich gemacht werden soll . Da hat
man, wie verlautet, Kleidungsstücke mit phos-
phorisierenden Streifen ansgestellt, durch die
verstohlene Bewegungen der Sitzungsteil¬
nehmer und vor allem des Mediums sichtbar
gemacht werden sollen . Man hat große und
kleine Tücher beigebracht , die selbstleuchtend ge¬
macht wurden und die man auf Menschen und

Gegenstände breitet, die von Außenstehenden
nicht berührt werden wollen.

Für jedes „ Wunder" sucht und findet die
Wissenschaft heute ihre Erklärung. Man ist
nicht mehr so orthodox wie früher, daß man
alles als Schwindel abstreitet, was sich nicht
sofort und mit bereits vorhandenen Mitteln
erklären läßt , sondern man sagt sich , daß alles
möglich sein kann, was irgendwie wirklich ein¬
wandfrei bezeugt und zudem zum mindesten
mit ähnlichen, gleichgelagerten Erscheinungen
auf anderen physikalischen , chemischen oder
geistigen Gebieten in Beziehung gesetzt werden
kann.

May. hat aufgehört, Hexen zu verbrennen,
aber man hat angesangen, sich mit den gewal¬
tigen Kräften vertraut zu machen , die sich nach
Goethe zwischen Himmel und Erde befinden,
ohne daß sich unsere Schulweisheit davon hätte
träumen lassen . Und man hat schon allerhand
gelernt. Was Fakire können , das können besser
und einfacher deutsche Arbeiter. Was Spiri¬
tisten im Dunkeln munkeln̂ das können unsere
Aerzte schon längst bei der Behandlung ihrer
Patienten praktisch verwerten. Nur Berge ver¬
setzen, das kann man nicht , es sei denn, man
nehme eine kräftige Schippe , oder einen Kampf¬
bagger. Aber den wird man andererseits nicht
im Museum in Budapest aufstellen wollen, weil
er nicht zu den drei überkommenenhistorischen
Disziplinen der Pseudohexenmeister gehört.
„ Tischlein rück" Dich ! " ist zu einem nahrhaften
„Tischlein deck Dich !" jener erfolgreichen Da¬
men und Herren geworden, dir die Dummheit
ihrer Zeitgenossen auf spiritistische und okkul-
tische Weise auszunutzen verstehen.

AunMnk rettet 10 Menschen
Das verhängnisvolle Verletzen eines Apothekers

„ Sidney , 9. Januar.
östlichen Australiens

cs? l«t der vergangenen Woche von einerH' tewelle heimgesucht . Am Sonntag
°° w Sidney die höchste Temperatur mit

Fahrenheit gemessen . In allen
Landinnern wurden sogar Tem¬

en weit über IOC Grad Fahrenheit
auf dem Richmond -Flugplatz in

s ^ Acckes ^ gar 116 Grad (47 Grad Cel-
108, Adelaide 103 und Fort

'Een , hervo
Schleuer uno Walvvrau

n -r^'Ä'äiten sind vernichtet worden, und

>»iw 1. . ' größten Leu von Victoria
Lit -

' L^ ^ erufen durch die ungewöhnliche"3 a l d b r ä n d e.

leben auch den Verlust von Menschen-

Wscher DampferWerfällen
. Schanghai, 8. Januar.

Dampfer „Hansa "
, der den

an die großen Ostastenlinien
W Md an der chinesischen Küste sowie
Mb - Flüssen verkehrt, wurde Sonntagnach-
bon Bangtse außerhalb von Wusung
Ae AEMm Piraten angegriffen.

sich dem Dampfer aus
Ae Dschunken und erSfsneten das Feuer.

-
'a> Verlauf von einigen Minuten^ dert Schüsse ab . Durch die Schüsse

Ni mehrere chinesische Fahrgäste verwun-
»av« ,Chinese wurde getötet. Der

° es deutschen Dampfers erwiderte
h°Me während er gleichzeitig durch
Nlai-n M ^ uuigung der Fahrt den Plan der

^ ..„^ ' 'Hrreuzte . Der deutsche Dampfer lief
liil nntagabend wohlbehalten in Schanghai

ÜWmWxige wurden geehrt
D,« ^ .. ' Berlin , 9 . Januar,

jstlm u^ -?Z' d r und Reichskanzler hat der
FrMstjNchtine Gombert in Pasevalk und
der K„ss.^ rta Rost in Dresden aus Anlaß
klsöMMung 'hres 100. Lebensjahres ein

lässig Glückwunschschreiben zu-

Kopenhagen, 8. Januar
Ein Kopenhagener Geschäftsmann begab sich

in den Morgenstunden zur Genius-Apotheke
und erstand dort ein Paket Magnesia.
Es war eine ziemlich stattliche Packung , denn
der Kaufmann hatte daheim acht Kinder, deren
ältestes knapp zwölf Jahre zähli. Und diese
Rangen hatten sich in den Weihnachtstagen die
Mägen mehr oder minder gründlich verdorben.
Nach Kinderart hatten sie des Guten zuviel ge¬
tan beim Genuß von Pfefferkuchen , Marzipan,
Rüsten, Aepfeln und anderen vortrefflichen
Dingen. Als der besorgte Vater zu Hause an¬
gelangt war , organisierten seine acht Sprötz-
linge eine stürmische Abwehr gegen die ihnen
höchst unsympatische Magnesia-Aktion . Sie be¬
teuerten samt und sonders, nicht die geringsten
Magenschmerzenzu haben. Die Vorstellungen
und Bitten der Eltern wollten nichts fruchten.
Schließlich sprach der Vater ein Machtwort.
Vor dem Mittagessen müßten sie allesamt ein
Glas Magnesia- Wasser trinken und die Eltern
würden ihnen dabei mit gutem Beispiel vor¬
angehen. !

Wie der Vater bestimmt hatte, geschah es.
Der Mittagstisch war gedeckt. Und zehn Gläser,
mit Magnesia- Wasser gefüllt, standen bereit.
Eben betraten die von der Mutter geholten

VrMhzmMck irr MiemÄe
Zwei Kinder erstickt

Berlin , 9. Januar.
In Alt-GlieNicke hat sich ein entsetzliches

Brandunglück zugetragen, bei dem zwei kleine
Kinder ums Leben gekommen sind . Wie die
kriminalpolizetltchen Ermittlungen ergaben,
war während der Abwesenheit der Eheleute
das Ableitungsrohr eines eisernen Ofens
glühend geworden, wodurch ein dicht daneben
stehender Kleide L-schrank in Brand
geriet. Im Nu war der kleine Raum mit
dickem Qualm gefüllt, . unter dessen Ein¬
wirkung die beidenKleinendenErstickungs-
tod fanden.

Kinder, zögernd und kleinlaut, das Eßzimmer,
als plötzlich und unversehens der Rundfunk¬
apparat einfetzte und ein lautes „Achtung!
Achtung !" ertönen ließ . Verdutzt und wie
gebannt horchten Eltern und .Kinder auf. Und
sie sollten sich noch starker wundern, Denn die
Sondermilteilung des Rundfunks ging gerade
sie alle an. Aus dem Aether tönte nun der
Mahnruf : „ Achtung ! Achtung ! Der Herr, der
heute früh in der Genius-Apotheke ein Paket
Magnesia erworben hat, wird benachrichtigt,
daß denr Apotheker ein schwerer
Irrtum unterlief. Das an den Herrn
verkaufte Paket enthält nicht Magnesia, viel¬
mehr ein ungemein starkes Gift, das in der
äußeren EtscheinNng dem Magnesiapulver sehr
ähnlich steht . Aber ein einziges Gramm dieses
Giftpulvers genügt, um einen erwachsenen
Menschen auf der Stelle zu töten."

Der Vater und die Mutter fielen beinahe in
Ohnmacht, als sie diese Warnung vernahmen.
Die Kinder standen wie angewurzelt und be¬
trachteten mit furchtsamen Augen die Gläser,
die die verhängnisvolle Flüssigkeit enthielten.
Doch bald faßten die Eltern sich und dankten der
Güte des Schicksals , das sie und die Kinder in
letzter Minute vor dem sicheren Tode bewahrt
hatte.

AutofMerMeKsr
zumLodeveeueSeStt

Stettin , 9 . Januar.
Wie bereits berichtet , wurde am Dienstag¬

abend bei Colbitzow ein Ueberfall auf
einen Stettiner Kraftdroschkensahrerverübt. Der
Täter, der 18jährige Werner Gehrmann aus
Berlin , der mit dem gestohlenen Wagen auf der
Fahrt nach Berlin bald darauf gegen einen
Baum fuhr und in leichtverletztem Zustande ins
Polizeigefängnis eingeliefert worden war , stand
vor dem Sondergericht beim Landgericht Stet¬
tin . Dieses verurteilte Gehrmann wegen Ver¬
brechens gegen das Gesetz gegen Straßenraub
mittels Autofallen zum Lode und zum Ver¬
lust der bürgerlichenEhrenrechteauf Lebenszeit.

LretzeStragdie im Kurz
Thale (Härz) , 9 . Januar.

Der in Bad Suderode beschäftigte Her¬mann Pr . aus dem benachbartenWesterhausen
unterhielt mit einem 18jährigen Mädchen aus
Warnstedt ein Liebesverhältnis, das kürzlich
von dem Mädchen gelöst worden war . Um sichmit seiner Geliebten auszusprechen und sie um¬
zustimmen , kam der junge Mann abends nach
Warnstedt. Die jungen Leute unterhielten sich
auf der Straße vor dem Gasthaus „Zur Krone" .Als das Mädchen sich weigerte, die Beziehun¬
gen wieder aufzunehmen, zog Pr . eine Pistole
und feuerte zwei Schüsse aus die Acht¬
zehnjährige ab . Die erste Kugel durchschlug ihre
Hand, die zweite drang in den Hinterkops . Die
Unglückliche war sofort tot. Der Unhold
flüchtete nach Westerhausen , wo er sich in einem
Strohdiemen verborgen hielt. Als sich Gen¬
darmeriebeamte näherten, richtete sich der
Bursche selbst durch einen tödlichen Schuß.

Schuldlokigkett
des polnWerl Generalkonsuls

Halle a . d. Saale , 9. Januar.
Der schwere Verkehrsunfall, der sich voreinem halben Jahr auf der ReichsstratzeBerlin—Dresden nahe Bad Lieben Werda

ereignete, bei dem der Hamburger General¬
konsul der Republik Polen schwer zu Schaden
kam , fand seine gerichtliche Sühne . Damals
war der polnische Generalkonsul, der einem
Kleinkraftrad ausweichen wollte , das unvor¬
schriftsmäßig weit links auf der Straße fuhr,mit dem Motorrad zusammengestoßen , er selbst
wie auch der Motorradfahrer wurde schwer
verletzt . Der Kraftwagen wurde zertrümmet.Die Untersuchung des Unfalles ergab ein¬
deutig, daß die Schuld den Kleinkraft¬
fahrer trifft , der außerdem erheblich an¬
getrunken war . Das Gericht verurteilte den
Kleinkrastfahrer zu zwei Monaten Gefängnis.Es wurde im Verlauf der Verhandlung aus¬
drücklich sestgestellt , daß den Generalkonsul an
dem Unfall keine Schuld trifft.

Fortuna in den Weg gekauten
Zwei Fünshunderter bei Quernummer 13

Hannover, 9. Januar.
„Wenn jemand eine Reise tut . . . " — Die jung-

verheiratete Frau aus Wermelskirchen im
Rheinland, die sich seit einiger Zeit bei Ver¬
wandten in Hannover aufhält, wird wirklich
etwas erzählen können , wenn sie wieder daheim
ist. Auf einem Spaziergang durch Hannover
betrat sie mit ihren Gastgebernauch den Haupt¬
bahnhof, um nach den Zügen zu schauen . Bei
dieser Gelegenheit nahm sie dem Glücks¬
mann Nr. 328 — Quersumme: die Unglucks¬
ziffer 13 ! — ein Reichswinterhilfe-Los ab , und
als sie es gespannt öffnete, da siet ich entzückter
Blick auf eine runde „5 " und zwei ebenso
mollige Nullen. Ganz aufgeregt vor Freude
kam sie gleich darauf in die Lotteriegeschäfts- .,
stelle — so aufgeregt, daß sie kaum ihren eigenen,)Namen schreiben konnte . Daß sie für den urU'
erwarteten Geldsegen in ihrer jungen Ehe die
richtige Verwendung habe, glaubteman ihr gern.

„Verflixt noch mal !" schimpfte verjünge Buch¬
halter, als ihm der heimatliche Zug auf dem
Hauptbahnhos just vor der Nase wegfuhr. Aus
lauter Galgenhumor kaufte er dann dem Los-
Verkäufer Nr. 328 — wieder Quersumme 13 ! —.der seinen Stand in der Bahnhofsvorhalle auf¬
gemacht hatte, ein Los ab und stellte im nächsten
Augenblick , fassungslos vor Glück, fest, daß ihmein 500 - Mark - Gewinn zugefallen war.
Spornstreichs eilte er zur Lotteriegeschästsstelleund ließ sich seinen Gewinn auszahlen. Das
Schicksal , so meinte er dabei, habe es doch gutmit ihm gemeint, und wenn er nun auch zu
Hause etwas später ankomme , so sei er doch
Fortuna »-gerade im rechten Augenblick wieder
in den Weg gelaufen.

FkeükWtzuS m Polen
Schinutzstarrendejüdische Kultstätten

Warschau , 9 . Januar.
Biele Städte und Ortschaften, vor allem in

der Wojwodschaft Kielce , werden zur Zeit vom
Flecktyphus heimgesucht . Wie eine beson¬
dere ministerielle Gesundheitskommissionjetzt
festgestellt hat, sind die Hauptverbreiter
der Typhusepidemie dieschmuHigen Shü¬
ll g o g e n, jüdische Gebetshäuser und Geschäfte.
Auf Veranlassung der Kommission wurden in
drei kleineren Städten der Wojwodschaft von
den Ortsbehörden drei Synagogen, rund 40
jüdische Gebetshäuser und mindestens ebenso-
viele jüdische Geschäfte geschlossen. In
zahlreichen Fällen ließ die Polizei jüdischen
Verkäufern die Bärte und das Haupthaar aü-
nehmen. In einer Stadt sind vier Personen
dem Flecktyphus erlegen.

Frechheiten zweier Sstiuden
Mißhandlung eines arischen Kriegs¬

beschädigten
Wien, 9. Januar.

Zwei Ostjuden, die Brüder Moritz und Wil¬
helm Schapira, besaßen in Wien eine große
Wohnung- von der sie ein Zimmer an einen
arischen Kriegsbeschädigtenund seine Lebens¬
gefährtin vermietet hatten. Zwischen den He¬
bräern und ihren Untermietern kam es wieder¬
holt zu Streitigkeiten, bei denen die Judpr
die gemeinstenBeschimpfungen gebrauch¬
ten und den Kriegsinvaliden und seine Lebens¬
gefährtin schließlich in rohester Weise miß¬
handelten. Bei einer dieser Auseinander¬
setzungen , in deren Verlauf der Kriegs¬
beschädigte und die Frau von dem gewalt¬
tätigen Juden ernstlich verletzt wurden, riesen
die beidenJudenlnmmel immer wiederdrohend
aus : „ Mit Arierköpfen werden wir noch ein¬
mal die Straße pflastern!"

Jetzt standen die beiden Hebräer vor Ge¬
richt . Die Anklage lautete auf schwere Körper¬
beschädigung . Moritz Schapira erhielt drei
Monate, Wilhelm Schapira zweieinhalb Mo¬
nate Kerker.
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Spoel-Steeikkichter
vr . Nerz fährt nach England

Wie in den letzten Jahren wird auch dies¬
mal wieder eine tüchtige englische Berufs-
sptelermannschast im Mai für einige Spiele
gegen deutsche Auswahlmannschaften nach
Deutschland kommen . Professor Or. Otto Nerz,
der als früherer Reichstrainer im britischen
Fußballsport glänzend Bescheid weiß , will in
den nächsten Tagen nach England reisen , um
dort eine Elf zu Perpflichten . In Frage kommt
natürlich nur eine der in den Ligakämpfen
führenden Vereinsmannschaften: Everton oder
'Derby County als Meisterschaftsfavoriten. Bei
beiden Mannschaften handelt es sich übrigens
um Klubs, die in früheren Jahren bereits
„Sparringspartner " unserer Nationalspieler
waren und wegen der von ihnen geschätzten
Gastfreundschaft des neuen Deutschlands gern
erneut zu uns kommen.

Bischof gegen Fußball -Zuschauer
Englands Futzballanhängersind kürzlich von

einem Angriff überrascht worden, der von kirch¬
licher Seite, und zwar von dem Bischof von
Liverpool, ausgegangen ist. In diesem Angriff
wurde das Verhalten der Fußballanhänger auf
den Spielplätzenscharf getadelt und als „höchst
unsportlich " bezeichnet . Diese Stellungnahme
gegen den Sportsgeist der Futzballanhänger
hat in England in weiten Kreisen verstimmt.
Nun sind aber verschiedene führende Männer
des englischen Fußballs als Verteidiger der
Klubanhänger ausgetreten. So hat beiftnels-
weise der Sekretär der Fuhball-Llga erklärt,
daß das Verhalten der Zuschauer bei großen
Spielen ausgezeichnet sei . Ergänzend dazu hat
Mr . W C. Cuff, der Vizepräsidentder Fuß-
ball-Liga, sich dahin ausgesprochen , daß bei
Zusihauermengenvon 50 000 und mehr narm>
gemäß immer einige „schwarze Schafe " vor¬
handen feien , doch sei der Klubanhänger im
allgemeinen alles andere als unspbrtlich . Eng¬
lands führende Männer sind sich auch darüber
einig, daß die Zuschauer das Recht der
Meinungsäußerung haben, um einem Spieler
oder auch dem Schiedsrichter Beifall oder
Mißfallen auszudrücken . Don einer solchen
Stellungnahme könne nicht ohne weiteres em
Rückschluß auf eine unsportliche Haltung der
Zuschauer vorgenommenwerden. Zudem muß¬
ten Spieler und Schiedsrichter sich auch so voll¬
kommen auf das Spiel konzentrieren , daß sie
Von den Zuschauern gar nicht aus dem Kon¬
zept gebracht werden können . Wenn in dieser

« Weise dem englischen FußballzuschauerVer¬
teidiger erstanden sind , so entspricht das be¬
stimmt den Verhältnissen im englischen Fuß¬
ball, wo Zwischenfälle sehr selten sind!

Planicka nahm Fntzballabschied
Einer der besten Spieler des Kontinents, der

Prager Torwächter Planicka, hat nunmehr
seinen Fußballabschied genommen , nachdem er
für die Tschtcho-Slowakei an insgesamt 75
Länderspielenteilgenommenhat. Planicka, der
für Slavia Prag gespielt hat, ist eine der großen
Ausnahmeerscheinungendes Futzballsports ge¬
wesen , hat doch beispielsweise die Tschecho-
Slowakei ihm allein in vielem Länderspielen
den Sieg zu verdanken . So war Planicka bei
der Fußball-Weltmeisterschaft tt934 in Italien,
als die Tschecho-Slowakei gegen Jtalren im
Endspiel knapp unterlag, der „Wündertor-
wächter " . Auch auf britischem Böden hat
Planicka gegen England groß gespielt und sich
dort ebenfalls einen Namen gemacht . Nachdem
Planicka schon verschiedentlich seinen Rücktritt
in Erwägung gezogen hat, aber doch immer
zurückgeholt wurde, ist er nunmehr endgültig
abgetreten. Mit dem ' Ende des vergangenen
Jahres hat Planicka seinen Vertrag mit
Slavia Prag Möst, doch will er seinem Klub
auch weiterhin als Berater zur Verfügung
stehen . Die Gründe für diesen Fußballabschied
sind im wesentlichen darin zu suchen, daß
Planicka im letzten Teil seiner Spielerlaufbahn
sehr vom Pech verfolgt war und verschiedent¬
lich ernste Verletzungen erlitt. Ein Ersatz für
Planicka , der ein ganz überragender Könner
war, dürfte in Prag nicht so leicht zu finden
sein!

Beendige« Wie -och den fruchtlosen Streit
Was M Nerz zum Vokaleadspiel NWS- - FSV lagt

Das vierte Tschammer -Pokalendspiel liegt
hinter uns . Es war eine überaus dramatische,
stets fesselnde Schlacht , so, wie sie eben dem
Charakter dieses besonders kämpferisch be¬
tonten Wettbewerbs'

entspricht . Rapid Wien
startete als der ' große Favorit und holte aus
Anhieb hin die Trophäe des Reichssport¬
führers zur Ostmark , weil Glück und das
größere Stehvermögen sich paarten. Der FSV
Frankfurt hat seinen Ruf als eine Elf forscher
Kämpfer behauptet; darüber hinaus aber durch
eine große spielerische Leistung in den ersten
45 Minuten angenehm überrascht Prof . Or.
Otto Nerz, als früherer Reichstratner einer der
in aller Welt wegen seines fachlichen Wissens
und seiner praktischen Erfolge am meisten ge¬
schätzten deutschen Fußballexperten, hat zu dem
ersten großdeutschen PokalendspielStellung ge¬
nommen. Seinen Ausführungen entnehmen
wir u . a . folgenden Abschnitt:

„Ich bin der letzte, der die Leistung dKr
Frankfurter nicht anerkennt, aber ich hoffe doch,
daß die Leute vom Main das bessere Können
der Wiener zugestehen und daß umgekehrt die
Wiener erkannt haben, daß .überm Berg< auch
noch Leute Fußball spielm. Es wird hoffent¬
lich nicht mehr lange dauern, daß die leidigen
Gegenüberstellungen Altrich —Ostmark über¬
lebt sind . Zur Zeit kranken wir noch daran.

Früher , vor 1933, da gab es die System-
streitigkeiten zwischen Süd , West und Nord.
Aber die einigende Kraft des Nationalsozialis¬
mus machte mit diesem Spuk ein schnelles
Ende. Jeder soll an sich arbeiten und nach
dem Sieg streben , aber im Zeichen der
Einigkeit! Wir freuen uns über jede gute
Mannschaft im Reich , ganz gleich, wo sie zu
Hause ist. Der Wiener darf sich natürlich über
gute Wiener Leistungen besonders freuen, und
niemand wird es einem Schwaben verübeln,
wenn er auf gute Leistungen schwäbischer Her¬
kunft stolz ist. Gesunder Lokalpatrio-
tismus geht in Ordnung. Aber wir alle
wollen an einem Strang ziehen : Guter Fuß¬

ball in ganz Deutschland . Jeder aus seine Art,
aber anständig und unter Achtung vor dem
Kameraden, der jetzt ihm als Gegner gegen¬
übersteht ."

NöMtLs VokMsndWel früher
Bereits in den . letzten Jahren hatte es sich

gezeigt , daß der Januar nicht recht geeignet für
entscheidende Fußballspiele vom Ausmaß ' des
Pokalendspiels ist. So war schon in derckAus-
führungsbestimmungekzum eben zu Ende ge¬
gangenen Wettbewerb 1938 vorgesehen , das
Endspiel noch im Dezember auszutragen. Die

Weltmeisterschaft aber zwang im Juni
Verlegung einer der Hauptrunden, und,damit
verschoben sich auch die Schlußrunden wieder
Das nächste Endspiel aber soll unter allen
Umständen nicht wieder in den Januar fallen
sondern nach Möglichkeit in der zweiten
November Hälfte durchgesührt werden
wobei natürlich Rücksicht auf das alljährlich an!
Bußtag stattfindende große WHW-Spiel der
Nationalmannschaft genommen werden mußEs wird aber sicherlich möglich sein , die Ter¬
mine so zu wählen, daß sie sich nicht über-
schneiden.

Mpid wurde degeMert emvfMgen
Ganz Men Werse ds« VsSMeg

Der große Triumph der Raptd-Elf, den
Tschamrüet -Pokal im ersten Ansturm für die
Ostmark erobert zu haben, brachte am Montag¬
abend Zehntausende von Wiener Futzball-
anhängern aus die Beine, um der heimkehren¬
den Mannschafteinen eüthusiastischen Empfang
zu bereiten. Auf dem Bahnsteig herrschte ein
beängstigendes Gedränge. Und als Binder,
mit der wertvollen Trophäe in Händen, aus
dem Wagenfenster herausragend, als erster
sichtbar wurde, brach ein unbeschreiblicher
Jubelsturm los, der immer wieder zu neuen
Begeisterungskundgebungenanschwoll.

In der Empfangshalle sprach Vizebürger-
meister Kozich im Namen der Stadt Wien der
Rapid- Mannschaft für ihr aufopferungsvolles

Spiel den Dank ans , und -auch -Polizeipräsident
Steinhäusln , ein alter Anhänger und Ehren¬
präsident der Hüttendorfer, fand anerkennende
Worte für die siegreichen Wiener FußbMer.
Ver'einsführer Holub machte sich zum Sprecher
der Mannschaft und schilderte in wenige»
Worten die Schwere des Kampfes gegen den
achtunggebietenden, tapferen Gegner ans
Frankfurt.

Als endlich die Spieler aus die Freitreppe
traten , gab es einen Freudentaumel, wie man
ihn in Wien bei der Rückkehr einer FußbaL-
inannschast noch me erlebt hat. Es dauerte
eine geraume Weile, ehe die sichtlich ab¬
gespannten- Rapidspieler in bersitgestellten
Wagen der tobenden Menge entfliehenkonnten.

WiHÜges kurz
Die Eishockey -Meisterschaft

von Deutschland
wird am 14. Januar mit der Zwischenrunde
fortgesetzt , die am 25. Februar beendet sein
wird . Zehn Mannschaftenspielen in zwei Ab¬

teilungen mit Vor- und Rückspiel jeder gegen
jeden. Die beiden Besten jeder Abteilung be¬
streiten die Vorschlußrunde, deren Sieger das
Endspiel. Der Abteilung L. gehören an: SC
Riehersee (Titelverteidiger) , Klagenfurter W,
Zehlendorfer Wespen , Düsseldorfer EG und
Krefelder EV. In der Abteilung L spielen:
Berliner SE , Berlin X (Sieger Rotweitz gegen
Preußen ) , VK Engelmann Wien, Rastenburger
SV und EV Füssen. ,

Die Vorrunde um den Adlerpreis
für Handball-Gaumannschaften beginnt nach
einem Ausscheidungsspiel, das Pommern uR>

. sür - .das erste- Kreisfesv des - - aus 100 Meter, Weitsprung und Balleinwurf.. - Ostpreußen am 5. Februar in Stettin zn>
ieswnv im MKR « Auch hier ist eine Klasseneinteilung vor- . sammensührt, am 19. Februar . Die Paarungen

genommen, und zwar Allgem . Klasse , Jung - -
mann- und Altersklassen . I bis HI . — Die
Leichtathleten tragen ihre Fünfkampf- und
Zehnkampfmeisterschaften aus und das Fach¬
amt , Schwimmen die Kreismeisterschaften am
Oldenburger Strandbad.

Allein das Wettkampfprogramm für unsereTurner >und Sportler weist also eine aus¬
reichende und abwechslungsreiche Fülle von
Kämpfen auf.

3mn NML -KeeiSkeK in Oldenburg
Die Ausschreibungen der Mehrtümpse Mr Mäuuer Sind da

Kreises Oldenburg-Ostfriesland im ' NSRL
, steht noch nicht endgültig fest. Bisher wurde
als Termin der 10./11 . Juni 1939 genannt;
die Genehmigung steht hierfür noch aus . Seit
Wochen sind aber die Vorbereitungen schonim Gange; die Turnerinnen und Turner üben
bereits, für ihre Gemeinschaftsvorsührungen.

die Mehrkämpfe der Männer b/kanntgegeben.
Die Ausschreibungen sehen zunächst einen

volkst. Dreikamps für die Angehörigen aller
Fachgebiete , bestehend aus 100-Meter-Laus,
Weitsprung und Kugelstoßen , vor. Der Drei¬
kampf wird in fünf Klassen ausgetragen, und
zwar: Allgem . Klasse (bis 31. 8 . 20) , Jung-
mannen-Klasse (v . 1 . 1 . 18 bis 31. 8. 20) , Alters¬
klasse I (1907 und älter) , Altersklasse H (1899
und älter) Altersklasse III 1889 und älter).

Das Fachamt Turnen hat dagegen verschie¬
dene Mehrkämpfe ausgeschrieben . In der
Allgem . Klasse (1920 und älter) wird für die
I . Leistungsstufe , d . i . die Oberstufe , ein deut¬
scher Zwölfkampf , ein Sechs - und ein Neun¬
kampf durchgeführt. In der II . Leistungs-
stuse , d . i . die Unterstufe, wird ein Zehnkamps
und ein Sechskampf ausgeschrieben . — Je zwei
Mehrkämpse sind auch für die Altersklassen
I und II ausgeschriebenworden, und zwar für
die Altersklasse I (1907/1900) der Deutsche
Zwölfkampf und ein Gerätkampf für die
Altersklasse II (1899/1890) ein Neunkampf und
ein Gerätestebenkampf.

Für ihre Aktiven führen auch die Fach¬
ämter Fußball und Handball Mehrkümpfe
durch , und zwar je einen Dreikamps , bestehend

wüten : . Nordmärk—Brandenburg (Hamburg),
Sachsen—Bayern (Leipzig), Westfalen—Mim
(Dortmund) , Niederrhein—Niedersachsen (Lint-
fort) , Baden—Mittelrhein (Karlsruhe), Süd¬
west—Nordhessen (Wiesbaden), Württemberg
gegen Ostmark (Ort noch nicht bestimmt ),
sien—Sieger aus Pommern—Ostpreußen (Olt
noch nicht bestimmt).

Veffere Beurteilung Mar EchMelings
Zoe Loms WzH boMWg WettnreMee bleiben. ' lagt VGA

Die amerikanische Fachpresse beschäftigt sich
sehr eingehend mit der Lage im internationa¬
len Boxsport und kommt dabei zu dem Schluß,
daß Weltmeister Joe Louis vorerst jedenfalls
ungefährdet ist und noch mindestens ein oder
gar zwei Jahre seinen Titel behalten wird.
Ein Herausforderer, der in einem Titelkampf
einigermaßen Aussichten hat, sei , so wird be¬
tont, im Augenblick jedenfalls nicht vorhanden.
Auch dem Halbschwergewichts -Weltmeister I.
Lewis, der am 25. Januar in Newyork mit
seinem Rassegenossen Louis um die Welt¬
meisterschaft im Schwergewicht boxt , gibt man
keine Gewinnaussichten. Dabei wird noch be¬
sonders unterstrichen , daß Levis überhaupt kein
reguläres Schwergewicht ist und ja auch in
den Ranglisten als Halbschwergewichtler ge-

Belgien - «nler erster Lündersvielgegner im Fntzball
Vier Siegen stehen drei Niederlagen ssgerMder — ZsrberHöltnis 23:18 Wr Deutschland

Das umfassende internationale Fußball-
Programm des neuen Jahres stellt besonders
unserer Nationalmannschaft große Aufgaben.
Es ist selbstverständlich , daß die nunmehr schon
zwölf Fußball-Länderspiele nicht von einer
einzigen Standardmännschastbestrittenwerden
können . Das Bestreben von Reichstrainer Her¬
bergen ist es daher, mehrere gleichstarke Aus¬
wahlmannschaften aufzubauen, die dann für
alle Aufgaben zur Verfügung stehen werden.

Der Reigen der Länderkämpfe 1939 beginnt
bereits in wenigen Wochen , denn am 29. Ja¬
nuar tritt die deutsche Auswahlmannschaftin
Brüssel gegen Belgien an. Dieser Gegner wird
Mar nicht zu den kampfstärksten europäischen
Mannschaften gezählt , aber es liegt keine Ver¬
anlassung vor, Belgiens Fußball zu unter¬
schätzen.
. Gegen .Belgien . trug Deutschland bisher

oren. ^Jn Duisburg gab es 1910 eine 0:3-

Niederlage. Ein Jahr später ging das nächste
Länderspiel in Lüttich mit 1 :2 verloren. Ganz
besonders hoch siel di« dritte Niederlage am
23 . November 1913 in Antwerpen mit 2 :0 aus.
Dagegen vermochte Deutschland ' alle vier, in
der Nachkriegszeit durchgeführten Länder-
kämpse gegen Belgien zu gewinnen. Gleich das
erste Zusammentreffen im Oktober 1935 in
Duisburg führte zu einem hohen 8 :1-Sieg . Die
hauptsächlich aus westdeutschen Spielern be¬
stehende Nationalmannschaft befand sich an
diesem Tage in Höchstform . Hohmann (Ben¬
rath) erzielte drei, Wigold (Düsseldorf ) zwei
Treffer; außerdem kamen Albrecht (Düsseldorf ) ,
Raffelnbera (Benrath) und Kobierski (Düssel¬
dorf) zu Torerfolgen. Bereits im Mai 1934
kam es aus italienischem Boden in Florenz zu
einer neuen Begegnung Deutschland —Belgien,
hier in der Vorrunde zur Fußball-Weltmeister¬
schaft. Es gab zwar mit 5 :2 wieder einen klaren
deutschen Sieg , der allerdings schwer erkämpft
werden mußte. Conen (Saarbrücken) hatte
allein drei Tore geschossen; die beiden anderen
kgmen aus das Konto von Kobierski (Düssel¬
dorf) und Sissling (Waldhos -Mamcheim) . Eine

ferne Leistung bot dann die deutsche National¬
mannschaft im April 1935 in Brüssel. Einmal
mehr wurde ein hohes Ergebnis — diesmal
mit 6:1 — erkämpft . Lenz (Dortmund) , Dam-
minger (Karlsruhe) und Fath (Worms) hatten
für je zwei Tore gesorgt . Das letzte Länder¬
spiel zwischen Deutschland und Belgien fandam 25. April 1937 in Hannover statt und brachte
unserer Vertretung vor 56 000 Zuschauernnur
einen knappen 1 :0 -Sieg. Der Angriff war über¬
haupt nicht in Fahrt gekommen , und das ein¬
zige Tor des Tages hatte Kitzinger (Schwein-
furt) mls Außenläufer geschossen. Jedenfallswar d :e Leistung der Nationalmannschaft in
drffem Kampfe recht enttäuschend.Somtt stehen den vier deutschen Siegen drei
Erfolge Belgiens gegenüber. Das Torverhält¬nis lautet 23 :15 für Deutschland . Etz liegt keine
Veranlassung vor, im Fußball-Länderspiel
A. unterschätzen , und so kann die
stärkste Nationalmannschaftam 29. Januar zur
Vertretung der deutschen Farben erwartetwerden. Das Interesse dürste um so stärker
sem , als dieses Treffen eine längere Pause in
den deutschen Fußvall-Länderspielen beendet.

führt wird . Aus Grund seiner Schnelligkeit
werde es ihm vielleicht glücken, über die Run¬
den zu kommen , aber irgendeine Gewinnchance
könne sich Lewis nicht ausrechnen. Von de»
übrigen Bewerbern um dis Krone wird gesagt
daß der Jtalo -Amerikaner Galento zwar übel
eine ungeheureSchlagkraft verfüge, damit allem
aber wenigstens gegen Joe Louis nichts aus-
richten könne , zumal „ zwei -Tonnen-Tonh " »E
Boxen selbst herzlich wenig verstehe , Louis da¬
gegen einer der besten Techniker sei , die jemals
im Ring standen. Loü Nova, der neue Ster"
aus Kalifornien, der sich durch Siege über Ban
lund und dem Engländer Tommy Farr E
vorn schob, stellt man noch unter Galento.
habe zwar Farr schlagen können , aber du«
nicht überzeugend, und sein Punktsiegwar dem
bar knapp . Schließlich fehle ihm noch die U'
fahrung, um schon jetzt in einen so schwere"
Kampf gehen zu können . Auch Max Ban
braucht Joe Louis nicht zu furchten, zuA
Baer durch seine unsolide Lebensweisemit !s>
neu Kräfteü geradezu Raubbau treibe und rm
dem Baer. der einmal Schmeling schlug, >'
mehr verglichen werden könne . Louis habe >
alle Aussichten , noch recht lange Weltmeister s
bleiben.

Bei diesen Betrachtungen setzt sich , iss.,^
Fachpresse mehr und mehr dieErkenntnis
daß man Max Schmeling doch falsch be»
teilt hat. Wir -erinnern daran , daß in den am
Manischen Ranglisten, die in letzter Zeit " ,
gelegt wurden, der Name Schmeling überyam-
nicht zu finden war . Viele Leute wurden ,
den Ranglisten genannt, die auch haute ?- .,
nicht die Spur einer Chance gegen den .
schen Meister aller Klassen haben. Das w
jetzt, wenn auch noch zaghaft, zugegeben .,^
bedeutet gleichzeitig , daß man die uuglum.
Niederlage gegen Louis nicht als wahre»
stab für bas Können Schmelings ansteht , o»-
äußert man sich noch nicht über die AUSMgz
Schmelings für einen neuen Titelkanwl,.
erwarten wir allerdings auch noch wchs' a«»,
Max Schmeling mutz und wird erst beive » ^
daß die Verletzung aus seinem Kamp ! »stw
WeltmeisterLouis keine Folgen hiitterlatl
und er nach wie vor der Kämpfer 'st,
zum Weltmeister und Deutschen Meister
Klassen werden ließ.
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Zit deutsche Bauwirtfchaft , hatte am schwersten
i dem wirtschaftlichenZusammenbruch von 1931

B IW zu leiden. Die Zahl der arbeitslosen Volks-
«M war in ihrem Bereiche verhältnismäßig am
Men . Seit 1936 ist die Bauwirtschaft wieder voll-
iWftigt. Gewaltige Aufgaben hatte sie/in den
Mm seit der Ma^ tübernahme zu vollbringen . Das
Ar Arbeitsbeschaffungsprogramm ruhte aus ihren
Mull .

'
D.ie Wiederwehrhaftmachung stellte eben-

große Anforderungen an diesen Wirtschasts-
Als dann der neue Vierfahresplan verkündet

mrde. war es wieder die Bauwirtschaft, . die für den
lsba« unserer heimtschen Rohstofferzeugupg die
Glichen Boraussetzungen schaffen mußte und schuf.

Rücksichtauf diese aus nationalpolitischen Grün¬
vordringlichen Ausgaben mutzten zunächst dem
Mirgs- und Siedlungsbau trotz des herrschenden

Wmngsmangels Grenzen gezogen werden. Aber
der Wohnungsbau ist eine brennende Frage im
lick auf die bevölkerungs- und rassenpolitischen

des Tritten Reiches. Die nattvnalsozialtstische
Weiung mißt daher der Wohnungs - und Sied-

sae entscheidende Bedeutung zu . Ihre Lösung
M der deutschen Bauwirtfchaft die vierte große .

Aufgabe stellen. — Grundsatz der Wohnungsbau-
Politik muß es sein, jeder Haushaltung eine eigen«
Wohnung zu schaffen . Zunächst muß der herrschende
Fehlbestand von 1,5 Millionen Wohnungen durchs
Neubauten beseitigt werden. Ferner ist der Woh-
nungsbedars für die zuwachsendzn Haushaltungen
stcherzustellen . Weiter muß die vielfach herrscherche
Wohnungsüberfüllung weichen , und schließlich sind
Ersatzwohnungen für die , erforderlichen Abbrüche zu
schaffen . Die Entwicklung der Zahlen unserer Haus¬
haltungen und Wohnungen im alten Reichsgebiet(ohne
Oesterreich und .Sudetenland ) geht aus unserem Schau-
Stld hervor . Diese Ueberlegungen führten auf Grund
der angestellten Berechnungen zu dem Ergebnis , daß
im alten Reich ein rechnungsmäßiger Bedarf von rd.
vier Millionen Wohnungen vorhanden ist . Einschließ¬
lich Oesterreichs und des Sudetenlandes erhöht sich
dieser Bedarf auf 4,5 Millionen Wohnungen, den es
innerhalb der nächsten zehn Jahre zu decken gilt.
Zur Erreichung dieses Zieles müssen demnach jähr¬
lich 450 WO Wohnungen errichtet werden. Der Woh¬
nungsfehlbestand ist in den einzelnen Gebieten und
Städten sehr unterschiedlich. Die weitaus größten
Fehlbestände ergeben sich im Westen des Reiches und

in der Kreishauptmannfchaft Leipzig. Im Regie¬
rungsbezirk Koblenz fehlen z. B . 15,7 v . H . des Be¬
darfes . In einzelnen Städten ist der Mangel noch
schlimmer. (Bottrop 21,8 , Geilenkirchen19,2, Castrop-
Rauxel 19,1 , Wanne-Eickel 18,5 , Gladbeck 17,6, Ober¬
hausen 16,9 v . H .) Am günstigsten liegen die Ver¬
hältnissen in den Regierungsbezirken Niederbayern
und Oberpfalz, wo der Fehlbestand nur 0,1 v. H.
beträgt . Auch in Baden , Wüttemberg, in den Pro¬
vinzen Ostpreußen und Pommern bleiben die Fehl¬
bestände weit unter dem Durchschnitt. — In einem
besonderen Abschnitt werden die Baufaufgaben im
Saarland , in Oesterreich und in den sudetendeutfchen
Gebieten beleuchtet. Das Saarland gehört in den
kommenden Jahren zu den Gebieten mit den größten
Bauaufgaben . In Oesterreich ist dagegen der Fehl¬
bestand an Wohnungen nur sehr gering. Mit Ausnahme
Wiens ist die Zahl der Haushaltungen in den bis¬
herigen Bundesländern im Höchstfälle nur um 1,5 V. H.
größer als die Zahl der Wohnungen. Im Sudeten¬
land müssen rd. 300 000 Wohnungen errichtet werden,
was einem Anteil von 32 v . H . des vorhandenen Woh-
nungsbestandes entspricht.

(Zeichnungv . Zglintcki— Scherl°M .)

Vom Broker Hasen. Leichterverkshr. Angekommen: .
. Nordenham G" und „Minden 10 : beide leer von
Bremerhaven , „Bremen 86 " leer von Bremen. —
Außerdem wurde der mit Roggen beladene Leichter
. Bremen 85 " mit Schleppdampfer „Greis" vorüber¬
gehend nach Hier gelegt. Wegen des gestern einsetzen¬
den Sturmes sollte in Brake eine Tide abgewartet
werden, da der Leichter voll beladen ist . — Abgeg. :
„Nordenham G" mit 605 To . und Llohdkahn Nr . SO
mit 890 To . Roggen n . Bremerh . — Dampferverkehr.
Angel. : „Herma" leer von Bremen , „Falk" mit 2050
To . Roggen von Stettin . Abgeg. : „ Erika" leer nach
Emden. — Pier der Fett - Raffinyrie: Motorleichter-
Verkehr . Angekommen: „Marga " mit 196 To . Erd¬
nußöl von Bremen. Abgeg. : „Harburg " mit 285 To.
Kartfett n . Harburg . — Der holl. Tanker fährt über
Vlissingen nach Curacao.

Märkte
Köln a. Rh. Schlachtviehmarkt. (Eigener

Vorbericht der „Oldenburger Nachrichten" .) Die nach
Anordnung der Hauptvereinigung für die deutsche
Viehwirtschaft saisonmäßig seit Anfang diesesJahres
gesenkten Schweinepreise haben ein Absinken der Zu¬
fuhren nicht bewirkt. Das wird auf dem heutigen
Markt erneut unter Beweis gestellt , denn mit einem
Angebot von rund 3500 Tieren ist die Versorgung
durchaus gesichert . Bemerkenswert ist , daß die Zahl
der über 150 Kg . wiegenden Fettschweine einen im¬
mer größeren Anteil am Gesamtschweineauftrieb aus-
macht. Dadurch wird die geringer gewordene Anzahl
an Stück aber im Endergebnis des anhaltenden" Ge¬
wichtes nahezu ausgeglichen. - Infolge der Markt¬
regelung bleibt die Zufuhr an Rindern dem Bedarf
entsprechend ziemlich auf gleichen Höhe. Heüts fällt
ein Posten Wesermarschochsen aus, di« von den Mä-
sterställen Mitteldeutschlands angeliefert wurde. Es
werden heute etwa 900 Rinder zum Verkauf stehen.
Weiterhin werden 700 Kälber und etwa die gleiche
Anzahl Schafe und Lämmer verfügbar sein. - Die Zu¬
fuhr an Schafen hat sich übrigens nach der Neuord¬
nung der Schafpreis« gehoben. Die heutige Notie¬
rung wird lauten : Rinder bis 46,5 (46,5) RM , Aus-
stichtiere über Notiz bezahlt, Kälber S) bis 63 (53)
RM . Lämmer bi 52 (52) RM , Schafs bis 42 (42)
RM , Schweine a) 58,5 (58,5 ) e) 56,5 (56,5 ) RM je
50 Kg . Lebendgewicht.

Kennzifferder Großhandelspreise
- !i Kennziffer der Großhandelspreis « stellt sich sür

v i, Januar 1939 auf 106,6 (1913 - - 100) ; sie hat
HM,Wer der Vorwoche (106,4 ) leicht — um0,2
tzvi — erhöht. Die Kennziffern der Hauptgrup-

Agrarstoffe 107,9 ( 4- 0,6 Pzt .) , Kolonial¬
es (— 1,5 Pzt .) , industrielle Rohstoff« und
MN 94,4 (4- 0,1 Pzt .) und industriell « Ferttg-
125.5 (— 0,1 Pzt .) .

W dm Monatsdurchschnitt Dezember 1938 lautet
deSraMndelskennziffer 106,3 (4- 0,2 Pzt .) . Haupt-
Icheii: Ägrarstoffe 107,2 (4- 0,4 Pzt .) , Kolonial-
dm» 95,0 (4- oH Pzt .) , industrielle Rohstoffe und
Awaren94,3 (4- 0,1 ) und industrielle Fertigwaren
« (4- 9,1 Pzt .) .

Berliner Börse
Börse begann die neue Woche am Aktien-

>«üt bei unverändert sehr ruhigem Geschäft; eine
Wiliche Tendenz setzte sich wieder nicht durch, doch" '" >»gm eher die niedrigeren Notierungen . Jns-

t gesehen hielten sich die Veränderungen in recht
Kreuzen . Nach der Minusfeite sind lediglich»mms Md Klöckner Mit Verlusten von 1?/s bzw.

st Pzt. als stärker gedrückt zu erwähnen . Einiges
gnieilssebestand andererseits sür Hotelbetrtebe, die» l>/, Pzt. auf 77V- anziehen konnten. Farben und
»ichsbank gewannen »/ „, Demag V-, AEG ->/g- und« Mel v- Pzt . Dagegen gingen Rheinstahl um V.,»hdeisurth, Orestein und Deutsche Waffen um sie° wd ScherMg und Erdöl um je V, Pzt . zurück.Mi Rentenmarkt kamen ReichsbahnvorzügeW -cltbesttz unverändert zur Notiz.

SchsssSnaOriOtea
Mrddeutschcr Lloyd, Bremen . Lloydpassagebüro-« H, Generalvertretung Hamburg . Erlangen 6. 1.» Me NSW — Frankfurt 5. 1. von Cristobal
7,Brisbane — Isar 6. 1. von Hanvanna n . Cri-'7 - Lahn. 6 . 1. in Dünkirchen — Lippe 7. 1.

-.LMükong — Nienburg 5. 1. in Para — Osna-
i« - Balboa n . Buenaventura — Scharn-

i ^ von Genua n . Southampton — Steubenb m Bremerhaven.
-E,"durg-Amerita-Ltnte (etnschl . Deutsch -Austral- «.
! 7 '°s'L»tten.) Nordamerika. Ostküst « u. Golfhäfe» !

7- 1. Von Newyork nach Cherbourg —
^ MMordamerika : Lakland Rückr . 13 . 1. tu Ant-

Mig — Mittelamerjka , Westindier»: Patricia
^ bon Cristobal nach Cartagena — Phrygia

, , 1- von Port of Spain — Dort mund Ausr.
Lu«. , ? Vast, nach Trinidad — Jonia Ausr . 9 . 1.
ZL . » > San Pedro de Macorts — Westküste
Ä» -?

* Ea: Rhakotis Ausr . 8 . 1. von Guayaquil n.^ Roda Rückr . 8. 1. 820 Sm . westsüdwestlich
, 7 ° NW Antwerpen — Südafrika , Australien,' 'Indien : Magdeburg Rückr . 8. 1. in New-

Köln — Ouest 6 . 1. von Rotterdam nach Stettin —
Pollux 6. 1. Brupsbüttel p . n . Gdingen — Plio 6. 1.
von Antwerpen nach Lissabon.

Deutsche Asrtka-Ltnie (Woermairn-LIM« — Deutsch«
Ost -Afrika-Ltnie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Wahehe heimk. 8 . 1. in Southampton —
Kamerun ausg . 8. 1. in Rotterdam — Togo heimk.
9. 1. In Duala — Wolfram Hk. 8. 1. von Teneriffa
— Wakama Hk. 7 . 1 . in Kogo — Ingo ausg . 7 . 1.
Bmuiden p . — Süd - und Ostafrika-. Pretoria heimk.
8. 1. von Funchal —: Watufsi ausg . 8 . 1. in Rotter¬
dam — Ubena ausg . 6 . 1. in Kapstadt — Usaramo
Hk. 6. 1. von Walfischbai — Usambara Hk. 6. 1. von
Port Said — Windhuk ausg . 6. 1. in Kapstadt —
Adolph Woermann ausg . 5,1 . von Aden — Tan¬
ganjika ausg . 4 . 1. von Walfischbai — Muansa Hk.
8. 1. in Antwerpen.

Deutsche Levante-Linte GmVH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia heimk. 8 . 1. von Faro nach Rotter¬
dam — Adana ausg . 8 . 1. von Famagusta n. Latakte
— Akka ausg . 7 . 1. von Alexandria n. Palästina —
Andres ausg . 7. 1. n . Alexandrien — Ankara ausg.
9. 1. in Haifa — Arcturus - k. 6. 1. n .Oran — Ar-
kadia Hk. 7. 1. in Alexandria — Athen Hk. 3 . 1. in
Rotterdam — Ernst Brockelmann Hk. 8 . 1. in Izmir
— Galilea ausg . 8. 1. in Tel-Aviv — Herakles Hk.
7. 1. von Istanbul n . Mhtilene — Kreta ausg . 8 . 1.
in Izmir — Kythera ausg . 8 . 1. von Thessaloniki n.
Istanbul — Ernst L. M . Ruß Hk. 7. 1. von Chalkis
nach Oran — Georg L. M . Ruß ausg . 8 . 1. in
Heroen — Sardinien heimk. 7 . 1. Finisterr « p . —
Theffalta Hk. 8. I^ von Chalkis n . Oran — Tinos
ausg . 7 . 1. Oueffam p . — Nalova Hk. 8. 1. v. Piräus
nach Cakamata.

Fisser «. v. Doornum , Emden. Christoph v . Door-
num 5. 1. von Avonmouth nach Rotterdam.

Hendrik Fisser AG., Emden, Konsul Hendrik Fisser
6. 1. in Antwerpen — Erika Hendrik Fisser 5. 1. von
Melitta nach Rotterdam.

H. C. Horn, Hamburg . Henry Horn 6. 1. in Stet¬
tin — Frida Horn Hk. 5. 1. von Curacao n . Ciudad
Trujillo.

Deutsche Dampsschifsahrts- Ges. „Hansa". Breme«.
Drachenfels ausg . 7 . 1. von Suez — Fretenfels 8. 1.
von Antwerpen nach dem Persischen Golf — Hohen¬
fels ausg . 7 . 1. von Colombo — Hundseck 6. 1. in
Lissabon — Kybfels 5. 1. von Antwerpen « . Bombay
— Lindenfels ausg . 6 . 1. Perim p . — Soneck 6. 1.
in Oporto — Trifels ausg . 6 . 1. von Bedi Bunder —
UHenfels Hk. 6. 1. von Malta — Werdenfels 6. 1. in
Rangoon — Wolfsbnrg heimk. 6. 1. von Hart « Point.

Unterweser - Reederei AG, Bremen . Fechenheim
3. 1. Rotterdam — Gtnnhetm 1. 1. Triest — Schwan¬
heim 30 . 12. Frederikshavn p . — Gonzenheim 6. 1.
Harburg — Bockenheim 3. 1. Mobile — Heddern¬
heim 5. 1. Houston ab — Kelkheim S. 1. Bremerh . ab.

Fisser und von Doornum , Emden. Mari « Fisser
6. 1. in Goole.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs>Rhederei,
Hamburg . Porto Hk. 6 . 1. Ftriisterre p . — Sevilla
Hk. 6. 1. Oueffant p . — Pasajes Hk. 6. 1. Ouessantp.
Oldenburg 5. 1. von Teneriffa n . Antwerpen —
Casablanca 7. 1. von London n . Rotterdam — Bir¬
kenau 7. 1. nach Sevilla — Palos Hk. 7. 1. in Faro-
— Cents Hk. 7 . 1. in Las Palmas — Telde ausg.
7. 1. in Setxoes — Porto Hk. 7. 1. Ouessant p . —
Pasajes Hk. 7. 1. Dover p . — Tanger Hk. 8. 1 . Dover
p . — Larache Hk. 8. 1. In Cent« — Anita L . M.
Ruß ausg . 8 . 1. in Musel — Rabat 7 . 1. von Mes¬
sina nach Milazzo — Santa Cruz heimk . 9. 1. Oues¬
sant Pariert.

Im Bilde zeigen wir einige Plaketten , die bei
der gaueigenen Stratzensammlung am 14. und
IS . Januar zum Verkauf gelangen . Die Plaketten

sind aus Edelkunstharz hergestellt.

HU» » «U«

Hl« -». « ^ Nasses Austt 9 . 1. Cap Velde p . -
. Ramsss ca. 9 . 1. v . Rotterdam n . Hamburg

^ Ausr . 8 . 1. Perim p . n . Colombo —
^ Rückr . 8. 1. Perim p. n . Port Sudan —

Ausr . 7 . 1. Ouessant p . n . Genua —
Rückr. 7. 1. von Manila n . Stngapore —

l 1 IM - 6. 1. in Hongkong — Oliva Ausr.
^ Lueffant p . n. Port Said.

« ,« 7 ^ Mdamerikan. Dampffchiffahrts-Gefellschast.
/ Mno ausg . 7 . 1. in Madeira — General

7. 1. von Santos nach Montevideo —
" Martin heimk. 8 . 1. von Bahia nach^ Madrid ausg . 8 . 1. Dover p . —

° 4k. 8. 1. in Rio Grande —^ Monte
Ouessant p . — Entrerios 7. 1. von

«, z, , Arcroi
»üM.' Lk Rotterdam — Sao Paulo ausg . 9 . 1.
Vz Roronha paff. — Ttjuca ausg . 8 . 1. in
' »y,, . - "Nhrts - Gesellschaft „ Neptun", Bremen,
- t in ei 4on Köln nach Rotterdam — Arion
"üz ^ Ekwerpen — Atlas 6. 1. von Lissabon n.

/ Bacchus ' 6 . 1. von Bergen n . Lura —
? Antwerpen nach Ovroto —Iris 6. 1.

- i
4e Castells — Jupiter 6. 1, in Riga —

>iz Antwerpen nach Bremen — KronoS
.Palma de Mallorca — Mercur 7. 1. in

Oldenburgtsches Staatsminifterium
Verordnung

über das Naturschutzgebiet „Großes Engelsmeer " in
der Gemarkung Zwischenahn, Kreis Ammerland

(Oldenburg)
Auf Grund der .88 4, 12 Absatz 2, 13 Absatz 2 , 15

und 16 Absatz 2 des RetchsnaturschutzgesetzeSvom
26 . Juni 1935 (RGBl . I S . 821 ) , sowie des K 7 Ab-
satz 1 und 5 der Durchführungsverordnung vom 31 . Ok¬
tober 1935 (RGBl . I S . 1275 ) wird mit Zustimmung
der obersten Naturschutzbehörde folgendes verordnet:

8 1
Das rund 900 Meter südwestlich der Reichsbahn¬

haltestelle Kayhauserfeld in der Gemarkung Zwischen¬
ahn , Kreis Ammerland (Oldenburg ) , liegende Große
Engelsmeer wird in dem im 8 2 Abs. 1 näher be-
zeichneten Umfange mit dem Tage der Bekanntgabe
dieser Verordnung in das Reichsnctturschutzbnchein¬
getragen und damit unter den Schutz des Retchs-
naturfchutzgesetzesgestellt.

8 2
(1) Das Schutzgebiet hat eine Größe von 1,6660

Hektar und umfaßt in der Gemarkung Zwtschenahn
Kartenblatt (Flur ) 33 die Parzelle Nr . 1s.

(2) Die Grenzen des Schutzgebietes find in eine Karte
1 :25 000 und eine Katasterhandzeichnung 1 :3000 rot
eingetragen , die bei der obersten Naturschutzbehörde
in Berlin niedergelegt sind. Wettere Ausfertigungen
dieser Karten befinden sich bei der Reichsstolle für
Naturschutz in Berlin , bei der höheren Naturschutz-
beyörde in Oldenburg , der unteren Naturschutzbehörde
in Westerstede und dem BUrgcr.meiestr in Bad
Zwischsnahn.

8 3
Im Bereich des Schutzgebietes ist verboten:

») Pflanzen zu beschädigen, auszureißen , auszugraben
oder Teile davon abzupslücken, abzuschneidenoder
abzureißen,

d) freilebenden Tieren nachzusteüen, ste mutwillig zu
beunruhigen , zu ihrem Fang geeignete Vorrich¬
tungen anzubringen , sie zu fangen oder zu töten,
oder Puppe » , Larven, Eier oder Nester und
sonstige Brut - und Wohnstätten solcher Tiere
fortzunehmen oder zu beschädigen, unbeschadetder
berechtigten Abwehrmatznahmen gegen Kultur¬
schädlinge und sonst lästige oder blvtsangend«
Insekten;

v) Pflanzen oder Tiere einzubrlngen,
6) eine landwirtschaftliche Nutzung auszuüben;
s) die Wege zu verlassen, zu lärmen , Feuer anzu-

machen, Abfälle wegzuwerfen oder das Gelände
aus andere Weise zu beeinträchtigen,

k) Bodenbestandteile abzubauen, Sprengungen oder
Grabungen vorzunehmen, Schutt oder Boden¬
bestandteile etnzubringen oder die Bodengestalt
einschließlich der Wasferläuse oder Wasserflächen
auf andere Weise zu verändern oder zu be¬
schädigen,

g) Bild - und Schristtaseln anzubringen , soweit ste
nicht auf den Schutz des Gebietes Hinweisen.

8 4
- (1) Unberührt bleibt die rechtmäßige Ausübung
der Jagd.

(2) Die bisherige torswirtschastltche Nutzung endet
mit Ablauf der zwischen dem Siedlungsamt und de»
Torfmoorpachtern laufenden Verträge , spätestens am
31 . Dezember 1941.

(3) In besonderen Fällen können Ausnahmen von
den Vorschriften dieser Verordnung von mir ge¬
nehmigt werden.

8 5 *
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zu¬

widerhandelt , wird nach den 88 21 und 22 des Reichs-
Naturschutzgesetzes und den 88 15 und 16 der Durch¬
führungsverordnung bestraft.

8 6
Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe ln

den Amtlichen Nachrichten der Regierung Oldenburg
in Kraft.

Der Minister der Kirchen und Schulen
— als höhere Naturschutzbehörde—-

Entschuldung« » »»« Nordenham. Das für den Land¬
wirt Paul Steiniger in Kötermoor eröffnet«
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ver-
gleichsvorfchlagesaufgehoben worden . — LWE 265 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das sür den Bauer
Hinrich Wilhelm Haas« tn Ostmoorsee erösfnete
Entschuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Ent¬
schuldungsplans aufgehoben worden. — EwE 1006.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt Gerhard Peters in Moorsee am 24 . April
1936 erösfnete Püchterentschuldungsverfahren wird
eingestellt, nachdem der Beirtebsinhaber seinen An¬
trag auf Durchführung des Entfchuldungsverfahrens
zurückgenommenHat . — LWE 389 P.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
und Arbeitsführer Ernst Stöver ist EsenShammer-
Groden eröffnst« Entschuldungsverfahren ist nach Be¬
stätigung des Vergletchsvorschlages aufgehoben
worden. — LWE 803.

Der Landrat Jever . Die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau und die Trichinenschau für den Schaubezirk
Nordssebad Wangerooge ist mit Wirkung Vom 1. Ja¬
nuar 1939 dem FleischbeschauerAnton Möller, Nord¬
seebad Wangerooge, übertragen worden.

Der Landrat Jever . Unter dem Vieh des Emil
AbIen, Seghorn , ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Sperrgebiet : Bauerschaft Seghorn . Es
gelten die bisher erlassenen Schutzbsstimmungen. Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.
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Möbliertes
Zimmer zu vermieten an einen
oder zwei Herren. Georgstr . 26.

Friseurladen
mit Wohnung habe ich in mei¬
nem Hause zu vermieten. Karl
Engelbart, Kurwickstratze 34.

Netteres
räulein oder Herr für die
uchführung eines größeren

Handwerksbetriebes auf sofort
gesucht. Nach Möglich » , abends.
Angebote unter S U 748 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬richten.

Freundliche
Wohnung, vier Zimmer, . .
Zubehör und Land , SO RM , in
Donnerschwee zum 1 . März oder
April an ruhige Mieter zu ver¬
mieten. Angebote unter S N .742
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

zuverlässige
fleißige Hausgehilfin zum 1 . Fe¬bruar gesucht. Or. msä . H. Schaf¬
fen , Theaterwall 45.

Haushilse
für. Lreiviertel Tage gesucht.Frau Millers, Steinweg 33.

Junger
Beamter sucht zum 1 . April mo
derne 4-Zimmer-Wohnung. Ca.
8V RM . Angebote unter S O
743 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren , zum 1.
Februar gesucht. Erholungsheim
Elmeloh , Delmenhorst.

Ms WMnrms
IM- Sausyatt

Hausgehilfin
zum 15. Januar oder 1 . Febr.
gesucht. Frau Stesfmann, Kur¬
wickstratze 23.

Kommode
klein , gebraucht , zu kaufen
sucht. Telephon 5716. .

ge-

Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig . Ed. Schnittker , Prin¬
zessinweg 51.
Sekretär
und Tischlerwerkzeug billig, zu
verkaufen . Schillerstratze 12.

Ostsrrepn
19 Jahre , sucht Stelle als Haus¬
tochter in gepflegtem Haushaltbei Familienanschluß und Ta¬
schengeld . Angebote unter S V
749 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Junge « - >
Mann sucht nachmittags Be¬
schäftigung in Schlachterei oder
als Bote in Zeitschriftenvertrieb
Angebot« unter S S 746 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬richten.

Sffvne Stelle« Tüchtiger
Schmiedegeselle auf sofort oder
später bet gutem Lohn gesucht.
Lar! Schmeers, Schmiedemftr.,
Schierbrok , Telephon Delmen¬
horst 2700.

Lausfunge
nach der Schulzeit gesucht . Ernst
Cording, Haareneschstraße 61.

Kaufmännischer
Angestellter für Büro einer grö¬
ßeren Baustelle gesucht, der mit
den einschlägigen Arbeiten ver¬
traut ist. Angebote unter A 57
an Büttners U .-E ., Handelshof.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigenAusgabe!

Gehilfe
für Milchfahren und Landwirt¬
schaft zum 1 . Februar gegen gu¬
ten Lohn gesucht . G . .Gorath,
Bauer , Neufüdendeil.

Schmiedelehrling
zum 1 . Februar oder 1.' " Schmiedemeister

Metjendorf.
April
Joh

Buchhalterin)
evtl , pensionierterBeamter, von
Bnchstelle gesucht . Angebote un¬ter S L 747 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Zuverlässiger
Autofahrer in dauernde Posi¬
tion gesucht. Ernst Eggers, Bau¬
materialien- und Holzhandluw
Wilhelmshaven, Telephon 111

Fi p er
Laufjunge gesucht . AugustSchrö¬
der , Tannenstratze 31.

VSSlovL«
Gsflm -e«

Schlüsselbund
verloren. Bitte abzugeben gegenBelohnung in der Geschäfts¬stelle Oldenburger Nachrichten.

WAfche
««- Meldung

Neuer
Frackanzug billig zu verkaufenNadorster Straße 48, EingangKrregerstraße.

^ SSttles
Gslm-mse

Zweifamilienhausin schöner Lage früher oder spä-
duckst. 7- 8000RM Anzahlung. Angebote un¬ter S P 744 Geschäftsstelle Ol¬denburger Nachrichten . -

» I « S«

Bvr » I « IS «rI > « » r « 4 e»L.
Nahe
am Kalben stehende Kuhvarkaufen . Busch , Schmede.

vR

X
b?sn glaubt S5 kaum - sbse sie genügt ja

Llssmastt

zu-

Beste
tragendê Jungsauen zu verkau¬fen . Gerh . Gebken , Neusüdende.

VosftMsdirnes
Fußnägel kürzung
eingewachsene : Leichöornhilfe,de Groot, Hoarenstratze 15.

vsr gevks krisSgl
dlur noost dis olusostlisüliost Oouusrstuß

uni
i-env

skenbsel,
krigitie siorne^
Kid . I^sttei '8tvlr1i
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u . kt. Ui.
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rSÄtoü 4 .00 , S .30, 8 .15 vtir

Stveichvaß
Preisangebote an das Orchester
der NSG „ Kraft durch Freude",Markt 3.
Wegen Erkrankung suche ich zum
1 . oder 15. Februar ein rathol.,solides, in alle » , Hausarbeiten

erfahrenes Mädchen
das in gepflegtem Haushalt tä¬
tig war : Gute Behandlung und

Lohn zugestchert.
Frau Borchelt , Münster i. W.,

Prinzipalmarkt 36.

yolrverlraut
in Rastede

Die Grotzherzogliche Forstver¬
waltung hierselbst läßt am
Sonnabend , 14 . Januar
im Rafteder Park gemäß den
Bestimmungen der Verordnung" her die Preisbildung für Roh-

olz vom 15. September 1938
durch mich öffentlich verkaufen:
1. ca. 580 Festm . Eichen

3 . bis 8. Klasse und mehr
(Schiffsbaüer-, Tischler - und
Stellmacherholz)

2 . 500 Stück Eichen-
Nichelpsähle
1,80 Meter lang

3. 700 Hausen Brenn¬
reisig

Das Holz zu 3. ist vorher zu
besehen . Es gelangt um 18 Uhrin Ahlers Gasrhos Hierselbst zu
festgesetzten Preisen zur Vertei¬
lung.

Treffpunkt für die Nutzholz-
käuser , vormittags 9 Uhr bei
Kucks Tor an der OldenburgerStraße.
W. Degen , Versteigerer

Rastede

StSenvuWrrchvs
GtaaLstkmEe

Telephon 4095

Dienstag , 10 . 1^ 20—M:
Außer Anrecht

Niederdeutsche Bühne
Für de Katt

Preise : 0,60 bis 2,20 RM «
Mittwoch, 11. 1 ., 1M —1M:

Die wunderbare Reise
mit dem -Zauberboot

Preise : 0,50 . 1 .—. 1,50 R.M
20—23 : KdF I 4, II8
, Die Fledermaus! Preisgruppe I

Donnerstag , 12. 1. , 20—23:
L 15, KdF' II v 1
Die Fledermaus

Pretsgruppe i
Freitag , 13. 1 ., 20—2M:

016 . ErstaufführungDer Engelmit dem Sattenspiel
Preisgruppe I

Sonnabend , 14. 1 ., 16^ 18:
Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise : 0.50, 1 - und 1.5»
20- 22 : kM I

Niederdeutsche Bühne
, Erstausführung
Wind um de Ohrn

Preise : 0,60 bis 2,20 RM
Sonntag , 15. 1 .. 15 - 17:
8. Vorstellung der HI

(Theaterring II)
Niederdeutsche Bühne

Familjenansluß ^20—23 : Außer Anrecht
Die Fledermaus
Preisgruppe l

» Veranstaltungsring bei
HI 50 Prozent Epmätzigung

Amtliche Bekanntmachungen
Der Lkn - rat

Oldenburg, den 7 . Januar 1^ »-
stnd Klauenseuche ist ausgebrochenin dem ^

bestände des Erich Oltmann, Sage.Sperrgebiet: Das Seuchengehöft.
wird auf die bisher ergangenen SchuMnmungen Angewiesen . Zuwiderhandlungen werden -bestrafst,,' I . V . : ÄaE !>

Ausputzmaschine
M erhalten, billig zu verkaufen.
stratz^ lZ

, ^ ^ bnburg , Motten-

Der Landrat
Oldenburg, den 7 . Januar

RauU unll Klauenseuche ist erloschen in denZL des . A. Hmnch Barkemeher, Nenholztamp
wÄK» ^ k^ ?X^ °" Esbruches angeordneten SchutzmaWaistaufgehoben. — 2. Des Heinrich Nie d ernüf -ema
Hasbergen. Gehost verbleibt weiterhin im Sperr^ ebwst
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z. Beilage zu Nummer 9 der «Oldenburger Nachrichten "'
Oldenburg. Dienstag , den 10. Januar 1939

SWenkunde
in der Schule

Die rassenpolitische Gesetzgebung des Dritten
Reiches geht nach Zielstellung und Inhalt noch
Ker die staatsrechtlichen Lösungen unserer
§age hinaus, weil sie die biologische Voraus¬
setzung für künftiges Volks - und damit Staats-
Wd Kulturleben schaffen will, den neuen
Menschen. Es ist jedoch nicht zu verkennen,
-aß sie an sich vorwiegend ausmerzend wirkt.
Zie kann Wohl den Quell des offen Untüchti¬
gen verstopfen, bringt jedoch nicht die letzte
Entscheidung , die in der ausreichenden Ver¬
mehrung der hochwertigen Erbstämm-e in Stadt
and Land liegt. Hier versagen Gesetze ; hier
hilftnur die Gesinnung. Ihre Voraus¬
setzung ist eine rassenbiologische Erziehung
durch eine Entwicklungsführung von. früher
Fugend an . Diese ist ohne Hilfe der Schulen
M Art nicht zu schaffen.

Den besten Arbeitsstoff, die besten Möglich¬
sten der Anknüpfung und der Auswertung
Mrerungspflegerischer Fragen gibt dem
Schülerdie Sippenkunde. Alle Anlagen
iMirschter und unerwünschter Art erscheinen
Misch Wirksam in den deutschen Familien
mdSippen . Wo erfährt jeder Volksgenosse

das Glück oder den Fluch der Erb-
whme ? Im Schatze der Familie und Sippe.
Lorinbesteht die Form praktischer Anwen-

unserer vererbungswifsenschastlichenund
rassischenErkenntnisse, der einzig mögliche Weg
Mer blutsmätzigen Ausartung des Volks-
törpers ? In der Sippenpflege!

DieSippenkunde ist die notwendige Voraus¬
setzung für die Untermauerung des Sippen-
jimes . Der Schüler steht den Ergebnissen jeder
Sippenforschung einmal objektiv als Gegen-
s!md seiner Betrachtung, als „Stoff " gegen¬
über, aber zugleich auch immer subjektiv , weil
ei selbstder lebendige Vertreter der behandel¬
te» Familie und Sippe ist, weil er zur Erb-

Rassenkunde gefühlsbetont und erlebnis-
Mig durch das Mittel des eigenen Sippen-
Mals geführt wird . Die deutsche Schule
benutzt bewußt sippenkundliche
Sisssr , um dem Schüler zu zeigen, was
Werbungund Raffe auf allen Gebieten Volk-
Her Lebensäußerungen bedeutet und daß sich
bieseUrkraft auch täglich an ihm selbst wirksam

reist. Nur dieses erlebte eigene Schicksal in
terVerknüpfung mit der anerkannten

eigenen Aufgabe sichert die erstrebte
Wehe und rassenbiologische Erziehung!

Me amtliche Regelung der Lehr- und Er-
ÄMgsaufgaben und die Verteilung des
AGs im einzelnen durch den Reichser-
jiihuiigsministerist besonders in zwei Erlassen

en, nämlich„Vererbungslehre und
senkunde im Unterricht" vom 15.

KM« 1935 und „Aufstellung von Ah -
»entafeln in den Abschlutzklassen"

n 1. August 1938. Jeder Lehrer hat die selb-
>dige Ausfüllungder Ahnentafel bis zu dent Urgroßeltern zu überwachen. Das Ziel ist.A Schüler zu selbständigem Weit er¬

loschen nach der Schulzeit anzuregen und'
i das handwerkliche Rüstzeug dazu in die

SU geben. Ferner sollen sie sich schon im
mse der Schulzeit „soweit wie möglich als
Meder der Sippe fühlen lernen, der sie zu-Oören ."

Nutzer den bekannten Namen und Daten« r Ahnentafel wird daher Wert auf lebens-
mdljche Notizen (hervorstehewde Eigenschaf-H Neigungen und Fähigkeiten, Angabe desMden und Tüchtigen , körperliche Seite des
Minungsbildes, Photo ) gelegt . Wir be-

, "Een uns damit nicht wie eine frühere,mvilndene Sippenforschung auf bloß Ge-
WNichez, das überwiegend in die Vergan-Mt , also rückwärts, führt ; wir erstarrenim Formelkram sippenkundlicher Dar-"g, sondern stellen den Schüler durch bio-

Beobachtung sofort inden Kreis
. " er Familie und in den der nächstMir Elbgutgemeinschaft , seiner Sippe . Er

^ Anfang an als bloßes Durch-«sglich jn einem ganzheitlichen, geschicht-
chche

'
ü

OesEschaftlichen und biologischen Ge-

«M ' beschränkt sich aber auch nicht. l °nse Eigenforschung . Schon der Erlaß vom
,- ^?"üar 1935 verlangt „ die Erweiterung

^ EenfinnZ zum Volksgemeinschafts-Der beste Weg dazu ist die Auswer-
der Ahnentafeln wie auch sippen-Sichst überhaupt in allen Fächern,

M die Erzielung einer Gesinnung

leine

M, - .- - end, Sippenkunde in der deutschen
dicht nur ein neues, zeitgemäßes Fach

î "dern allen wird , sondern weit darüber
'bin

Unterrichts - und Erzieh-
>A„kk̂ '" dsatz . Wir erstreben nicht nur

für sachliche Fragen , sondern
i stpplicher Erlebnisse und die

Eung auf unser Volk als die höchste
, ddd erlebbare Blutsgemeinschaft im

Sippenverwandschast. Vor der
> . °Mr Gesamtschau verschwindet-uns zu-

«^ i . "°twendige und durchaus wichtige
n Ah

"E , das kleine Suchen nach den
«iikrh/̂ den innerhalb der gesamten Klasse,

iz. der Gemeinschaft , die die Schüler
"»IM,«

ddr längsten umfaßt, durch Zett-
durch die Tatsachen der Heimat¬

geschichte, durch den Anteil unserer Ahnen atn
geschichtlichen Geschehen ihrer Zeit, daß Sip¬pen- und Volksgeschichte sich gegenseitig bedin¬
gen , daß beide mit- und nebeneinander wach¬sen . Die Sippengeschichte ist die
Volksgeschichte, gezeigt an einem bezeich¬nenden, uns persönlich am meisten packenden

Einzelfall. Das Volk bildet eine Schicksals-
gemeinschast ; das erlebten unsere Ahnen, ge¬
schichtlich nachweisbar, das erleben wir , ihreUrenkel , in der gegenwärtigen Kampfgemein¬
schaft des großdeutschen Volkes . Unser gegen¬wärtiges Sippen - und Voltsschicksal wird ein¬mal für die nach uns geschautes Ahnenschicksal!

Hochflut und Ueberfchwermmmgen
Der Sturm hat im Laufe des gestrigen Tagesan Stärke abgenommen. Es weht zwar nochein stärkerer Wind aus Südwesten, der die

morschen Neste von den Bäumen schüttelt , aber
sonst kaum , Schaden anrichtet und auch die
Hochflut an der Küste nicht weiter gesteigerthat . Der Flutstand in der Hunte erreichtegestern einen Stand von 2,82 Meter unterNN und erreichte damit nicht den erwartetenStand . Die getroffenen Maßnahmen fürSturmflutgefahr konnten daher abgebrochenwerden. Die Hunte und deren Nebenflüsse trat
durch den Hohen Waflerstand allerdings nochan verschiedenen Stellen, wo sich die niedrigbelesenen Ländereien befinden, über die User,

ohne jedoch verheerend zu Werden . Jedoch hates vor den Toren der Stadt U eberschwem-mungen weiter Landstriche infolgeder schnellen Schneeschmelze gegeben . Ganz be¬
sonders ist das in Tweelbäke am Borchers-und Grenzweg der Fall gewesen , wo die
Tweelbäke die von Hatten andringenden Ober-
flächenwaffermaffen nicht bewältigen konnte.
Die . Neubauten zwischen Borchersweg und der
Tweelbäke , dem südlichen Grenzfluß der Stadt,waren rings umher vom Wasser eingeschlossen.
Auch die sonst bei hohem Wasserstand unter
Wasser gesetzten Landstriche im Lande standen
gestern vom Wasser weithin überflutet. Mit
dem weiteren Entweichendes Frostes aus demBoden gehen die Ueberflutungen sofort zurück.

Hunte ab heute wieder befahrbar
Die Hunte ist von Oldenburg bis Elsflethvon heute morgen an für die Schiffahrt wie¬der fahrbar . Noch vor wenigen Tagen hatteder als Eisbrecher im Dienste des Wasser¬straßenamtes stehende Dampfer „Sirene " den

Versuch gemacht , die Hunte von Oldenburg anwieder sreizumachen , war aber damals nurbis etwa Kilometerstein 10 (bei Jprump ) ge¬kommen . Oberhalb der Huntebrücke bei Hunte¬brück stauten sich gewaltige Eismassen. Das
Packeis hatte sich derart aufeiuandergetürmt,daß die Brücke selbst gefährdet erschien . Gesternkam nun Bewegung in die Eismassen. Mit ge¬waltigem Krachen barst eine untere Eisscholleauseinander , und nun kam die ganze Eismasse
allmählich in Fluß , wobei glücklicherweise die
Brücke unversehrt blieb. Damit hat die Natur
selbst das schlimmste Bollwerk gegen die Schiff¬fahrt auf der unteren Hunte beseitigt. Sie ist
jetzt wieder fahrbar , und der Schiffsverkehrhatheute wieder eingesetzt.
, Der Küstenkanalist nur auf der kurzen Strecke
unterhalb der Schleuse Oldenburg befahrbar.

Oberhalb der Schleuse ist er noch in Eis er¬starrt. Heute sollte eigentlich der Dampfer
„Sirene " als Eisbrecher auf dieser Strecke an¬
gesetzt werden. Genaue Untersuchungen der
Eisdecke haben aber ergeben, daß diese stellen¬
weise bis zu 20 Zentimeter dick ist . Aus diesemGrunde wurde das Vorhaben verschoben , bis
die Etsverhältnisse derart sind , daß der Einsatzder „Sirene " Erfolg verspricht . Da es gelungen
ist, , das Eis in der Schleuse zu entfernen unddie Schleuse somit an sich gebrauchsfähig ist,
so wird sie von Zeit zu Zeit geöffnet. Dies
mutz unter Beobachtung der größten Vorsicht
geschehen , da unmittelbar oberhalb der Schleuseeinige Schleppzüge im Eise festsitzen. Immer¬hin bringen diese Maßnahmen den Kanal in
Bewegung, so daß die Eisdecke allmählich zu¬sammenbricht und der Eisbrecher bald in
Tätigkeit treten kann. Der genaue Zeitpunkt
ist allerdings zur Zeit noch nicht anzugeben.
Jedenfalls ' aber wird es höchstens noch wenigeTage dauern, bis auch diese wichtige Wasser¬
straße für den Verkehr wieder freigemacht ist.

Das MuWrsgefchenl W den Kassenarzt
Urlaub und Krankengeld, Sicher,mg der wirtschaftlichen Existenz

Der Reichsärzteführer vr . Wagner hat zum
Jahresbeginn wichtige neue Maßnahmen zur
Sicherung der wirtschaftlichen Existenz der Kas¬
senärzte getroffen, die sowohl Sonderhonorare
für Praxisaussall wegen Urlaubs , Krankheit,
Wehrmachtübungen oder Fortbildüngskursenals auch die Gewährleistung einer Mindest-
einnahme umfassen. vr . Wagner weist im
„Deutschen Aerzteblatt" darauf hin, daß der
Kassenarzt durch seine Zulassung nicht nur
Rechte , sondern vor allem auch Pflichten über¬
nehme. Er müsse mit seiner Person für die
Behandlung der versicherten Volksgenossen
jederzeit, auch an Sonntagen und nachts zur
Verfügung stehen , er müsse künftig die Volks¬
genossen nicht nur wegen Krankheit behandeln,
sondern sie auch in gesunden Tagen beraten
und- führen. Seinen anstrengenden beruflichen
Pflichten könne der Arzt nur gerecht werden,
wenn er sich selbst gesund und leistungsfähig
erhalte. Nachdem die Inden aus dem Arzt¬
beruf ausgeschaltet seien , könne die Kassenärzt¬
liche Vereinigung bei der Honorarverteilung
neue Wege beschreiten . Deshalb werde sie zu¬
künftig im Rahmen ihrer Honorarverteilungdem Kassenarzt ein besonderes Urlaubsgeld
zahlen. Auch in den Tagen der Krankheitbiete
der Weg über die Honorarverteilung die Mög¬
lichkeit zu einer kameradschaftlichen Selbsthilfe.Das Urlaubsgeld beträgt 12 RM je Tag für
derr Ledigen , und 15 RM für den verheirateten
Arzt. In gleicher Höhe wird das Krankengeld
gewährt. Das Sonderhonorar für Wehrmacht¬
übungen beträgt 7 RM , bzw . 10 RM pro Tag.

Ausbau des Kaiserhafens 2
Bremerhaven

Bremen, 9. Januar . ^
In Bremerhaven ist kürzlich mit dem Aus¬

bau des Kaiserhafens 2 begonnen worden, der
um insgesamt 700 Meter verlängert wird. DieserAusbau ist wegen anderweitiger Verwendungvon Hasengelände notwendig geworden und
erfordert einen Kostenaufwand von insgesamt4 Millionen Reichsmark . Das Gesetzblatt der
Freien Hansestadt Bremen vom 9. Januar ver¬
öffentlicht einen Nachtrag zum Haushaltsplan1938, durch den in den außerordentlichenHaus¬
halt eine Million Reichsmarkals erste Rate fürdie Hafenerweiterung eingestellt ist. Gleichzeitig
ist die Anleiheermächtigung für den Senatorder Finanzen entsprechend erhöht. Die Arbeitenan der Hafenerweiierung werden etwa zweiJahre in Anspruch nehmen.

Festnahme eines flüchtigen
Kassierers

Bremerhaven, 9. Januar.Die Kriminalpolizei verhaftete in einem
Bremerhavener Hotel den flüchtigen Kassierer

Aehnlich der Ausgleichskasse für Notstands¬
gebiete wird allgemein die Gewährleistungeiner Mindesteinnahme für Kassenärzte einge¬
führt, und zwar einer Mindesteinnahme von
1000 RM vierteljährlich. Von dieser Maß¬
nahme werden vor allem auch ältere Alerte be¬
troffen werden. Auf die Ostmark und das Su¬
detenland können die netzen Maßnahmen erst
erstreckt werden, wenn auch in diesen Teilen
des Reiches die Honorarverteilung nach den
Grundsätzen der Kassenärztlichen Vereinigung
erfolgt. Später soll auch überlegt werden, wie
weit die Privatpraxis bei diesen Grundsätzen
zu berücksichtigen ist.

Naturschutzgebiet
..Großes Engelsmeer"

Nach einer vom OldenburgtschenMinister der
Kirchen und Schulen — als höhere Naturschutz¬
behörde — erlassenenVerordnung wird das inder Gemarkung Zwischenahn liegende „ Große
Engelsmeer" auf Grund des Reichsnaturschutz¬gesetzes mit Zustimmung der obersten Natur¬
schutzbehörde unter den Schutz des Reichsnatur-
schutzgesetzes gestellt.

Das „Große Engelsmeer" liegt etwa 900 Me¬ter südwestlich der ReichsbahnhaltestelleKay¬
hauserfeld (bei Zwischenahn ) . Das Schutzgebiethat eine Größe von 1,6660 Hektar.

Die Landschaft des „Großen Engelsmeer" istjene typische Moorlandschaft, wie wir sie südlichder Bahn Oldenburg—Leer zwischen den Geest¬
rücken von Petersfehn und dem Geestrücken von
Edewecht —Portsloge finden. Zwischen diesenbeiden Geeststedlungen dehnt sich das Moor, in
dem zwar die Torfgewinnung und Kultivie¬
rung schon lange in Gang ist, das aber noch
große unberührte Flächen aufweist . In diesemMoor wurden auch schon einige wertvolle vor¬
geschichtliche Funde gemacht , z . B . vor einigenJahren eine Moorleiche.

lieue Embecusunssocdnmig
derNSSAV

Das Gauschulungsamt weist alle Betriebs¬führer nochmals auf den Appell unseres Gau¬leiters Carl Röver in der gesamten Gau-
Presse vom 4. November 1938 hin. DieserAppell des Gauleiters wandte sich an alle
Betriebsführer und Behördenleiter mit derBitte , die neue Einberusungsordnung der
NSDAP zu Schulungslehrgängen durch bereit¬
willige Mitarbeit weitgehend zu fördern. Dieneue Ordnung, deren Vorbereitung seit EndeOktober durch die Kreisschulungsleiter der
NSDAP in Verbindung mit Betriebsführernund Behördenleitern getroffen worden ist, umdie vorsorglicheAbstellung von Lehrgangsteil¬nehmern für alle Schulungslehrgänge der
NSDAP , ihre Aemter und Gliederungen im
Jahr 1939 sicherzustellen , bietet insbesondereden Betriebsführern viele Erleichterungen.Auskünfte erteilen in allen Zweifelsfällen die
Hauptstellen Einberufung in den Kreis¬
schulungsämtern.

Die Abstellung zu Schulungslehrgängen der
NSDAP stellt einen besonderen Bewertungs¬punkt im Leistungskampf der Betriebe dar.
Betriebsführer und Behördenlsiter, die füreine pünktliche und ordnungsgemäße Durch¬führung der Einberufungsordnung Sorge tra¬
gen , erhalten zuM Zweck des Nachweises ihrer
Leistungen auf diesem Gebiet ein Bestätigungs¬
schreiben der Gauleitung. Aus diesem Grunde
hat sich die Abstellung der Schulungsteilnehmerunter Fortzahlung von Lohn und Gehalt ohne
Anrechnung auf den Erholungsurlaub außer¬ordentlich gesteigert.

Allen Betriebssührern, die Wert aus eine
Berücksichtigung ihrer Abstellung bei der Be¬
wertung im Leistungskampflegen , wird daher
dringend empfohlen, schnellmöglichst für die
Hereingabe der noch in ihrem Besitz befind¬
lichen Lehrgangsteilnehmerbogenzu sorgen.

Geusenlüche feiert gvbiliinm
Wenn jemand ein Jubiläum begehen kann,tut er das festlich und feierlich . So wird auchdas Hilsswerkfür die Geusmküche handeln, dasam Freitag , dem 20. Januar , um 20 Uhr be¬

ginnend, im „ LindenHof" wieder einen sei¬ner beliebten Geusenabende veranstaltet, der
diesmal anläßlich des achtjährigen Bestehensder sozialen Einrichtung von Vater H « Kel¬lyor st besonders gut ausgestaltet wird. Das
Musikkorps des Infanterie -Regiments16 kommtunter Leitung seines ObermusilmeistersWilkemit dem Streichorchester und wird in ersterLinie den musikalischen Teil bestreiten, der ganzin den Vordergrund gerückt ist. Das Harmonie-
Männerquartett Weener, mit dem der Leiter,
Lehrer H . Grebe, zahlreiche große Erfolge
erringen konnte , leitet mit ernsten und lustigenLiedern über zum Vortrag der beiden mustka-

Hachenberg . Der Verhaftete war Kassierer beider Stadtverwaltung in Bergisch -Gladbeck . Er
wird beschuldigt , im Laufe der letzten Jahreetwa 10 000 RM unterschlagen zu haben.
Hachenberg , der 44 Jahre alt und verheiratet
ist, hatte es verstanden, die Kontrollbeamtenda¬
durch zu täuschen , daß er Geldrollenattrappenin die Kassette legte . Ein weiterer Trick bestanddarin , in Markrollen Zehnpfennigstücke zulegen. Hachenberg weilte vorübergehend in
Wesermünde. Vor seiner Abreise aus Bergisch-
Gladbeck — die Veruntreuungen wurden am
6. Januar festgestellt — entwendete er 4400
Reichsmark , die bei seiner Verhaftung sicher¬
gestellt werden konnten.

Unmenschliche Behandlung
eines Kindes

Bremerhaven, 9. Januar.
Wegen unmenschlicher Behandlung ihres

siebenjährigen Bruders wurde eine 28 Jahrealte Frau aus . der Gaststratze sestgenommen.Die Frau hatte das Kind wiederholt mit allen
möglichen Gegenständen geschlagen und auchmit Fußtritten auf das roheste mißhandelt. Sie

lischen Humoristen Hans und Heinz, dieam 20. Janüar zum erstenmal in Oldenburg
zu hören sein werden. Zu diesem an sich schonsehr vielseitigen Programm kommt als Krö¬
nung und „Hauptattraktion"

, ein drolliges Spielvon Heinz Behnken, „Packese l", das vr . IvoBraak mit der NiederdeutschenBühneam Staatstheater inszenierte. Jede dervier mitwirkenden Gruppen, die sich Vater
Haßelhvrst ausgesucht hat, ist als großerKönner in seinem Fach bekannt , so daß der
Erfolg des Abends von vornherein sichergestellt
ist. Wenn man dann zusätzlich noch den ge¬ringen Eintrittspreis und seine Verwendungfür die Unterstützung hilfsbedürftiger Volks¬
genossen bedenkt , ist jedes weitere Wort der
Werbung überflüssig, da ein übervolles Hausdamit sichergestellt sein dürfte.

ging sogar so weit, aus ganz geringfügigemAnlaß das Kind nachts trotz der eisigen Kälte
auf dem Balkon zu bringen. Empörte Haus¬bewohner griffen schließlich , ein und verständig¬ten die Polizei. Das Kind war stark mitgenom¬men und mußte in Pflege gegeben werden.

Schwerer Unfall
Syke, 9. Januar.Das dreijährige Söhnchen eines Pächters in

Uenzen erlitt einen schweren Unfall. In einem
unbewachten Augenblick kletterte das Kind aufeine Bank und fiel in einen großen Kessel mit
heißem Wasser . Das Kind trug dabei schwere
Verletzungen am Rücken davon und mußte in
bedenklichem Zustand in ein Krankenhaus ge¬bracht werden.

Vom D -Zug überfahren° Osnabrück, 9. Januar.In der Nähe ' der Bremer Brücke wurde der
Rangieraufseher Franz Mosel aus Powe vondem V-Zug 393 überfahren. Der Verunglückteerlitt sehr schwere Verletzungen , so daß er schonnach einigen Minuten verschied.
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FahrpeeSsetMüMrmg
für MF -Urlaubee

Die NS-Gememschaft „Kraft durch Freude",
Reichsamt Reisen , Wandern, Urlaub, hat mit
der Deutschen Reichsbahn ein Abkommen ge¬
troffen, demzüfolge die Fahrpreisermäßigung
von 75 v . H. für die Zubringerftrecken bei KdF-
Urlaubszügen sowohl für Hin- und auch für
Rückfahrt von 100 Kilometer auf 200 Kilometer
heraufgesetzt worden ist. Die KdF - Urlauber
unseres Gaues haben also nunmehr von allen
Orten aus die Möglichkeit , für 1 Pfennig
je Kilometer zur Abgangs- bzw . Haltcstation
eines Sonderzuges an- und abzüfahren. Dieses
Abkommen wird von allen KdF - Urlaubern
freudig begrüßt werden.

* Kammermusik . Der zweite Anrechtsabend
für Kammermusik findet am Montag,
20 Uhr, im Civilcastno statt. Zur Aufführung
kommen Schuberts Streichquintett
op . 163- in O - Dur und Brahms Sextett
op . 18 in D-Dur. Beide Werke sind lange Jahre
in Oldenburg nicht mehr ausgeführt und wer¬
den sicherlich großes Interesse bei allen Kam - ,
mermusikfreunden finden. Neben der Olden¬
burger Kammermusikvereinigung
wirken die Herren Konrad Wolfert und
Gerhard Otto vom Staatsorchester Olden¬
burg mit.

* Anmeldung zu den höheren Schulen und
zu den Mittelschulen . Schüler und Schülerinnen,
die Ostern 1939 nach vierjährigem (dreijähri¬
gem ) Besuch der Grundschulenin die höheren
Schulen und in die Mittelschulen in der Stadt
Oldenburg eintreten wollen, müssen in der
Zeit vom 12. bis 25. Januar 1939, zwischen
11.30 und 12.30 Uhr, in den betreffendenSchu¬
len angemeldet werden. Bei der Anmeldung ist
der Geburtsscheinund das Zeugnis h e-s t der
Grundschule (Volksschule ) vorzulegen. Der An¬
meldetermin ist unbedingt tnnezuhalten. Nach¬
meldungen werden nicht angenommen.

* Meldeschluß für den Handwerkerwett¬
kampf . Um Verwechslungen zu vermeiden,
wird noch einmal mitgeteilt, daß der 15. De¬
zember 1938 zwar Meldeschluß für den Berufs¬
wettkampf aller schaffenden Deutschen war, nicht
aber für den Handwerkerwettkampf . Der
Meldeschluß für den Handwerkerwettkampf 1939
ist nach wie vor der 15. Februar 1939.

* Sonderfahrten zur Automovilausftellung.
Die Deutsche Arbeitsfront, NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

, Gaudienststelle Weser-
Ems veranstaltet drei Sonderfahrten nach
Berlin zur Internationalen Automobilausstel¬
lung, und zwar vom 18. bis 20. Februar , vom
25. bis 27. Februar , und vom 4 . bis 6. März.
Die Fahrten beginnen am Sonnabendmittag
und enden jeweils am Montagmorgen, so daß
keine Arbeitszeit versäumt wird. Der Fahr¬
preis beträgt 10,20 RM , einschl. Eintrittskarte
zur Ausstellung. Aus Wünsch wird Uebernach-
tungsmöglichkeit mit Frühstück .zum Preis von
2,70 RM vermittelt. Auskunft erteilen alle
Dienststellen der NS -Gemeinschaft „Kraftdurch
Freude" .

* Die Sprechstellen der Mütterberatungsstelle
Blumenstraße sind nach Heizungsreparatur am
11. Januar wieder eröffnet.

* Tauwetter und Landstraßen. Bei schnellem
und anhaltendem Frostaufgang sind die Land¬
straßen geringerer Ordnung .nicht mit den sonst
üblichen Lasten zu befahren , weil unter der
Pflasterung, tiefer ins Erdreich hinabreichend,
der Frost noch vorhanden ist und die oberen
Schichten gewissermaßen aus dem noch festge-
frorenen Boden schwimmen . Bei einem solchen
Zustand Wird die Pflasterung leicht beschädigt,
indem die Steine bei schwerem Druck durch
übergroße Lasten versacken. Deshalb wird bis
zur endgültigen Frostentweichung aus dem
Boden das Befahren mit schwereren Lasten der
Landstraßengeringerer Ordnung verboten. Bei
Betonstraßenund sonstigen Straßen mit starker
Packlage tritt dieser Zustand nicht ein, da bei
diesen Straßenbauaussührungen die Straßen¬
decke als solche park genug ist, selbst die schwe¬
ren Lasten ohne Schaden für die Fahrbahn zu
tragen.

* Donnerschweer Wiesen wasserfrei . Im
Gegensatz zu den sonstigen Gepflogenheiten,
stehen in diesem Winter die Donnerschweer
Wiesen und das Ohmsteder Feld noch nicht
unter Wasser . Abgesehen von dem Wasser der
Schneeschmelze ist Huntewasser , das zu Dün¬
gungszwecken sonst im Herbst durch die Siele
heraufgelassen wird, heute nicht vorhanden.
Das kommt , weil zu den Zeiten, wo die Ueber-
flutung vorgenommen werden mutzte , die
Hunte einen so niedrigen Wasserstand hatte,
daß die normale Unterwassersetzung nicht er¬
folgen konnte . Dieser Fall muß als seltene
Angelegenheitbesonders registriert werden.

* Wiederaufnahme der Außenarbeiten. Der
Frost ist bei den jetzt für die Jahreszeit äußerst
milden Temperaturen so schnell aus dem Erd¬
reich entwichen , daß heute überall die Uutzen-
arbeiten wieder ausgenommen werden konnten.
Die Kräfte, die noch am Sonnabend zum
Schneeschippen eingesetzt waren, wenden sich
damit voll ihrem alten Berufe zu . Auch die
Maurer haben sich an den Arbeitsstättenwieder
eingefunden.

* Einrichtung neuer Deckstationen . Rach einer
Bekanntmachung der Körstelle Oldenburg, Ab¬
teilung L für Hengste ist für alle Deckstationen,
für Hengste , die seit dem Jahre 1938 neu ein¬
gerichtet und wieder besetzt bzw . für solche
Deckstationen , die in Zukunft neu eingerichtet
werden sollen , gemäß ß 6 der Ersten Verord¬
nung zur Förderung der Tierzucht vom 26. Mai
1936 die vorherige Genehmigung der Körstelle
erforderlich . Entsprechende Anträge sind schrift¬
lich zu stellen . -

* Abgestürzt . Ein Fensterputzer , der in der
Altburgstraße mit dem Putzen von Balkon-
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Wetterberichtdes ReichsMtterdieWes
« usgavcort : Bremen (Nachdruck verboten.

Die kräftige Wärmewclle , die von Westen gekom¬

men war , hatte am Montag ganz Deutschland frost-

frei gemacht . In unserem Bezirk stieg die Tempe¬

ratur auf 7—8 Grad Wärme an . Nur die Gipfel der

Mittelgebirge und die Alpen melden noch Frost . Auf

der Südseite des Tiefdruckgebietes strömt dauernd

fehl warme Luft Heran . In England und Frankreich

konnten bis zu 11 Grad Wärme gemessen werden.

Ueber Island hinweg stützt zwar arktische Kaltluft

nach Süden vor , es ist aber damit zu rechnen , daß

sie vorher nach Osten umbiegt , so dass sie uns nicht

erreichen wird.

Aussichten für den 11 . Jan . : Bei nordwestlichen
Winden leichter Tempsraturrückgang , aber immer

noch übernormal warm.

Aussichten für den 12 . Jan . : Leicht unbeständiges
und noch etwas kühleres Wetter.

Amtlicher löslicher Witterungsbenchl
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

BeobaÄtung vom 10 . Januar . 8 Upr morgens
Baromir . Lusttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Eelsius u. Stärke MM Erdb.-Tp.
753,6 6.7 0.1 4 .9

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative

Höchste Niedrigste scheindauer tu 1 Meter Lust-
tn Stunden Bodeutiefe feuchtiglett

7.9 , 6.0 0 .0 2,6 83°/.
Am 11. Januar 1939:

Sonnenaufgang 8,32 Uhr ' Mondausgang — - Uhr
Sonnenuntergang 16 .33 „ Monduutergang 10 .82 „

Hochwasser: Oldenburg 8.05 , 20 .39 ; Elsfleth
6.30 , 19,04 ; Brake 6,10 , 18 .44 ; NorDenham .5.35,18 .09;
Wilhelmshaven und Dangast 4.50 , 17 .24 ; Wanger¬
ooge 4 .00 , 1S.S4 Uhr.

Mittwoch, den 11. Januar 1S39
Dcutschlandsender : K.1V: Eine kleine Melodie
6.30 : Frühkonzert / 9,40 : Kleine Turnstunde
10,00 : Gesellige Musik , 10 .30 : Fröhlicher Kin¬
dergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Kinderliedersinsen / 15 .45 : Eintops¬
gerichte , die preisgekrönt wurden / 16 .00 u . 17 .10:
Musik am Nachm ./ zwd : 16 .45 : Dudelsackmusil /
17 .00 : Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Im Dienste
der Motorisierung / 18.20 : Molinmufik / 18 .45:
Musik aus dem Trautonium / 19 .00 : Deutschland¬
echo / 19.15 : Kleine Reise durch Frankreich stJnd .-
SchPl ) / 19 .25 : Der Mann aus dem Erpreß
(Szene ) / 20 .10 : Johs .-Brahms -Koikzert / 21 .00:
Aus der weiten Welt / 22 .20 : Deutschlandscho /
22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
Retchssender Hamburg: 6.30 : Morgen-

musik / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 11 .35:
Stadt und Land / 12 .00 : Musik zur Werkpausc /- - Wittag / 14 .20 : Musikalische' Sindiug (Klavter-13 .15 : Musik am . „ .
Kurzweil / 1S.2S : Christian

musik) / 16 .00 : Es geht aus Feierabend , 18 .00:
Heitere plattdeutsche Hörfolge / 19 .00 : Meister des
Operngesanges / 20 .10 : Inden Gezeiten d. Jahres
21 .30 : Johs .-Brahms - Quintett G -Dur / 22 .20:
Buntes Barietö.
Retchssender Köln: 6.30 : Frühkonzert/
8.30 : Morgenmusik / 9 .30 : Mehr Sorgfalt bei der
Wäschebehandlung / 10 .00 : Ich Han Lande vir ge-
sehn . . . (Hörspiel ) / 11 .45 : Besuch bei einem
Heuerling jm Emsland ./ 12 .00 : Die Werkpause des
RS Köln / 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melo-
detn aus Köln am Rhein / 15 .00 : Wir treiben
Familiensorschung / 1S.-20 : Musik v. SchPl / 15 .30:
KSt : Eine kleine Melodie erlebtAventeuer . / 16 .00:
Musik am Nachm ., m . E . / 18 .00 : Die bekommt
den besten Mann , die am besten spinnen kann . /
18 .20 : Von der Volksmusik zur Kunstmusik/18 .35:
Männergesang aus unseren Gauen / 19 .00 : Neues
dus Technik und Forschung / 19 .15 : Musik zum
Feierabend / 19 .55 : UW heute ? / 20 .10 : Bernhard
Eite spielt / 21 .10 : Volksmusik aus der Ostmark.

fenstern beschäftigt war , stürzte aus einer Höhe
von etwa 4 Meter ab . Ein herbeigerufener
Arzt ordnete die Uebersührungin ein Kranken¬
haus an.

* Gegen die Schranke gefahren. Ein Lastzug
fuhr beim Bahnhof Osternburg gegen die süd¬
liche Schranke . Diese wurde stark beschädigt
und muß erneuert werden.

* Aus dem Meldebuch der Polizei. Ein Fuß¬
gänger, der die Fahrbahn der Cloppenburger
Straße benutzte , wurde von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und leicht verletzt . —
Beim Bahnübergang Osternburger Bahnhof
kam Montagmorg

'
en ein Lastkraftwagen mit

dem Aufbau seines Anhängers der Schranke
zu nahe, so daß beides beschädigt wurde. Kurz
vorher kam aus entgegengesetzter Richtung eine
Zugmaschine mit zwei Anhängern. Der Fahrer
der Zugmaschine hatte vor der noch geschlosse¬
nen Schranke nicht rechtzeitig halten können;
Schrankenbaumund Zugmaschinewurden leicht
beschädigt . — Am Abend des Montag wurde
auf der Rosenstraßeeine Radfahrerin von einem
Personenkraftwagenvon hinten angefahrenund
leicht verletzt ; das Rad wurde beschädigt.

* Auf dem Städtische« Fundamt sind fol¬
gende Gegenstände abgeliefert worden: ein
grüner Herrenhut, eine silberne Damenarm¬
banduhr, eine Brille mit schwarzer Horneinsas-
sung , eine braune Damenhandtascheohne In¬
halt, eine goldene Damenarmbanduhr, ein
runder breiter Krimmerkragen, eine lederne
Brieftasche mit einem Lichtbild , eine Geldbörse
(Schütter) , zwei graue Wildlederhandschuhe, ein
hölzernes Gartentor.

*

Eversten.
Das neuerbaute Geschäftshaus, von dem

gestern die Rede war, gehört der Baufirma
Franz Husmann. Dort sind , wie mitgeteilt

wurde, die Büroräume der Ortsgruppenleitun¬
gen untergebracht. Rastede.

Großes SA -Konzert in Rastede . Im „Hof
von Oldenburg" wurde die diesjährige Ver¬
anstaltungsfolge mit einem großen SA -Konzert
der Standartenkapelle Ammerland eröffnet.
Das Konzert fand als vierte Anrechtsveranstal¬
tung der NSG „Kraft durch Freude" statt und
erfreute sich eines guten Besuches . Nach der
Begrüßung durch den Ortswart Pg . Geerken
leitete der Leiter der Standartenkapelle, Johann
Grefe, mit seinen Männern das Konzert
mit dem Badenweiler Marsch ein. Es folgten
in guter Zusammenstellung Märsche , Pot¬
pourris u. a. Besonderen Beifall fanden die
von Pg . Grefe komponiertenMärsche . Der starke
Beifall brachte mehrere Zugaben ein. Ein
flotter Tanz, an dem sich jung und alt betei¬
ligte, beschloß den Abend. Es wurde vom Orts¬
wart darauf hingewiesen, daß am 16. Januar
die politische Schulungswoche der Partei be¬
ginnt.

Dragonerversammlung. Jm Vereinslokal
Brüggemann fand die Jahresversammlung der
hiesigen Dragonerkameradschaftstatt. Eröffnet
und geleitet wurde dieselbe von Kamerad¬
schaftsführer Schmidt. Es wurde der toten
Kameraden gedacht . Der Kameradschaftsfühker
erstattete den Jahresbericht und ließ noch ein¬
mal alle großen Taten des Führers aus dem
letzten Jahre wieder vor den Kameraden er¬
stehen . Für den Hauptvertetertag des Tra¬
ditionsverbandes in Bremen wurden die Ver¬
treter bestimmt. Man blieb dann noch einige
Stunden in schönster Kameradschaft beisammen.

Bad Zwifchenahn.
Die Feuerhörner ertönten Montagmorgen

gegen 8 Uhr im Ort . Da über die Größe des
Brandes bei unserer Wehrleitung nichts be¬
kannt Wat , rückte die Motorspritze in Richtung
Ohrwege aus . Es stellte sich dann aber heraus.

SldenbrregMeS Staatstheater
Heute abend:

Niederdeutsche Bühne:
„För de Katt"
Kummedi van August Hinrichs
Spälbaas : G. R. Seltner

Morgen, 15.30 Uhr:
„Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot"
Weihnachtsmärchenvon Ivo Braak

Abends:
„Die Fledermaus ",
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : vr LudwigSchiedermair

Irmgard Meiners gastiert in „Fledermaus"
In der morgen abend, den 11. Januar , statt-

sindenden Vorstellung von Johann Strauß
Operette wird als Gast die Partie des Prin¬
zen Orlossky übernehmen.

A. J .-Lippl-Premiere
Mit seinen farbenprächtigen Moritaten und

saftigen bayrischen Volkskomödien hat sich A. I.

Lippl in die Reihe der erfolgreichsten deutschen
Dramatiker gestellt. Zum . erstenmal hat der
Dichter seines bayrischen Stammes und seiner
Heimat nun eine Komödie geschaffen , die aus
der ländlichen Sphäre in die städtische hinaus-
sührt. Eine hochdeutsche moderne Komödie , mit
-Problemen und Menschen unserer Tage. Das
Oldenburgische Staatstheater bringt diese
Komödie„Der Engel mit dem Saiten¬
spiel" nicht lange nach seiner erfolgreichen Ur¬
aufführung im Staatsthealer Hamburg am
kommenden Freitag , dem 13. Januar , in der
Inszenierung von Carl Simon zur Erst¬
ausführung.

NiederdeutscheVüdne
(OllnVorger Kring)

Erstausführung am Soünabend
Die NiederdeutscheBühne bringt ein neues

plattdeutsches Werk auf die Bühne: „Wind
üm de Ohrn "

, eine Kummedi von Karl
Budich . Die Erstaufführung dieser plattdeut¬
schen Komödie findet am Sonnabend, dem
14 . Januar , statt.

daß es sich nur um einen geringfügigen
Schornsteinbrand in dem Oeltjenschen Hause i»
der Nähe der Lstuerensteder Mühle handelte,
der bei Eintreffen der Wehr von dem gerade
anwesenden Schornsteinfeger bereits gelöscht
worden war . Bei dieser Gelegenheit muß er¬
neut darauf hingewiesen werden, daß bei einer
Alarmierung der Feuerwehr unbedingt auch
bestimmte Angaben über Umfang und Art des
Brandes bzw .

'der Brandgefahr gemacht wer¬
den müssen , damit die Motorspritze nur im
wirklichen Ernstfall auszurückenbraucht.

Verschiedene Unfälle ereigneten sich a«
Sonntag bei der Glätte auf den Straßen.
Mehrere Personen, die auf das Fahrrad als
Fort 'bewegnngsmittel nicht verzichten wollten,
kamen so unglücklich zu Fall , daß sie sich einige
empfindliche Verletzungen zuzogen . Auf der.
Straße nach Aschhausen war ein Auto ins
Schleudern gekommen und in den Graben ge¬
rutscht; der Fahrer hatte zum Glück solche ge¬
ringe Fahrtgeschwindigkeitgehabt, daß der
fall ohne Schaden verlies.

Der Wasserstand im See ist in den Wen
Tagen infolge der Schneeschmelze stark gestie¬
gen . Die Auen und Bäten sind bis an den Ran«
voll. In den Niederungen macht sich bereiis
eine Ueberschwernmung bemerkbar. Die Eis¬
decke des Sees ist so dünn geworden, daß
Betreten bodenloser Leichtsinn ist.

Die Zwischenahner Geflügelzüchter hal
auch die fünfte Reichskleintierschau in Leipzig
beschickt. Unsere bekannten Wyandotten- um
Minorka-Züchter Fritz Logemann. Bad ZM-
schenahn , und Bernhard Drieling, KcchhaM
konnten auch in diesem Fahr wieder herim-
ragende Preise trotz stärkster Konkurrenz Mi-
bringen. Alle Züchter, dje in Leipzig Mw)
sind begeistert über das eindrucksvolle Bild di
Deutschen Kleintierzucht, das ihnen die M
sante Reichsschau vermittelt hat.

Rogsenmool.
l 89. Geburtstag . In beneidenswerter Fr«
und Rüstigkeitkonnte am /6 . Januar Altvcte»
Friedrich B 0 rchers seinen 89. Geburtstag«
Kreise seiner Angehörigen und Nachbarn se«
Am Nachmitta„ erschien eiste Abordnung
Kriegerkameradschaft Apen, deren ältestes »
glied B . ist , um ihren Kameraden ebenfallsF
beglückwünschen . Kameradschastssührer M
rektor Jantzen überreichte mit Humor«« «
Worten im Ranken der KriegerkameradM
ein Geschenk, das dem Jubilar große W»
bereitete. Ape>

Ortsgruppenleiter Johannes Meyer h
seine Mitarbeiter sowie die Amtswalter»« «
der NS -Frauenschaft Deutsches Frauen«
Ortsgruppe Apen, zu einer Besprechung en
geladen. Jm Mittelpunkte der Zusaimnemw
stand der am 28. Januar in Thyens Saal M
findende VolksgemeirsschaftKabend , der wm
wie im Vorjahre ganz groß aufgezogen M'
den soll und zu dessen Ausgestaltung ssä>"
allem die Frauenfchaft; der BDM und du 3
eine bereitwilligst zur Verfügung gestellt W -
so daß den Besuchern ein genußreicher M
geboten wird . — Ferner gab Ortsgruppe^
Meyer bekannt, daß infolge des immerM
reu Besuches der Veranstaltungen der
silmstelle alle vierzehn Tage ein FuA , ..
stattfindet, an dem nur auserwählte Mn«
zeigt werden. So sehen wir im JusE -M
beiden Filme : „Patrioten " und „MM , 5
der Herr Minister" , im Februar : »
und „ Katzensteg "

. — Ortsgruppenletterm'
NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Apeu,
Böhlje, wies weiterhin aus den am l^

- <
nuar in Thyens Saal stattfindenden G-m
schaftsabend der NS -Fräuenschaft .

Elsfle 'L
Aus dem kirchlichen Leben der Geme -M^

sleth im Jahre 1938 . Es wurden sw
genen Jahre 51 Kinder getauft, 39 m W .,»
und 12 Taufen wurden in Oldenburg v »>° L
Am Palmsonntag wurden in der Kirw " » -
sleth 47 Konfirmanden (27 Knaben und
chen) eingesegnet . Getraut wurden M . j,
genen Jahre 24 Paare ; 18 Trauungen 0
der Kirche vollzogen , 6 im Hause der ^
Paare. Zur letzten Ruhe gebracht Ww
Personen, 26 männliche und 15 wewlM

Bardem > .
Schonung alter Grabsteine als wmilw

llche Quellen. Aus den Stedinger Fr«"
finden sichin Altenesch , Bardewisch nn g
viele 150 bis 250 Jahre alte GrabsteM̂ ,
ihnen finden wir Namen etngemeißel-
Träger noch heute in Stedingen anm - §
DerOberlirchenrat führt eineBestands» »
der ältesten Grabsteine durch , ein Begm
sehr zu begrüßen ist. In AltenesÄ >
Gotteshaus auf einem Grabstein sois°
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,knitternde Wort : Hier ruhet der ehr- und acht¬
le» c? H. Horstmann , nachdem ihm Gott auf
!?m Nlde im Gewitter ausgelöset.
°° Brake.
Eerwechselan Berufsschule . Der Handels-

Mwwt Zühlsdorf verlätzt die Berufs-
k!., - Brake ; sein Nachfolger ist der Handels-
5d enrat Vorbeck aus Wissen an der Sieg.

einigenWochen wurde außerdem für den
^ Varel versetzten Handclsstudienrat Dett -
..Vnn der Handelsstudienrat vr . Zehn aus
Ln nach Brake versetzt.

Die Berufsfischer der Weser tagten in Brake.
Kreisbauernschaft Wesermarsch in Brake

Me die gesamten Berufssischer der Weser im
zmtralhotel" in Brake zusammengerufen . Nach

Eröffnung durch Landessachwart I . Lük -
, ,, /Varel) nahm der Leiter der Außenstelle

- Reichsverbandes der Deutschen Fischerei.
- Hatz (Oldenburg ) , das Wort zu einigen
Mndsätzlichen Ausführungen , in denen er in
n Hauptsache Sinn und Zweck des organischen -
»ulammenschlusses im Reichsverband heraus-
We. Die dem Reichsnährstand angegliederten
Mussfischer werden betreut von der Landes-
MMschaft Weser - Ems , dem Reichsverband
« Deutschen Fischerei und der Hauptvereini-
« g der Deutschen Fischwirtschaft mit ihrem
« Vtsttz in Berlin . Die beiden letztgenannten
« Misalionen enthalten je eine Außenstelle in
Mermündeund Oldenburg . Der Redner ging
Mich auf mehrere an ihn gerichtete Anfragen
K Sachbearbeiter Richard, Vertreter der
WiMreinigung der Deutschen Fischwirtschaft,
Menstelle Wesermünde , dem die Betreuung
da Berufsfischer im Gau Weser-Ems obliegt.
Mg auf die vjelumstrittene Marktordnung am
Ittfischmarkt AG Wesermünde ein . Die Orga-
Otion stellte hierfür ihre Mitwirkung in Aus-
M . Auf Veranlassung des Reichsverbandes
dklDeutschen Fischerei leitete Kreisfachwart Fr.
Neumann (Nordenham ) die Anregung wei-
ikr, an einem festzusetzenden Tage für das

' W zu fischen. Der Gesamterlös dieses Fan-
soll dem WHW zufließen . Festgesetzt wurde

der 5. März 1939. An diesem Tage wollen
Mliche Weserfischer nur für das WHW

und gaben hierzu freudig , ihre Zustim-
Eine weitere Erörterung fand die Ein¬

lösungder großen Fischereinkarten zum 1 . Jan.
d. P Diesbezüglich wird vr . Hatz mit dem
Misterium bzw . dem Amt Wesermarsch in
Urbmdung treten . Ein Vortrag des Leiters
derHauptabteilung 2 Oldenburg der Landes-
bmernschaft galt insbesondere der weltanschau¬
lichenAusrichtung. Der Redner schilderte zum
Schluß die ersten Anfänge der Fischerei und
ihrenWerdegang und ergänzte seine Ausfüh-
imgeu in wertvoller Weise durch eine Film-
imsührung. Hier wurste die Entwickelung der

von Anbeginn bis jetzt gezeigt . Der
führte den vielen Tagungsteilnehmern die

Ämrgende Bedeutung ddr Fischereiwirtschaft
K die Volksernährung vor Augen.

SlmDonnerstag fand die angesetzte Treibjagd
da EolzwarderJagdgenossenschaft statt, an der
Weiche Gäste und Treiber aus den benach-
>Mn Jagdgebieten teilnahmen . In der vor-
heiMngenen Nacht war eine recht hohe
Schneedeckeneu erstanden , die sich für Jäger
und Treiber recht unangenehm bemerkbar.
Machensollte. Durch das Tauwetter bildeten
dieGräben , die bis zum Rand mit Schnee ver-
Vellvehtund mit Wasser ungefüllt waren , oft
Me Hindernisse. Oftmals gab es nasse Füße,
dem das Schneewasser kam von oben und un-
ie» in die Stiesel . Während die Witterung bis
» Mittag noch recht angenehm war , stellten
U am Nachmittage Regen und später starkes
Schneetreiben ein . Aus diesen Umständen läßt
rs UH erklären, daß der Erfolg mit g4 Hasen
dmt hinter dem Ergebnis des Vorjahres zu-
« lieb.

Lehrtvarteabzeichen verliehen . Für vorbild¬
licheehenamtliche Arbeit im NSRL wurden
Ms dem Kreise Wesermarsch als Zeichen der
« rlennungfolgenden aktiven Lehrwarten und
« rtinnen das Lehrwarteäbzeichen verliehen:
Mlslehrwartin und Gausachbearbeiterin für
» nen Frau Elisabeth Schabow, Brake,
Merkeislehrwart für Turnen Herm . Kruse,« behausen , und Otto Wiesemann, Nor-
Wam , Unterkreislehrwart für Leichtathletik
Mer Liiers, Nordenham.

KdH-Wagen kommt durch Ist Orte ! Der Be¬
semer KdF- Wagenkolonne durch das Kreis-
Met Wesermarsch wird sich voraussichtlich" drei Tage erstrecken. Es kommen drei,
Mcheinlich sogar aber sechs Wagen in fol-
Moen Orten zur Besichtigung : Lemwerder,
»A Elsfleth , Brake , Rodenkirchen , Schwei,
^ Mi >, Stollhamm , Burhaves Blexen , Eins-» dm und Nordenham.

Jahreshauptversammlung ster Sportfischer.
Sonnabendabend fand im Vereinslokal von

«Mmann die Jahreshauptversammlung des
Sportfischervereins statt. Vereinsführer
brs begrüßte den Vertreter des Ober-

' Sportlameraden A . Rinne aus Ol-
der auch Sei der Gründung des Ver-
mehreren Jahren zugegen war . Zu-

Sab der Vereinsführer einen Bericht
vergangene Jahr . Der Verein ,hat in

seines Bestehens eine erfreuliche
»nÄ . ^ung durchgemacht und konnte seinen
.1

"W °derbestand gegen Ende 1938 auf etwa 80
ein passiven Mitglieder heben . Der Ver-

arb im Laufe des Jahres ein weiteres
z-j.Mewässer, eine Teilstrecke des Käseburger

Leider konnte dieses , genau wie der
klm, ^ el, erstens wegen der Maul - und
.«.̂ seuche und später wegen widriger Maf¬
ia E )t genügend abgfischt werden . Jahr

wurden dem Hauptgewässer des Ber-
«ibsn - Hasen, eine Anzahl Setzsische über-

fetzten Jahre Schleie . Auch in diesem
Ikb»s- Pi für den Besatz der Gewässer ein an -?
dk- M Betrag festgesetzt worden . Der Bericht

ssenwarts Baumhöser ergab , daß die
!lu .,ŝ hältnisse in bester Ordnung sind . Sie

dem Verein , sein« sämtlichen Gewässer
^ verbessern und einen Zuschuß zu einer^

geplanten Vereinsfahrt nach

RundgMg -uech die Heimat
Bad Zwifchenahn . Die Brandmei-

ster aus dem Landkreis Ammerland treffen
sich hier am Sonntagvormittag im „Ammerlän¬
der Hof " um 9 Uhr zu einer Tagung . Der „Tag
der Polizei " soll hier neben der Erledigung an¬
derer Fragen vorbereitet werden.

Bad Zwischenahn. Eine Arbeitstagung
der Kreisamtsleiter und der Mitarbei¬
ter der Gauwaltung des NSLB findet am 13.
und 14. Januar hier in Bad Zwischenahn statt.
Die Arbeitsrichtlinien für das neue Jahr sollen
hier festgelegt und allgemeine Berufsfragen er¬
ledigt werden.

Augustfehn. Im Augustfehner Hof wird
uns am Sonntag ein Dorfverschöne-
rungsabend geboten , der Reinertrag ist für
den weiteren Ausbau der Badeanlagen bestimmt.

Berne. Für 25jährige treue Dienstzeit wurde
vom Führer das silberne Verdienstkreuz an fol¬
gende Lehrer verliehen : F . Lamken, Hekeln,
Fr . Renke, Neuenkoop , K . Devermann,
Berne , Fr . Schwa rting, Buttel.

Brake. Das starke Tauwetter bewirkte,
daß die Weser bereits am Sonntag nur noch
vereinzelt Eisschollen mit sich führte.

Brake . Der Kreisbaueruführer hat
seine in Nordenham regelmäßig stattfindenden

Sprechtage ausgehoben und dafür nach Stoll¬
hamm verlegt , da dieser Ort für die in Frage
kommenden Volksgenossen zentraler liegt.

Brake. Auf Lührings Werft in Kirchham¬
melwarden ist der Kiel für das neue Fähr¬
schiff der Schreiber - Reederei gelegt worden,
das die regelmäßigen Fahrten zwischen Kleinen¬
siel und Dedesdorf versehen soll . Bei einer
Länge von etwa 35 Metern erhält das Schiff
eine Breite von 12 Metern.

Brake . Das Oldenburg . Staats¬
theater kommt am Donnerstag , 12. Januar,
nach hier . Es läßt um 20.30 Uhr das köstliche
Lustspiel „ Kinder auf Zeit " im „Eentral -Thea-
ter" im Aufträge der NSG Kraft durch Freude
über die Bretter gehen . Der für diesen Tag
vorgesehene erste Schulungsabend mit dem
Kreisschulungsleiter Pg . Lehmhus fällt aus.

Brake. Dem Hafenassistenten Büsing
aus Brake wurde am Montag vom Regierungs-
Assessor Lindemann vom Landratsamt We¬
sermarsch das goldene Treubienst -Ehrenzeichen
für 40jährige treue Dienste überreicht.

Brake. ,Der kleine Anleger von der
Kaje sowie der Strandbadanleger wurden in
den Hafen eingeschleust.

Nordenham. Zum Stadtrechnungs -Ober-

Sie Geohe Strafkammer Sldenbueg
verhandelte in Varel und Jeringhave

Berufungsverhandlung wegen des schweren Motorradunfalles
eines Wilhelmshavener Kraftfahrers

Eine , umfangreiche Verhandlung führte die
Große Strafkammer Oldenburg am Sonnabend
auf dem Vareler Amtsgericht und anschließend
in einem Lokaltermin in Jeringhave durch.
Kurz nach 17 Uhr wurde im „Jeringhavener
Krug " das Urteil gefällt . Das Gericht setzte sich
zusammen aus Landgerichtsdirektor Brahms
als Vorsitzender ; Landgerichtsrat Harms und
Gerichtsessessor Friedrichs fungierten als
beisitzende Richter, Die Anklage vertrat Staats¬
anwalt Ramsauer . Als Laienrichter bzw . Schöf¬
fen wohnten Landwirt Jan Edzards (Heb-
richhausen , Jeverland ) und Angestellter Karl
Even (Oldenburg ) der Verhandlung bei.

Die Anlage richtete sich gegen den landwirt¬
schaftlichen Arbeiter Karl A . (Jeringhave ) we¬
gen fahrlässiger Körperverletzung . Als Neben¬
kläger hatte sich der verunglückte Motorradfahrer
Krankenberg ( Wilhelmshaven ) der Anklage an¬
geschlossen. Eine große Reihe Zeugen war auf-
geboten . Dem Angeklagten und dem Neben¬
kläger standen je ein Rechtsanwalt zur Seite.
Der Sachverhalt der Verhandlung ist wie folgt:
Nach der Anklage hat der Angeklagte A . am
17. Oktober 1937, einem Sonntage , mit einem
unbeleuchteten Fahrzeug (zwei Wüppen ) von
Rothenhahn -Tange kommend , die Reichsstratze
69 überquert , um nach dem Hause des Bauern
Oe . in Jeringhave zu kommen , von dem das
Gespann entliehen war . In diesem Augenblicke
nahte von links (also von Varel ) ein Motor¬
radfahrer mit einer schweren Maschine . Wahr¬
scheinlich infolge zu hoher Geschwindigkeit (nach
eigener Angabe des Nebenklägers hat er etwa
80 Stundenkilometer gefahren ) hat der Fahrer
nicht rechtzeitig das vorher wegen der Kurve
nicht wahrnehmbare Gefährt gesichtet pnd da¬
her nicht abbremsen können . Mit voller Wucht
ist der Motorradfahrer dann zwischen die bei¬
den Wüppen gejagt , hat die Verbindungskette
der beiden Gefährte mitten durchgerissen und ist
selbst schwer verletzt liegengeblieben . Die Folge
des Unfalles war , daß der Motorradfahrer K.
sieben Monate im Krankenhause untergebracht
war und ihm das rechte Bein oberhalb des
Knies amputiert werden mutzte.

Am 10. November 1937 stand die Angelegen¬
heit zur Verhandlung vor dem Schöffengericht

in Wilhelmshaven . Hier wurde der Angeklagte
A . mit einem Monat Gefängnis bestraft, welche
Strafe aber durch die am 30. April 1938 ver¬
fügte Amnestie erlassen wurde . Ebenfalls wurde
gegen den Motorradfahrers K . das Verfahren
auf Grund der Amnestie eingestellt . Gegen die¬
ses Urteil hatte der Nebenkläger K . rechtzeitig
Berufung eingelegt , so daß sich nun die Große
Strafkammer mit der Angelegenheit zu befassen
hatte . Die ganze Sache wurde nun nochmals
von Grund auf wieder aufgerollt und eingehend
beleuchtet. Trötz des großen Zeugenausgebots
ergaben sich keine neuen Momente . Um sich aber
noch ein ganz genaues Bild von dem derzeitigen
Unfall machen zu können , wurde kurz nach Mit¬
tag , nachdem sich die Verhandlung bereits über
mehrere Stunden hingezogen hatte , ein Augen¬
scheintermin in Jeringhave an der Unfallstelle
beschlossen. Das ganze Gericht mit den Zeugen
begab sich darauf dorthin , wo inzwischen einige
weitere Zeugen von beiden Seiten sistiert waren.
Nach eingehender Inaugenscheinnahme wurde
im „Jeringhavener Krug " die Verhandlung
weiter fortgeführt.

Nach Schluß der Beweisaufnahme nahm zu¬
nächst der Vertreter des Nebenklägers das Wort
zur Verteidigung seines Mandanten . Sein An¬
trag ging dahin , das erste Urteil aufzuheben
und dem Angeklagten eine empfindliche Strafe
zu erteilen . Hieraus verbreitete der Vertreter
der Anklage sich über die Angelegenheit . Er hält
den Angeklagten nach 8 5 der alten Straßen¬
verkehrsordnung , ferner nach 8 12 (Rückstrahler
fehlte ) und H 25 (allgemeines Verhalten auf
Straßen und Wegen ) und nach 8 230 Abs . 1
und 2 (Berufsfahrer ) für schuldig . Allerdings
ist das Mitverschulden des Nebenklägers zu be¬
rücksichtigen. Er beantragt , das erstinstanzliche
Urteil aufzuheben , und beantragt weiter für
den Angeklagten A . drei Monate Gefängnis.
Als letzter spricht der Verteidiger des Ange¬
klagten , der alle Argumente , die gegen den An¬
geklagten sprechen, zu widerlegen versucht und
dessen Antrag dahin geht , das erstinstanzliche
Urteil gelten zu lassen und die Berufung zu
verwerfen . Hierauf zog sich das Gericht zur
Beratung zurück. Nach längerer ,Pause verkün¬
dete das Gericht das Urteil wie folgt : Die Be¬
rufung des Nebenklägers K. wird verworfen.

-,r
W zu geben . Der Sportwart Kromm

Bericht über die abgehaltenen -Ver-
.̂Wen des Vereins sowie über den Be-

jiiit k,, , Eger Veranstaltungen . Der Verein
Kameradschaftsangeln ab und be¬

suchte auswärtige Veranstaltüngen in Delmen¬
horst. Altenhuntorf und Thülsfelde mit ins¬
gesamt 19 Teilnehmern . Das Heim des Vereins
erhält verschiedene Neueinrichtungen und bietet
jedem Gelegenheit zur Unterbringung seiner
Geräte . Die Jugendgruppe zählt bereits 15
Mitglieder . Sie wird fortan betreut vom Ka¬
meraden Nebrich, der zum Jugendwart be¬
stimmt wurde . Als Schristwart wurde G.
Mi .elke neu eingesetzt, der außerdem die Ver¬
einschronik in Wort und Bild festhält . Für das
lausende Jahr wurden acht Monats - und vier
Pflichtversammlungen festgesetzt. Es wurde mil¬
geteilt , daß die Hechtschonzexit mit dem 15. Jan.
beginnt und am 30. April endet . Es handelt sich
hier um die neue Reichsschonzeit , vom Reichs-
verbandssührer angeordnet , die auch für den
Zander Gültigkeit hat . Dem Vereinsführer
wurde aus der Versammlung heraus für fein
unermüdliches Wirken im Sinne des Vereins
volles Vertrauen sowie der Dank aller Mit¬
glieder ausgesprochen . Zum Schluß ergriff Ka¬
merad Rinne (Oldenburg ) das Wort , der ein¬
leitend die Grüße des Oberbezirks übermittelte.
Er sprach der Vereinsleitung seine Anerkennung
für die geleistete Arbeit aus und erteilte dem
Gesamtvorstand Entlastung . Zu beanstanden
hatte R ., daß die Ablieferung der Fanglisten
noch nicht restlos durchgeführt sei. Nach feinen
Ausführungen wurde jedem bewußt , welche Be¬
deutung die Fanglisten haben . Die Statistiken
sind von unschätzbarem Wert , nicht allein für
die Regierung , sondern auch für den Reichs¬
verband , den Oberbezirk , die Reichsbauernschaft
u . a . in ., die die Sportfischerei durch Geldmittel
unterstützen und größtes Interesse daran haben,
zu erfahren , wie sich diese Geldaufwendungen
lohnten.

Lemwerder.
Hochbetrieb in den Bootsvauereien am Sie

dinger Deich. Die Firma Abeking L Rasmussen
sah sich gezwungen , ihren Betrieb räumlich zu
vergrößern . Jeder verfügbare Bootsbauer ar¬
beitet hier Heute wieder in seinem Fach und

Beruf . Zu Ostern werden von allen Bootsbau¬
betrieben von Warfleth bis Altenesch Lehrlinge
in großer Zahl gesucht. Schon über 100 Jahre
wird hier der Bootsbau betrieben . Schon 1890
waren in der ehemaligen kleinen Gemeinde
Warfleth 75 Schifssbauer , davon 14 selbstän¬
dige , ansässig . Als vor über 30 Jahren der
Musterbetrieb von Abeking 8- Rasmussen ge¬
gründet wurde , fanden hier viele Bootsbauer
aus der Gemeinde Altenesch ihr Auskommen.

Nordenham
Feuer auf den Metallwerken . In den Abend¬

stunden des SonnabeNd entstand im Verwal¬
tungsgebäude der Metallwerke Unterweser da¬
durch Feuer , daß Handwerker mit Schweißappa¬
raten an den Leitungen unter der Decke arbei¬
teten , wodurch die Deckenverschalung in Brand
geriet . Die Werksseuerwehr konnte die Gefahr
des weiteren Umsichgreifens des Feuers als¬
bald beseitigen . Der Schaden ist somit nur
verhältnismäßig gering.

Heubült.
Schönheit im Dorfvild wird in unserem Orte

angestrebt . Die nach der Anlegung einer neuen
Kurve in der Reichsstratze zu nahe andjeStratze
gerückten alten Gebäude eines landwirtschaft¬
lichen Gehöfts werden abgebrochen und durch
Neubauten ersetzt. Dae neuen Gebäude erhalten
die bodenständigen Klinkerfassaden . Bewußt
wird mit diesen Neubauten das Bild der Dorf-
stratze verschönert. Diese Maßnahme verdient
besondere Anerkennung.

Varel.
Schwere Verfehlungen eines Jugendlichen

wurden gesühnt . Am Montag fand vor dem
Vareler Amtsgericht eine Strafsache gegen
einen jungen Mann statt, der aus dem Unter¬
suchungsgefängnis in Oldenburg vorgeführt
wurde und der trotz seiner Jugend bereits ein
umfangreiches Strafregister aufzuweisen hatte
Nach der Schulentlassung kam er zu einem
Bauern , trotzdem er nur Interesse für Mo¬
toren und Maschinen zeigte . In Bremen , wo¬
hin er sich begeben hatte , entwendete er ein
Leichtmotorrad und fuhr damit zurück nach

inspektor ernannt wurde der bei der Stadtver¬
waltung tätige Beamte Erich Kanthack.

Nordenham. Heute , Dienstag , findet in
der Zeit von 3 bis 4 Uhr nachmittags , Adols-
Hitlerstraße 24, die Mütterberatung statt.

Bookholzberg. Neues Wohnviertel
wächst . Jahr für Jahr ist das Wohnviertel
zwischen der Ganderkeseer Straße und der Hoch-
heider Windmühle gewachsen. Nun sind hier
in der Nähe der Friedenskirche eine ganze Reihe
von Neubauten entstanden.

Bookholzberg. In letzter Zeit hat sich
die Ausbeutung der Sandgruben bedeu¬
tend gehoben . Um den starken Güterzugverkehr
bewerkstelligen zu können , ist in den Sandgru¬
ben ein langes Geleis gelegt worden.
^ Stenum. Für den bisherigen Bezirksvor¬
steher Heinrich Gräsing wurde Gastwirt Theod.
Lüschen als neuer Bezirksvorsteher eingesetzt.

Bookhorn . Die Chaussee von Book-
horn nach Bookholzberg wird wegen des starken
Verkehrs , der sich hier bewegt , begradigt und
auf 17 Meter verbreitert.

Dötlingen . Die Arbeiten an der
Hunte, die ob des starken Frostes eingestelltwerden mutzten, werden nun in vollem Umfangwieder ausgenommen.

seiner Arbeitsstätte . Das Motorrad konnte dem
Eigentümer wieder zugestellt werden . Straf¬
antrag erfolgte nicht. Im August 1938 ent¬
wendete er ein vor einer Gastwirtschaft abge¬
stelltes schweres Motorrad , nahm es auf seiner
Arbeitsstätte vollkommen auseinander und ver¬
barg es unter Heu . Einem Bauern aus Jader¬
berg entwendete er aus dem unverschlossenen
Schreibtisch ein Scheckheft mit einem Blanko¬
scheck. Damit und mit zwei weiteren Schecks,
bei denen er die Unterschrift seines Arbeit¬
gebers fälschte, wurden Kleidungsstücke und
dergleichen angeschafft und versucht, ein Motor¬
rad zu kaufen. In allen Teilen ist der Ange¬
klagte geständig , so daß sich die Angelegenheit
rasch abwickeln kann. Die Strafe lautet auf
5 Monate Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft seit dem 9 . Oktober 1938.
Erziehungsmatzregel soll eingeleitet werden,
worüber das Vormundschaftsgericht entscheiden
muß.

Zwei ehemalige Vareler Gastwirte ver¬
storben. Nach längerer Krankheit verschied hier
in Varel , hochbetagt, der Rentner Hermann
Leuschner, der in früheren Jahren Jahr¬
zehnte hindurch eine gut gehende Gastwirtschaft
mit Tanzsaal und Kegelbahn in unmittelbarer
Nähe der Vareler Mädchenschule betrieb . Leusch¬
ner erfreute sich überall besten Ansehens und
war von 1902 bis 1918 Mitglied des Vareler
Stadtrats . Er gehörte bis zu seinem Tode der
Kriegerkameradschaft Varel und dem Vareler
Schützenverein an , wo man den Verstorbenen
sehr schätzte . — Ebenfalls hochbetagt verschied
in Jaderkreuzmoor , wo er bei seinem Schwie¬
gersohn wohnte , der frühere Inhaber des Hotel
„Zum Schütting !' in Varel , Gastwirt Georg
Borchers. Auch dieser Verstorbene war in
Varel während der Ausübung feiner Gastwirte¬
tätigkeit beliebt und angenehm.

Für Treue im Dienst . Den Hauptlehrern
Heinrich Schierenbeck, Rosenberg , Gerhard
Müller, Jethausen (amtiert an der Vareler
Mädchenschule) , Hans Ocken , Altjührden,
Hermann Gerd es, Moorhausen , Heinrich
He st ermann, Büppel , und Georg Hahe,
Neuenwege , wurde durch den Bürgermeister der
Gemeinde Varel -Land das silberne Treuedienst-
Ehrenzeichen für 25jährige Tätigkeit im Volks¬
schullehrerdienst überreicht.

Marlensiel . ^
Das Ulmensterven geht auch in unserem Ort

weiter . Ein weiterer Teil der an der Reichs¬
straße Oldenburg —Wilhelmshaven noch be¬
findlichen Alleebäume ist in diesem Winter , so¬
weit es Ulmen sind, eingegangen . Diese Bäume
sind bereits gekennzeichnet und werden in
Kürze der Axt zum Opfer fallen . Erfreulich ist,
daß die Lücken in den Alleen durch Neuanpflan¬
zungen sofort wieder geschloffen werden.

3. . ^
' Jever.

Zwer hochbetagte Jeversche Einwohner feiern
Geburtstag . Gestern, Montag , erreichte der letzte
Wirt des Moorwarfer „Poggenkruges "

, Franz
T h er len, der seinen Lebensabend im Haufe
seines Sohnes , Kleine Wasserpfortstraße 2, in
Jever verbringt , das hohe Alter von 87 Jahren.
Ueber 50 Jahre wohnte er in Moorwarfen , und
mancher Gast hat ihn hier als Gastwirt des
besonders von Ausflüglern früher viel aus¬
gesuchten Lokales „ Poggenkrug " kennengelernt.
Am gleichen Tage feiert ein alter Oldenburger
Seemann Geburtstag : Altveteran von 1870/71
Diedrich Stenemann, der viele Jahre seinen
Wohnsitz in der Stadt Oldenburg hafte,
erreicht das hohe , Alter von 86- Jahren . Nicht
weniger als Vierzehnmal hat er als Seemann
die Fahrt um die Erde gemacht. Bis in seine
letzte Fahrenszeit hinein war er ausschließlich
auf Segelschiffen in Dienst . Unter seinen vielen
Erlebnissen ist der Aufenthalt von zwölf Tagen
auf einem brennenden Schiff wohl das größte
gewesen , aber auch diese große Gefahr über¬
stand er.

Die „ Pannewarfer " wollten nicht zurückstehen.
Ueberraschend ist die Zahl der Jeverschen Pütt¬
achten noch um eine weitere vermehrt worden.
Bisher bestanden nur in der Altstadt Püttenund dementsprechend konnte auch nur hier Pütt¬
bierfest gefeiert werden . Schon seit Jahren
hatten sich aber viele Bewohner der „ Neustadt"
zu einer Gemeinschaft der „Püttlosen " zusam¬
mengeschloffen und beginnen ebenfalls ein Ge-
tminschaftsfest . Jetzt ist unter der Bezeichnung
„Puttacht Pannewarf " für einen der ältesten
Bezirke der Jeverschen Neustadt eine neue Pütt¬
acht begründet würden , die sich als Symbol eine
in schöner Handwerksarbeit entstandene neue
Putte zugelegt hat . Die neue Pütte , in der
Größe eines Modells gehalten , hat von dem
Jeverschen Heimatmaler Arthur Eden die
äußere Ausstattung mit dem Jeverschen Stadt-
Wappen usw . erhalten , und den Pumpen¬
schwengel krönt in sauberer Treibarbeit die
„Jeversche Rose "

, ebenfalls ein heimatliches



Symbol. Gleichzeitig ist auf Veranlassung der
neuen Püttacht Pannewarf , die die neue Putte
mit einem sauberen Pfannendach, hergestellt aufder „Pottbackerei " der Pannewarf , versehen
lassen - hat, eine Neuausgabe der Sammlungalter Jeverscher Püttbierlieder erfolgt,- was
allgemein begrüßt wird.

Dötlingen.
Autounfälle. Ein auswärtiger Möbelwagen

kam auf der Straße zum Bahnhof infolgeGlatt¬
eis ins Rutschen und geriet in den Straßen¬
graben. Ein weiterer Unfall ereignete sich im
benachbarten Amelhausen . Dort fuhr ein Pri¬
vatwagen aus Huntlosen, dessen Fahrer die Ge¬

walt über denselben verloren Hatte , mit voller
Wucht gegen einen Baum, der geknickt wurde.
Das Auto, das sich vollkommen festgefahren
hatte, mutzte mittels Trekker avgeschleppt wer¬
den . In beiden Fällen kamen die Fahrer heil

Dötlingen.
Arbeiten an der Hunte. Die zu Anfang der

letzten Woche aufgenommenenArbeiten an der
Huntebegradigung mußten durch die erneuten
Schneefälle am Donnerstag wiederum eingestellt
werden. Lediglich die Baggerarbeiten konnten
fortgesetzt werden. Jedoch dürfte der eingetre¬
tene Frost auch diese Arbeit, sehr zum Leid¬
wesen der damitBeschäftigten zum Ende bringen.

Das Tagebuch des Winterlagers
Jungvolkführer und JM -Führerinnen fuhren mit neuer Kraft heim in ihre Einheiten

Die letzten Tage reich an Erlebnissen

6 . L . Bookholzberg , 8. Januar.
Wieder war ein Tag zur Neige gegangen,

ein Tag , angefüllt mit politischen , weltanschau¬
lichen Vorträgen, Schülungs-, Sing- und Er¬
zählstunden im Herzen unserer Heimat: auf
dem Bookholzberg . Fester zusammengeschmiedet
hat uns das gemeinsame Erleben des Winter¬
lagers. Noch deutlicher als bisher wurden wir
uns ckrserer Gemeinschaft bewußt, der kleinen
Gemeinschaft in der großen , die Volk heißt.
Wieder standen wir Jungenführer am Fahnen¬
mast angetreten, dort auf der Anhöhe , die die
weite Eben« beherrscht . Die graue Dämme¬
rung des kurzen Wintertages wich der langen
Nacht ; doch wir alle wissen : die Tage werden
wieder länger, die Sonne, das Licht hat über
die Dunkelheit gesiegt. Schweigend grüßten wir
die Fahne, als sie am Mast herunterglitt; noch
ein - bis zweimal würden wir hier stehen , und
dann war auch dieses Lager vorüber. Wir
fuhren heim mit neuen Kräften, den Kampf
des Alltags wiederaufzunehmen.

Und dann saßen wir am Abend wieder dicht
um den Kamin geschart , Jungen und Mädel.
Ein Dichter weilte in unserer Mitte. Er sprach
nicht irgendwo auf einer Bühne hoch über uns,
nicht über etwas-, das wir nicht verstanden,
sondern saß mitten unter uns , sprach die
Sprache, die wir alle verstanden , die uns allen
so vertraut war, die Sprache unserer Heimat.
In seiner unverfälschten niederdeutschen Sprech¬
weise , seiner wunderbaren Erzählkunst brachte
uns Ivo Braak die Lebensauffassungund
auch den Humor der Menschen unserer Heimat
dar, ließ uns unsere Dichter lebendig werden.
Kleine Kanons und Lieder rundeten den
Abend ab . Drei Fanfaren bliesen spät das Sig¬nal zum Zapfenstreich . Drei Kameradenhielten
Wache.

Der Freitag stand im Zeichen der Grenz- und
Auslandssragen der HI . Mehrere Hitler-
jugendführer schilderten das Erlebnis ihrer
Auslandsfahrten, sprachen über das Wesen , die
Einstellung und die Verhältnisse der Von ihnen
erwanderten und bereisten Länder. Großes
Interesse fand der Japan -Fahrtenbericht des
Jungbannführers Rolf Redecker, der be¬
kanntlich , einer Einladung der japanischen Re¬
gierung folgend , mit einer Hitlerjugendgruppe
eine Fahrt nach dem Fernen Osten antrat . Von
seiner zweiten Finnland-Fahrt berichtete Bann¬
führer Rogge, Wilhelmshaven. Durch seine
interessante Schilderung und zahlreiche hervor¬
ragende Lichtbilder und Farblichtbilder charak¬
terisierte er in trefflicher Weise das „ Land der
tausend Seen"

, das kleine , zähe Dreieinhalb-
Millionen-Volk der Finnen, das Land der
kommenden Olympischen Spiele. Seine Be¬
hauptung, das finnische Volk sei nordisch-
germanischen Ursprungs konnte Bannführer
Rogge durch viele Bilder blonder, blauäugiger
Kinder und sonstiger Beweise sundämen-
tieren; eine bemerkenswerte Tatsache , die bis¬
her noch stark bezweifelt wurde! Bannführer
Schröder und Oberslammführer Hense
weiteten den Blick ihrer Zuhörerschaft in der
Grenz- und Auslandsfrage, in besonderer Be¬
rücksichtigung des Südostens. Das Fahrtenziel
des Oldenburger Jungvolks ist in diesem

Sommer das Sudetenland und die Oftmark.
Nach Beendigung dieser Fahrten werden sich
die Oldenburger Fahrtensührer im südlichen
Oesterreich treffen und gemeinsam eine Reise
nach dem Balkan antreten. So war dieses
Thema von ganz besonderem Interesse.

Um 6 .3V Uhr bliesen die Fanfaren wieder
zum Wecken, wie an jedem Morgen der er¬
lebnisreichenLagertage. Und nun war es plötz¬
lich der letzte, den wir Jungen auf der Gau¬
schulungsburg verleben sollten . Es war uns,
als hätte das Winterlager erst gestern be¬
gonnen, und doch lag ein großes, herrlichesEr¬
lebnis zwischen gestern und heute. Nachdem wir
am Vormittag unsere politische Auslands¬
kunde noch fortgesetzt hatten, ging es mittags
an das große „Revierreinigen" . Für jeden ein¬
zelnen von uns war es eine selbstverständliche
Pflicht, diese Schulungsburg so zu verlassen,
wie wir in sie eingezogen waren. Mit Viel
Wasser , Schrubber, Feudel, Besen und Staub¬
tuch ging jede Stubengemeinschastan die Ar¬
beit, und jede wollte es natürlich am besten
machen . Und es wurde nicht eher geruht, bis
die „Kameradschaftshäuser" blitzblank sauber
dalagen.. In der Vorfreude ging alles noch
einmal so gut, denn in wenigen Stunden sollte
der große

Gemeinschaftsabend der JM - Führerinnen
und DJ -Führer im Dorflrug

steigen , der als Höhepunkt das Lager beschließen
sollte . Ein paar „Auserwählte" richteten den
Raum zur Feier her. Niemand durfte sonst
hinein, nicht einmal einen Blick durch das
Schlüsselloch tun. Auf allen Stuben herrschte
freudig gespannte Erwartung . „Ich freue mich,
wie aus etwas ganz Schönes" , sagte einer, „bei¬
nahe so wie auf die Bescherung beim Weih¬
nachtsfest ." Und so dachten wir wohl alle.

Endlich kommt der heitzersehnte Befehl. Wir
versammelten uns im Feierraum , begrüßen
unsere Mädel. Mit „einem Musikkorps an der
Spitze " gehen wir im Umzug über den Hof in
den Dorfkrug. Festlich sind die Tische in den
Nischen gedeckt, niedlich gezeichnete Tischkarten
verteilen die Plätze. Jungen und Mädel sind
versammelt, und dann hebt der große , festliche
Walzer an. Ein buntes, bewegtes Leben wogt
durch den heimeligen Raum, die Mädel mit
ihren bunten Kleidern, wir Jungen in unserer
kleidsamen , dunkelblauenUniform: Ein Weißes'
Hemd mjt schwarzem Binder erhöht die Festes¬
stimmung. Bei einer „leichten " Erdbeerbowle
und kleinen Kuchen singen , tanzen, musizieren
und spielen wir nach dem Motto „Froh zu sein
bedarf es wenig . . ." Wir tanzen unsere Volks¬
tänze, doch auch die modernen Tänze kommen
nicht zu kurz . . „Freut euch des Lebens . . ."
tanzen wir , und das tun wir auch bei lustigen
Spielen und Liedern, Scharaden und Mori¬
taten (in ,A -Dur" verfaßt) , Autorennen und
vielen anderen Sachen . Wenn wir etwas ver¬
altetes und unzeitgemäßes in dieser Hinsicht
ablehnen, so tun wir das nur , wenn wir Dem
etwas besseres entgegensetzen können . Mit
dieser Festgestaltungbeschreiten wir einen ganz
neuen Weg — daß es der richtige Weg war,
bewies uns unser Gemeinschaftsabend, die

Leiftungsbeeicht
-er NSG ..Kraft durch Freude*

In einem geschmackvoll gebundenen und
illustrierten Heft ist auch ein Leistungsbericht
der NSG „ Kraft durch Freude" , Gau Weser-
Ems , erschienen , der in seinem Gesamtinhalt
einen erschöpfenden und stolzen Allgemein¬
überblick über die geleisteten Arbeiten und er¬
zielten Erfolge der NSG „Kraft durch Freude",
Gau Weser -Ems , auf allen Gebieten gibt.
Gauwart Pg . Hans Manthey eröffnet den
Bericht mit einem Rückblick auf die verflossenen
fünf Jahre , innerhalb deren sich die NSG
„Kraft durch Freude" zum Segen der deutschen
Volksgenossen machtvoll entwickelt hat, und be¬
richtet dann zunächst über die mannigfachen
Aktionen des Amtes „Schönheit der Arbeit" ,
durch welche der betrieblichen Sozialpolitik An¬
regungen und Musterbeispiele gegeben wurden,
wie sie besser und wirksamer kaum hätten er¬
zielt werden können . Vorbildliche Wasch- und
Duschräume gehören heute bereits zu den
Selbstverständlichkeiten eines gut geführten
Betriebes, eine der weiteren vielen Aktionen,
„Warmes Essen im Betrieb"

, fand bis in die
Kleinbetriebe hinein einen guten Widerhall.
Im weiteren werden in dem Heft die ge¬
waltigen Erfolge des Amtes „Schönheit der
Arbeit" einer Würdigung unterzogen. 15 600 000
Reichsmarkwurden in 611 Betrieben des Gaues
Weser -Ems für die Verbesserung der Arbeits¬
plätze ausgegeben, ferner entstanden bei den
Betrieben musterhafteSportplätze, Grünanlagen
und dergleichen mehr. Des ferneren haben sich
die Bestrebungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit" auch auf kulturellem, sozialem und
wirtschaftlichem Gebiet ausgewirkt. Ueber
5 000 MO RM wurden für Dorfverschönerungs¬

arbeiten im Gaugebiet aufgewendet. - »
dann wird über die Tätigkeit des U,?.
Feierabend berichtet mit feinen vielen
abendveranstaltungen, seien es Konzerte
atervorstellungen, die Veranstaltungen der«
geschlossenen Heimatvereine, in Verbindedamit die Gastspiele der niederdeutschen Mnen in Oldenburg, Delmenhorst, Brake , zm«
Wilhelmshaven und Norden. Besonders re»und dankbare Arbeit wurde seitens des Ar>2
Wehrmachtheimegeleistet . — Unter der "
„Reisen-Wandern-Urlaub" kommt die
des Amtes gleichen Namens zu Wort, wo
Aufzählung der in den Jahren IM/zz

'st
treuten Urlaubsfahrer zu Lande und zur Z«
auf Omnibus -, Insel - und Eisenbahn !^
führten aus dem Gau Weser -Ems veranM
licht wird , die ein außergewöhnlichgänsi^
Ergebnis widerspiegelt. — Dann wird dar«
hingewiesen, daß rund 3000 KdF-Wagen -SjM
unseres Gaues die ersten glücklichen Besitz
dieses Meisterwerkes deutscher Kraftfahrzeug
technik sein werden, wenn erst mit der An¬
lieferung planmäßig begonnen ist. Noch ist ejZeit, sich durch planmäßiges Sparen eine uh
drige Kennziffer und damit eine frühe, Aus¬
lieferung zu sichern . Der Bericht schließt UWorten der Anerkennung für die 206g ehr»
amtlichen KdF-Orts - und Betriebswarte «Gau Weser -Ems und der Versicherung,
wie bisher unermüdlich zu arbeiten nach d«
Beispiel des Führers an der Erfüllung d«
Aufgaben innerhalb der NSG „ KdF " W
Wohle der arbeitenden deutschen Volksgench«
nach dem Geleitwort: „Freude zu bringen M
durch die Freude Kraft zu vermitteln" .

Familien-Nachrithlerr
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Landgerichtsdirsktor Goens und Frau Mariechen

geb . Fischer. Nordhausen, eine Tochter
Gerhard Haschen und Frau Mariechen geb ? Wsmken,

Driefel, ein Sohn
Verlobte :

°

Anni Zrmmermann mit Heinrich Sage , Aurich
Minchen Fooken mit Hans Placke, Norden/Bünde
Hanne Jtzen mit Landwirt Adolf Noosten,

Norden/Kloster b . Dornumergrode
Charlotte Zangen mit Eduard Haase,

Nordeüham/Delmenhorst
Frieda Harjes mit Emil Czernohaus,

Delmenhorst/Vaihiügen
Else Lange mit Hans Rieten, Nordenham
Anni Pagels mit Hugo Stephan , Oldenburg
Elisabeth Rippen mit Johann Gerdes,

Ocholt/Augustfehn
Vermählte : - , , , - , )
Malier Bruns und Frau Erna geb . Laabs , Stettin
Rudolf Kretschmarinund Frau Käthe geb . Hillmann,

Rostock/Delmenhorst
Helmut Barfuß und Frau Grete geb . Reil,

Zwischenahn
Herbert Daniels und Frau Hilda geb . Bartels,

Wilhelmshaven/Langendamm
August Kotzp und Frau Annte geb . Schlange,

Freiburg , Br ./Hahn
Gestorben:
Ettje Krämer geb . Franken , Hinte, 78 Jahre

Maria Driefholt geb . Prützner , Emden, 7t Ich,Witwe Reeste Haasche geb . Mansholt, . Aurich,
79 Jahre

Witwe Trientje Johanna Halen geb . Osterkam - ,
Grotzheide, 78 Jahre

Anton Gardewtn , Garrel -Tweel , 41 Jahre
Witwe Hermann Neumeister geb . Thölke, Garrel,

62 Jahre
Paul Chuchra, Wilhelmshaven , 46 Jahre
Wilhelmine Folkens geb . Logemann, FiinfhaOi,

74 Jahre
Witwe Ernestine Pundt , Delmenhorst, 86 Jahre
Brinksitzer Johann Brinkmann , Annenheide, 62 Ich,
Herbert Keinen, Dangasterrnoor, 16 Jahre
Witwe Heinrich von Döllen, Anna Katharina
^ geb . Albers , WösteMwllen, 79 Jahre

Ehefrau des Hauptlehrers i . R . Theodor WarM
Maria geb . Börger , Damme, 69 Jahre

Hermann v. d. Kamps, Welpe, 78 Jahre
Schwester Gabila gb . Auguste Thöle, Lutten,

62 Jahre
Maria Platz , Lohne, 63 Jahre
Wilhelmine Meyer geb . Meyer , Osternburg,

67 Jahre -
Ltsä Stolz , Hostemost S. Rastede, 8 Monate
Kaufmann Harbert A. Ulland , Zwischen «-»,

54 Jahre
Werner Caffen, Nuttelerfeld, fast ein Jahr
Mathilde Cordes , Jaderberg , 68 Jahre
Witwe Wilhelmtne Kühne geb . Schnor, Old !««

82 Jahre
Johanne Brinkmann geb . Helmich, Oldenburg,

73 Jahre -
Georg Borchers, Jaderkreuzmoor , 75 Jahre
Alma Ellinghufen geb . Thormählen , Rastede,

44 Jahre

Freude, die aus den Augen unserer Mädel
strahlte, die wir in unseren Herzen fühlten.
„Und immer, wenn's am schönsten ist . . ." Das
ist ja ein bekanntes Sprichwort. Danach han¬
delten auch wir — wenn es auch ein wenig
schwer fiel. Gemeinsam brachten wir unsere
Mädel heim — unsere Kameradinnen. „Gute
Nacht , Kameraden, bewahrt euch diesen Tag . . . !"

Ausklang
Am Morgen des Abfahrtstages sprach der

Gebietsarzt, Bannführer Warning, in einer
Abschlußfeier zu uns . Er ermahnte uns , die

Parole des Reichsjugendführers im „Jahr d«
Gesundheitsführung" zu verwirklichen helft » "
bei uns selbst dabei den Anfang zu rnM
unseren Jungen Vorleben , aus daß der Best»
des deutschen Volkes für ewig gesichert st-
Gegen Mittag traten wir die Heimreise >»
unsere Städte und Dörfer an. Durch Er¬
schlag verabschiedeten wir uns von unser*
Jungbannführer Herbert Frese, dankten N
für das große Erlebnis des Winterlagers »
versprachen ihm, in unseren Einheiten wem
zuarbeiten, unsere Jungen zu erziehen - ""
Glauben an Volk und Führer.

Bekanntmachung
Schüler und Schülerinnen

die Ostern 1939 in die 1 . (untersten) Klassen

dev Gisdilsche« MUtettümle«
des Staatlichen Gymnasiums
dev Giadeavuvgfchule

(Staat ! . Oberschule für Jungen)
dev GÄtMeaschuls

(Städt . Oberschule für Mädchen und
FrauenoberschNle)

eintreten sollen , müssen in der Zeit vom
12. bis 25. Januar 1939, vormittags zwischenIM und IM Uhr,

unter Vorlegung des Geburtsscheines und des " Zeugnishestssder Volksschule m den betreffendenSchulen angemeldetwerden.Eine gymnasiale 1. Klasse wird jedoch nur eingerichtet , wenn
genügend Anmeldungen erfolgen.

Auch für Schüler und Schülerinnen, die aus Grund beson¬derer Leistungsfähigkeit schon nach dreijährigem Grundschulbesuchin die höhere oder mittlere Schule eintreten sollen (Reichsgesetzvom 18. 4. 1925) . gilt der 25. Januar 1939 als Schlutztag derAnmeldung.
Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß ein Erlaßoder eine Ermäßigung des Schulgeldes für die obigen Lehr¬anstalten grundsätzlich erst nach emer Bewährungsfrist von einemJahre in Betracht kommt . Alsdann kann das Schulgeld auchnur für bedürftige Schüler(-innen) mit hervorragenden Leistun¬

gen und tadelloser Führung ermäßigt oder erlassen werden.
Namens der aufzunehmendenSchulen:

. Das Städtische Schulamt.

Aus Anlaß der Pferdekörung ans dem Pferdemarkt werden
vom 11. bis 13. Januar 1939, in der Zeit von 8 bis 17 Uhr,

W MWMll MM
mr lle» ÜIWMM WIMS- Wg

MWMkW MMl:
1 . Georgstraßevon der Grünen Straße bis zum Pferdemarkt.
2. Brüderstratzevon der Kastanienallee bis zum Bahnüber¬gang Ziegelhosstratze.
3. Johannisstraße von der Ziegelhosstratze bis zum Pferde¬marktplatz (Schindler) .
4. Sophienstratze von der Jakobistratze aus.

Oldenburg, den 6. Januar 1939.
Der Poltzelverwalter.I - V . gez. Köhnke.

Der Landrat
Cloppenburg , den 2 . Januar 1939

Die Maul- und Klauenseuche unter den Viehbeständenfol¬gender Besitzer ist erloschen : 1 ) Jos . Rolfes. 2 ) Jos Willen. Even¬kamp , 3 ) Heinr. Backhaus , Nikolausdorf, 4) Ww . Hegger Lelmia-hausen . 5 ) Herm. Thoben, Neuscharrel . 6) Clem Blev Garrel/) Am. Haler, Schnelten, 8) Job . Harms. Strücklingen 9) SinrtchNM
Nachstehende Sperrgebiete werden wie folgt aufgeboben-Siehenfetde, Evenkamp , Nikylausdorf, Neuscharrel -Ackiterbördk

und Warnstedt?
^ ^

Schnelten. Lüchtens
I . V . : Thyen
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z Aeilage SU Nr. S der „Oldenburger Nachrichten " vom Dienstag, dem 1«. Januar 1SSS

lAtt Wochen sind dis Vorbereitungen für die
^„gstkörung 1939 im Fluß , Alle Interessenten
^,d namentlich die berufenen amtlichen Stellen

Körstelle L " und des „Verbandes zur Züch-
« g des Oldenburger Pferdes " haben ihre
,,ze Kraft dafür eingesetzt , um die Hengst-

MNg 1939 ihren Hunderten von Vorgängern
,Mdig anzugliedern. Die Körung ist nicht nur
,j»e traditionelle Angelegenheit , die Zehntau-
Nde von Besuchern in die Gauhauptstadt
Mt , sondern sie ist als Heerschau über die
»leistete Arbeit in der heimischen Pferdezucht
A ruhmreichesEreignis, das seine Kreise weit
M das Zuchtgebiet hinaus im Reiche und
M imAusland zieht . Die zielbewußte Arbeit
i, der Pferdezucht , die nach dem Blutaufbau
Ä Jahrhunderten im Lande Oldenburg be-
xiklmi wird , hat uns ein edles Tier beschert,
M das nicht nur der Bauer als Züchter, son-
M die gesamte Volksgemeinschaft stolz ist.

Ne fabelhaften Erfolge des Oldenburger
Mdes und die ruhmreichen Siege auf den
Mn Konkurrenzen sind der wohlverdiente
Nhn für eine opferbereite Arbeit, der sich der
Adenburger Bauer stets mit ganzer Hingabe
»terzieht . Die Sachkenntnis und die Geheim-
M um die Reinhaltung der Rasse sind ein
WH, der sich bei den Züchtern vom Vater auf
W Sohn vererbt, sind ein Gedankengut, das
MM gehegt wird und das immer wieder
i« die Bahn des gestecktenZuchtzieles ge¬
düngt wird . Das Zuchtziel ist allein der Sa¬
mt für die Zukunft der, Zucht . Seit Jahr¬
hunderten steht es mit geringer Abweichungals
khemes Gesetz fest und unerschütterlich. Was
Wer ein weiser Landessiirst als hervorragen¬
derPserdekenner vielleicht als angenehme Be¬
lustigung außerhalb seiner Regierungstätig-
U in der Pferdezucht begonnen hat, das hat
die wechselvollen Schicksale der Jahrhunderte
Nerdauert und ist heute im nationalsozialisti-
Wn Staate eine Aufgabe geworden, an deren
Wllung mit allen zu Gebote stehenden Mit¬
telngearbeitet wird. Wenn an den Tagen der
Mm Hengstkörung 1939 das weltberühmte
Neuburger Pferd im Blickfeld der gesamten
Werwelt steht , so ist dabei der Grund-
kge der heimischen Pferdezucht zu
lMen : „Schönes Aussehen, Körperschwere,
>SWgkeit und Leichtfütterigkeit, sowie größte.
Ptzngsfähigkeit und die völlige Ausgeglichen-
U im Rassetyp . Ob schwarz , ob braun , ob
M , ob mit kurzem oder langem Schweif,
mmr muß das Oldenburger Pferd das bis
MiKonstanz durchgezüchtete , wirtschaftliche und
WM überall anerkannte und begehrte deut-
W Warmblutpferd fein !"

Ein Fürst machte , wie schon zum Ausdruck
Macht , den Anfang, der Staat förderte dann
dasWerk, bis es nun vom Reichsnährstandauf
lmitester Grundlage in größter Einheit und
Messend Linie vollendet werden kann . Gab
kseinst Zeiten , wo außer in Oldenburg noch in
Rodenkirchen und Vechta Körungen für das
MenburgerPferd stattgefunden haben , so ist
ik»te einziger Körplatz nur noch Oldenburg,
« Mittelpunktdes Landes. Darin liegt ein
"Ht ^u unterschätzender Vorteil, insbesondere
W deswegen, weil Hie Hengstkörung gleichzei-
ösder ößte Hengstmarkt Nordwest-^ » tschimird s ist. Oldenburg versorgt große
"»d zahlreicheNachzuchtgebiete im Reiche und
"" Ausland mit den besten Zuchthengsten . Da
Kt es, mit den züchterischen Fähigkeiten eine
Wästliche Tüchtigkeit zu verbinden, um nach
"" iahrelangenAufziehen junger Hengste die
^ ochtigte Entlohnung zu Erhalten, ohne die
""" einmal eine selbst so hohe Aufgabe, wie sie
^ Pferdezucht darstellt , nicht gelöst werden« n.
Das Oldenburger Pferd ist nicht nur ein
eales B a u e r n p s e r d "

, sondern infolge""er großen Zugleistung und seiner Verwen-
-

'Vielseitigkeit ein besonders „kriegs-"auchbares Ackerpfer "
, also gletcher-

Mn für Wirtschaft und Wehrmacht — für' « eu und Krieg — geeignet . Der Ausbau

der Wehrmacht durch Adolf Hitler hat der hei¬
mischen Pferdezucht einen ungeahnten Auf¬
schwung gebracht . Gab es noch por kaum einem
halben Jahrzehnt Zeiten, wo es um die heimi¬
sche Pferdezucht infolge Fehlens von Absatz
schlecht ausgesehen hat, so ist das heute erfreu¬
licherweise eine längst überwundene Angelegen¬
heit. Die züchterischen Kräfte und Leistungen
können sich voll und frei entfalten. Der Aufbau
schreitet vorwärts und erhält und vervollkomm¬
net das Erbe der Väter, damit, wie auf allen
anderen Gebieten auch , deutsche Leistungen
„über alles in der Welt" stehen.

Heute und morgen treffen die wertvollen
Hengste sämtlich in Oldenburg ein . Dann be¬
ginnen die Rundgänge durch die Stallungen,
um -sich schon vor Beginn der amtlichen Körun¬
gen einen Ucberblick zu verschaffen , um schon
rechtzeitig die An- oder Verkaufsverhandlungen
einzuleiten. Der junge Jahrgang , der nun bald
in den Dienst der Zucht gestellt wird, wird mit
Kennerblicken gemustert . Hin und wieder be¬
obachtet man bei den Stallungen Vorführungen
der Vatertiere, um die es geht . Die älteren
Hengste kommen erst bei den Vorführungen im

großen Ring, wo nach Altersriegen und dem
Blutäufbau die Elite der heimischen Zucht¬
hengste einhermarschiert, voll zur Geltung.

Vom Mittwoch vis Sonnabend dieser Woche
steht Oldenburg im Zeichen der Hengstkörung.
Körung ist die Lösung in Stadt und Land und
schafft die innige Verbindung zwischen Land¬
volk und Stadtvolk. Man trifft sich aus dem
Körplatz , man trifft sich in den angestammten
Lokalen , und man verfolgt den Gang der Er¬
eignisse mit gespannter Aufmerksamkeit . Die
Stadt hat sich bereits voll auf das Programm
der Körung eingestellt und sorgt nach des Tages
Last und Arbeit für angenehme Eeholung und
Entspannung.

Schnee und Glatteis sind bis dahin hoffent¬
lich verschwunden . Das bringt eine Verein¬
fachung des Betriebes. Unser Wunsch ist, daß
die Körung 1939 für die beteiligten Züchter sin
voller Erfolg werden möge , der das Werk mit
der unendlichen Fülle an züchterischer Klein¬
arbeit würdig krönen möge ! Die Werbetrom¬
mel ist gerührt worden, die Gäste sind geladen
und haben ihr Erscheinen bereits zugesagt . Und
wenn sich die nach Tausenden zählende Volks¬

menge um die Mustervahn schart , sich an der
flotten und stolzen Gangart der Tiere, sowie an
deren schönen und edlen Körpersormen erfreut,
dann ist das einerseits der Abschluß einer aus¬
bauenden Leistung in der Zucht und anderer¬
seits der Beginn- züchterischer Werarbeit. Denn
das ist die Aufgabe der Körstelle , in den Tagen
der Körung die Tiere zu bestimmen und aus¬
zuwählen, die die sichere Gewähr dafür bieten,
daß sie die Zucht nicht nur aus der bisherigen
Höhe erhalten, sondernmöglichst noch verbessern,
sofern das überhaupt bei dem Hochstand der
Zucht noch möglich ist.

Und vor118 Fahren
In den „ OldenburgischenBlättern " vom 24.

Juli 1820 lesen wir über die erste oldenburgische
Hengstkörung , die auf Grund der vom Herzog
Peter FriedrichLudwig als staatlich an¬erkannte und geschützte, jährlich wiederkehrende
Dauereinrichtung erstmalig abgehalten wurde.
Der damalige Landestierarzt vr. Greve war
der führende Mann aus diesem für unsere hei¬
mische Pferdezuchtso wichtigen Gebiet. Er hatte
schon vorher oft über Veredlung der Pferde den
Bauern Anweisungenund Anregungen gegeben,
aber ohne Anordnung der Behörde war an
einen endgültigen Erfolg nicht zu denken . So
konnte er in jener Ausgabe der „Oldenburgi¬
schen Blätter " seinen Bauern noch einmal den
ganzen Vorzug echter Edelzucht der Pferde vor
Augen führen. „Unter sorgfältiger Wartung der
Pflege des Pferdes "

, fagt Greve, „ ist es nicht
allein eine der höchsten Schönheiten der tieri¬
schen Schöpfung, sondern verbindet seines viel¬
fachen Nutzens und seiner mannigfaltigen
Brauchbarkeit wegen den Menschen überhaupt,
und besonders den Bewohner unseres Landes,
zur möglichsten Sorgfalt für dessen Erhaltung
und Veredlung. Oldenburgs Pferde waren
schon in älteren Zeiten ihres vorteilhaften, an¬
sehnlichen Körperbaues, ihrer Stärke und Aus¬
dauer wetzen berühmt und im Auslände sehr
gesucht . Sie gaben Parade -Kutschpferde für die
größten Fürsten ab , und selbst als "Reitpferde,
besonders für schwere Kavallerie, waren sie sehr
geschätzt, ja ihres schönen Körperbaues wegen
wurden hiesige Beschäler in entfernte Länder
gebracht , um dort heruntergekommeneGestüte
wieder aufzuhelfett oder einen eigenen Pserde-
stamm zu begründen. So wurde ein oldenbur-
gifcher Hengst , den König Christian V. von
Dänemark aus unserem Vaterlande hatten kom¬
men lassen , Stammvater des berühmten Gestüts
der weißgeborenen Pferde, das der König im
Jahre 1672 bei - Esserum errichtete und das die
Krogdahle-Stuterei genannt wurde."

vr . Greve gibt dann die Gründe an, wie es
kam , daß dieser Ruhm der Oldenburger Pferde
gelitten Hatte . Als Grund führt er besonders
die vorzeitige Zulassung der Tiere zur Fort¬
pflanzung an. Zweijährige Hengstfüllen , sagt er,
dürfen noch nicht zur Nachzucht dienen. Sie er¬
leiden dadurch den größten Schaden. „Der her¬
zoglichen Regierung"

, fährt vr . Greve fort,
„konnten, diese Mängel nicht verborgen bleiben.
Sie ordnete daher schon zu Ende des voriges
Jahres (1819) in den verschiedenen Kreisen des
Herzogtum Spezialkörungen der Beschälhengste
an, die in ' diesem Frühjahr vorgenommenwor¬
den , und bei welcher Gelegenheitalle völlig un¬
tauglich verworfenen Hengste zur Zucht ver¬
worfen wurden. So wurde das Nebel bei der
Wurzel angegriffen. Dieser bessere Kern der
Beschäler Des Landes wurde hierauf zur gene¬
rellen Körung in Oldenburg der Verordnung
gemäß gestellt . Der 30. Juni und 1 . Juli dieses
Jahres (1820) waren

die in der Geschichte der oldenburgischen
Pferdezuchtmerkwürdigen Tage,

an welchen hier die gesamten Beschäler des
Landes zur Auswahl vorgeführt wurden. Se.
Durchlaucht unser gnädigster. Landesherr sowie
des Herrn Erbprinzen Durchlaucht geruhten die
Blüte unserer Pferdezucht auf dem Körungs¬
platze in Augenschein zu nehmen und ihren
Beifall über die ganz unerwartete Anzahl treff¬
licher Beschäler zu erkennen zu geben . Dieses
sowie die Rede des Herrn Regierungsrats
KamMerherrn von Beaulieu - Markonnay na¬
mens der herzoglichen Regierung aü die Kö- '
rungskommission, dann die darauf vor einer
großen Menge Zuschauer erfolgende öffentliche
Eidesleistung der Kommission gab dem Ganzen
sehr viel Feierliches und mußte jeden über¬
zeugen , wie sehr unser gütigster Landesherr
von dem Werte eines der edelsten Haustiere für
unser Vaterland überzeugt ist, und mit welcher
Sorgfalt die herzogliche Regierung auch jeden
Anschein von Parteilichkeit, der die Kommission
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treffen könnte, dabei vermeiden wollte . Beim
ersten Ueberblick der versammelten Beschäler sah
man es dem Ganzen an , wie trefflich die vor¬
angegangenen Spezialkörungen und die ganze
Regierungsverordnung in dieser Hinsicht schon
gewirkt hatten . Man sah jetzt nicht mehr eine
solche Menge Krüppelhafter , Lahmer und Gicht¬
brüchiger wie bei den Spezialkörungen . Meh¬
rere gute und einige wirklich schöne Hengste
waren nach der ersten Körung neu angekauft
und erschienen hier zum erstenmal . Kurz, das
Ganze bildete eine alle Erwartungen übertres-
fende Gruppe , die selbst für Menschen, die sich
sonst mit Pferden nicht viel zu schaffen machen,
anziehend war"

Haar«
jene
unsere

Bran-zeit-en
Als im Laufe der Vorkriegszeiten die
Anzahl der deutschen Gestüte immer

^ mehr zunahm , bildete sich die Not-
Wendigkeit heraus , die verschiedenen
Stutereien auch äußerlich an den

» II Tieren zu erkennen. Als Merkmal
L » wählte man Brandzeichen , die dem

Tiere auf den Hinterschenkel ge¬
drückt wurden , die jedoch nur die

absengen durften . Sie vertreten also
alten Eigentums marken, die
Bauern in früherer Zeit sowohl , wie

auch heute noch als Hausmarken oder
Namenszug in ihre Geräte brannten oder
einschlugen.

Diese heute üblichen Brandzeichen der deut¬
schen Gestüte sind sehr vielgestaltig . Es gibt
deren 20 bis 25. Jeder Oldenburger kennt
unser eigenes Pferdebrandmal,
das große O mit der Krone. Daraus
geht schon hervor daß es sich um eine staatliche
Einrichtung handelt . Außerdem beziehen sich
die meisten Brandzeichen auf Warmblutpferde.
Wie das Oldenburger O mit der' Krone, so sitzt
auch das Zeichen für Ostfriesland, ein
OU mit Krone , auf dem linken Hinterschenkel
der Stuten . Diese Zeichen bedeuten , daß diese
Tiere bei der Körung , d . h . zur Zucht, an¬
genommen sind. Preußen hat für seine Ge-

Waren dies allgemeine Bemerkungen über
die erste Hengstkörung in Oldenburg am 30.
Juni und 1 . Juli 1820, so gibt Ör. Greve
folgende Einzelheiten über gewisse Hengste und
ihre Besitzer. Es mag besonders für manche
Hengsthalterfamilien unseres Landes wissens¬
wert sein, über diese ersten Tierzüchter etwas
zu erfahren . Nach dem Bericht zeichneten sich
die Hengste folgender Besitzer aus : Christian
Dagerath ( Strückhausermoor , Amt Brake) ,
Hinrich Gerhard Suhr ( Norderschwei , Amt
Rodenkirchen) , Reinhard Führten (Stoll-
hamm , Amt Abbehausen ; das Tier erhielt die
große Prämie ) , Hinrich Helmers Witwe zu
Krögerdorf (Amt Berne ) , Helmrich Hatzen

(Blexersande , Amt Abbehausen ) , Frz . Harms
(Oberahm , Amt Jever ; kleine Prämie ) , Johann
Schliep (Apen , Amt Westerstede) , Hinrich
Säger (Eckfleth, Amt Elsfleth ) , Gerd Ko-
schenhaschen (Zetel , Amt Bockhorn) , Adolf
Griese ( Norddollen , Amt Vechta) , Johann
H a r m s - Penkhues zu Röpke (Amt Cloppen¬
burg ) . Die meisten der vorgesührten Beschäler,
besonders aus der Marsch, waren von gelb¬
brauner , lichtbrauner , dunkelbrauner , gold¬
brauner , überhaupt brauner Farbe mit
weißen Füßen und Blessen oder Sternen . Dies
scheint die Lieblingsfarbe der Züchter gewesen
zu sein.

für Vker-e als Züchlungsmarken
stüt« verschiedene Brandzeichen . Zwei ge¬
kreuzte Pfeile , die Spitze nach unten und mit
einem Bande verschlungen , bedeuten das
Hauptgestüt zu Grabitz; es wird auf den
rechten Hinterschenkel gebrannt . Ein wage¬
rechter Pfeil , die Spitze nach rechts ebenfalls
mit einem Band umschlungen , weist auf das
Friedrich - Wilhelm -Gestüt zu Neustadt an
derDosse. Eigenartig ist das Brandmal des
bekannten Trakehnen. Es ist eine linke
Elchschaufel. Die Doppel - Elchschaufel deutet aus
die Ostpreußische Stutbuchgcsellschaft für
Warmblut -Trakehner-Abstammung hin . Den

Brand findet man auch an der linken Hals¬
seite des Tieres , sonst am linken Hinter-
fchenkel. Mecklenburg - Schwerins Pferde¬
zucht ist kenntlich an einem großen U mit einer
Krone , Pommerns Zucht an einem gekrön¬
ten Adlerkopf . Die Grenzmark Posen-
We st Preußen brannte mit dem Ordens¬
schild des Deutschen Ordens . Bayern zeigt
ein großes lateinisches L. mit Köniaskrone.
Es ist der Anfangsbuchstabe des staatlichen Ge¬
stüts Achselschwang. Ein K mit kleiner Krone
weist auf den Warmblut -Pferdezuchtverein von
Rattal in Bayern , ein Edelweiß auf die

Pferdezucht im Bayerischen Oberland.
denburg hat als Brandzeichen ein
D mit Krone , Hannover den einfach«, I
doppelten Pferdekopf , je nach Abstaminuna^
Tiere . Das Sächsische Landgestüt M o ? i7
bürg zeigt die sächsische Königskrone Leinem verschlungenen M , Schlesni,?
Holstein einen galoppierenden Reit« s
das Elshorner Gestüt und ein kleines n 5
8 für die Zucht von Eutin. Ein großes
irisches V mit Krone bedeutet Westsälis^
Zucht, ein tzV mit darunterliegender ML
abwurfstange das Hauptgestüt von WM?
berg in Marbach .

^»i>
Für Kaltblutzucht deutet dreiblätteri-.,

Eichenlaub aus Ostpreußen. Hier h2
es/sich um die ins Stutbuch eingetragen
schweren ostpreußischen Arbeitspferde N
fälisches Kaltblut wird durch eine Kkch
mit Kronenband ausgewiesen das Rh - i«land durch ein großes lateinisches R mit iii?
zackiger Krone , Schlesien durch das BrLband des Schlesischen Adlers . ^

Diese Züchtungsausweise gereichen in vielt«
Fallen den Tieren und damit den Ländern»
Ehre und Empsehlung . Allen eingeweM-
Pferdezüchterkreisen sind diese BrandM-
sehr geläufig . Manche sind schon sehr alt q«den ältesten Zeichen gehören die Brandmal
von Trakehnen seit dem Jahre 1787 v«
Neustadt a. d. Dosse seit dem Jahre M
Oldenburg erhielt seinen Gestütsb«
bald nach Einführung der Staatlichen
im Jahre 1820.

Aus Men KSrnngs-VrotokMen der ersten Jahre
Von neun Hengsten des Kreises Neuen¬

burg wurden zu Bockhorn am 22. Oktober
1821 sechs als Beschäler angenommen , drei
fielen als untüchtig aus , von 16 Hengsten der
Herrschaft Jever und Kniephausen wurden in
Jever am 24. Oktober 1821 dreizehn angenom¬
men , die übrigen fielen aus ; von 26 Hengsten
des Kreises Ovelgönne wurden am 26. Ok-

(1821 und 1822)
tober 1821 19 zur Zucht zugelassen , sieben waren
unbrauchbar ; von zwölf Hengsten im Kreise
Oldenburg wurden in Oldenburg am
29. Oktober 1821 neun angenommen , drei
fielen aus ; von den IS Delmenhorster
Hengsten wurden am 31. Oktober 1821 in Del¬
menhorst zehn als Beschäler anerkannt , fünf
fielen durch; im Kreise Vechta wurden von

13 Hengsten 10 angenommen (2. NobeiM
1821) , in Cloppenburg von acht HeM«
fünf angenommen.

Zur Prämien - Konkurrenz am8. N«,
vember 1821 wurden folgende Hengste mit
Oldenburg gebracht: aus Neuenburg d«
Hengst des Kaufmanns Springer in Varelund
der des Christ . Gerhard Behrens -SchwehLmx
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will der Bauer haben ! Da sorgt er bei¬
zesten für eine gute Pferdedecke. Hierin , wie
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ErsteBestchiigung der dreijährigen und älteren
bisher noch nicht gekörten Hengste

2 . Lagr Dormeostag » 12 . Za nuav s
von 8 .30—12.30 Uhr und 14—16.30 Uhr:
Fortsetzung der ersten Besichtigung der drei¬
jährigen und älteren , bisher noch nicht an-
gekörten Hengste

s . Lag ! Lvsltag , 13 , Zaimav

von 8 .30—12.30 Uhr und 14—16.30 Uhr:
Zweite Besichtigung der hierzu zugelassenen
jüngeren , bislang noch nicht gekörten Hengste.
Körung und Prämiierung derselben . Anschl.
Vorführung sämtlicher älteren angekörterr
Hengste nach dem Bluiaufbau

4 . Laar Ssnnadsnd , <4 . Zanua i^

von 8.30- 12.30 Uhr und 14—16.30 Uhr:
Vorführung , Körung u . Prämiierung der älte¬
ren , bereits in den Vorjahren gekörten Hengste
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, MtschaftJever der Hengst des Georg

» ans, Mver ; aus dem Kreise Opel-
- nne der Hengst . des Helmrich Hayen, Vierer-

S"! her des M. Cordes, Butterburg , der
^ s Johann Ehlers , Süderschwey, und

des Gerhard Kohlmann, Hammelwarder-
. . Kreis Oldenburg der Hengst
Niimann Dieks , Ohmstede : aus Kreis

« »lmenhorst der Hengst des Gerhard
»nbeck, Schohausen ; aus Kreis Vechta der
M vonAdolf Griese , Norddöllen, und aus
"greiseCloppenburg der Hengst des

Harm Pienkhaus, Röpke.

d!k

Fünf Prämien ..würden erteilt, und
zwar die I . Prämie : ein silbernes Kaffeeservice
oder 100 Reichstaler in Gold für den Hengst
„Herkules" des Gerhard Kohlmann; die
II . Prämie : ein silbernes Theeservice oder
90 Reichstaler in Gold für den Hengst „Vigou-
reux" des Kaufmanns Springer; die
III . Prämie : ein silbernes Theeservice oder
8V Reichstaler in Gold für den Hengst „Der
Rabe" des Adolf Griese; die IV . Prämie:ein silbernes Theeservice oder 70 ReichstalerGold für den Hengst „Der Hirsch " des Olt¬
mann Dieks; die V. Prämie : 12 silberne

Eßlöffel, ein Suppenlöffel, ein Gemüselösfel
oder 60 Reichstaler Gold für den Hengst des
Johann Harm Pinkhaus Röpke.

Außerdem erhielt jeder dieser Hengsthalter
noch eine Silberne Medaille.

Im Jahre 1322 erhielten folgende
Hengste eine Prämie:

I . Prämie „Liebling" des Meinen Cor¬
des, Butterburg , 140 Reichstaler Gold;
H . Prämie , IW Reichstaler Gold, „Der Acht¬
bare" des Behrend Büsing, Seeseld;

III . Prämie , 100 Reichstaler Gold, „Simson" ,
des Helmrich Hayen, Blexersande;
IV . Prämie , 80 Reichstaler Gold, „Panther"
des Berend Dledrich Wählers, Och¬
tum ; V. Prämie , 80 Reichstaler Gold, „Der
Ritter " des Christian Behrens, Schweh-
burg. — Dazu erhielt jeder Besitzer ebensalls
die Silberne Medaille.
Aufnahmen : (2) Verband der Züchter des Oldenburger
Pferdes ; <1) WißkirchenBerNn-H ; (1) Wedding Essen;

(1) Tiedemann Hannover
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Lieferant aller Krankenkassen

Ft « L » en LS « et « « L « ik « n s « iv « S < ?

Wenn Sie etwa« kaufen ober verkaufen , mieten ober vermieten wollen
eine Stellung suchen ober anbieten — ober wenn Sie gern heiraten
möchten — dann benutzen Sie dazu die kleine Wortanzeige zu 8 Pf.
Wie wenig diese Woetanzeigen kosten, das sehen Sie hier:

Diese 7 Wörter
kosten nur kinderliebe Hausgehilfin sofort

gesucht Frankfurter Allee 41
56 Pf.

Diese 10 Wörter
kosten nut

Fortzugshalber
billig abzugeben 2fchläfige Bett¬
stelle, Kleiderschrank . Haargarn¬
teppich . Flurgarderobe

Osterhagenweg77
88«

Ste haben WS
Anzeigegelesen und können daran
erkennen, wiewirksamI nser a 1e
in den . Nachrichten" sind

Immer an die kleine 8-Pf .-Wortanzeige denken!
Für wenig Geld bringt sie Ihnen großen Ruhen

ik,

x
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Shirley Temple hält die Spitze
In jedem Jahr versuchen die amerika¬

nischen Kinobesitzer durch eine Umfrage sest-
zustellen , mit welchen Stars und mit welchen
Filmen sie die besten Geschäfte gemacht haben.
Aus diesen Uebersichten , die für den Geschmack
des Publikums als Spiegelbild dienen können,
ergibt sich gleichzeitig auch die Beliebtheit der
einzelnen Filmstars. Jene , die da behauptet
haben, Shirley Temple sei auf der absteigenden
Linie, erfahren nun mit Verwunderung, daß
Shirley Temple auch heute noch die Spitze
hält. An zweiter Stelle steht Clark Gable.
Dann folgt Sonja Henie . Ferner werden die
Namen Rickard Rooney und Spencer Tracy
sowie Robert Taylor genannt. Auf einer Liste
der Ehrenstars findet man Gary Cooper , Wal-
lace Beery, Paul Muni, William Powell usw .,
während man erstaunlicherweise den Namen
der „göttlichen Greta" vergebens sucht.

Riesenturm mit drehbarem Globus
Im sogenannten City-Park von Budapest

in der Nähe des Zoologischen Gartens wird
ein Turm von 100 Meter Höhe errichtet . Die
Spitze des Trmes wird in einer gewaltigen
Kugel bestehen , die an der Unterseitenach außen
hin mit vielen Spiegeln belegt ist, während
oben für die Insassen dieser Kugel Ausblicke
vorhanden sind . Bei einem Durchmesser von
16 Meter können natürlich in dieser Kugel
mancherlei Dinge untergebracht werden. Die
Kugel wird sich — wenn der Turm erst ein¬

ging etwa wie folgt vor sich : „Es war ein
guter Gedanke von Ihnen , such bei dieser Kalte

Zoos und auch die Polizei fragten sich , wer festnehmen M lassen . Sre wollen- sicher em.
denn in aller Welt die Alligatoren gestohlen Dachüber dem Kopf , Warme und gutes Essen

waren. Das angeblich diebessichere Schloß des
Käfigs war aufgebrochen . Die Direktion des

haben könnte . Was soll ein Dieb mit ihnen
anfangen, selbst wenn der Wert eines jeden
auf fünf Pfund Sterling bemessen wird. Es
dürfte den Dieben nicht so leicht gelingen, ihre
Beute freihändig zu verkaufen . Auch der ge¬
rissenste Hehler würde sich nicht bereitsinden.
Im übrigen fehlt von den Dieben jede Spur.
Nur müssen es Leute gewesen sein , die den Um¬
gang mit Alligatoren verstehen . „Liebhaber"
hätten fürchterliche Bisse zu gewärtigen gehabt.

Das Gespräch in der Guildhall
Das historische Gildenhaus in der Lon¬

doner City beherbergt unter anderem auch
das Polizeigericht. Manchmalgeht es hier sehr
gemütlich her. Hat der hohe Richter gute
Laune, so läßt er sich mit den Angeklagten in
ein freundliches Gespräch ein . Sir William
Coxen muß sehr guter Laune gewesen sein dies¬
mal, denn er verhandelte überaus nett mit
einem zerlumpten Manne, der ihm wegen Bet¬
telei vorgeführt worden war. Das Gespräch

Der Angeklagte grinste über dem ganzen Ge¬
sicht und erwiderte: „ Das ist wahrhaftig eine
gute Idee von Euer Ehrwürden und ich werde
mich freuen, wenn nach Ihren Wünschen Ver¬
fahren würde." Und Sir William strahlte vor
guter Laune, als er entgegnete : „Very well.
Was meinen Sie zu einem Monat Gefängnis?
Wie ein Komiker auf . dem Theater, dem man
unbedingt gut sein muß, verbeugte sich der
Angeklagte : „Ich bin Ihnen sehr verpflichtet,
Euer - Ehrwürden , und des festen Glaubens,
daß Ihr Gedanke der durchaus richtige ist."
Und daraufhin wurde dem Bettler für einen
Monat sichere Unterkunft gewährt.

Wann kaust die Engländerin ein Kleid?
Eine englische Verkäuferin, die viele Er¬

fahrungen gesammelthat, erzählt in einer eng¬
lischen Frauenzeitung ein interessantes Erleb¬
nis , von dem sie behauptet, es sei typisch für die
englische Frau : Eine Dame betritt ein Geschäft,
um ein Strickkleid zu kaufen . Sie entscheidet

sich für ein Stück . Doch als die Verkäuferin
anschickt, das Kleid einzupacken , bedeutet NDame: „ Warten Sie einen Augenblick — ?!
Kleid hole ich natürlich erst in der nöM
Woche !" Aus die erstaunte Frage , Weshalb?Kauf sich so verzögere, erwiderte die
„ Sehen Sie , ich wähle jetzt etwas, was ny?
fällt. Wenn ich in einer Woche wiederkan,
und das Kleid nicht mehr da ist, Hann be«
ich genau dasselbe Stück , denn der '
wurde doch offenbar stark gefragt: Ist das
aber noch - da, hat sich also niemand sin?
Kleid interessiert — dann will ich eZ
nicht!"

Japan zählt 72,2 Millionen Einwohner
Auf Grund jüngster Ergebnisse betcua

Bevölkerung des eigentlichen Japan am
Oktober 1938 : 72222700 Einwohner oder Ws»
mehr als an dem gleichen Tage des vor«
gegangenen Jahres und rund 2 968 552
als nach der letzten Zählung vom Jahre MVon der Gesamtbevölkerung36182700 mim«
lichen und 36 040 000 weiblichen Geschlechts ßz
gab 148 Städte mit einer Gesamtbevölker»,von 25 946 000 oder etwa 36 Prozent der ssamtbevölkerungdes eigentlichen Japans st-«
kio, die größte Stadt , hatte eine Bevölkn
von 6 457 000. Es folgten Osaka mit 3 Mi
Nagoya mit 1224000, Kioto mit 1M
Kobe mit 989000 und Yokohama
777 500 Einwohnern.

mal steht - dauernd drehen, so daß den In-
fassen des Globus eine - wundervolleSicht über - » - r . - e .' .- '- F/ ?«.. ^
Budapest „ gratis " geliefert wird.

Die gestohlenenAlligatoren
Im Belle-Vue -Zoo zu Manchester herrscht

Helle Aufregung. Um 5 Uhr nachmittags hatte
man zwei Alligatoren, beide etwas über einen
Meter lang in ihren Glaskäfig eingeschlossen.
Am nächsten Morgen um 8 .30 Uhr entdeckte
man, daß die beiden Alligatoren verschwunden

ürre WkeMcke M üen äbenü
lisksen vir ldnon in cksr altbslrann-
tsn unck bolisbtsn Luskiidrnog

SSKVLÜRVS
Dis lVüsobsrsi ckss vsrvödntsn Herrn

Lrsmsn
l.scksn -OIrisnburgü Ledllttingstr . 7 / Unk 3636

Wo-/ 7 st.

Zu den Aufgaben 231s , und b gingen richtige verholen , daß zwischen uns keine ver-
i Lösungen ein von : Hans Geldes, Heinz Fril- Iragliche Bindung besteht , und daß wir
i ling Grete Heinemann, Otto Klein, Wer - gegenwärtig auch nicht in der Lage
i ner Manns, Anneliese Sander, sämtlich in sind . Ihnen Aufträge zu erteilen.

Oldenburg ; ferner von Hanna Wiechmany, (27 Zeilen je 16 Silben , insgesamt 27» SMe »,>
Bornhorst.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen Aufgabe S33b
Lösungen zu den Aufgaben 232s und 6 und geben Herrn Walter Weimann , Schweidnitz , KlosteM
Ihnen die neuen Aufgaben 233s und h. . W Mit dem Inhalt Ihres Schreibens vom

Allen unseren Kurzschriftfreunden wünschen wt -r n . d. M . kann ich mich nicht

/

r c

^

ein erfolgreiches neues Jahr.

Ausgabe S33z
Herrn Otto Kleinert , Pasewalk , Bau¬
straße 19.

Wir erhielten Ihr Schrei¬
ben vom 15 . d. M . und
sind erstaunt , daß Sie von uns die Abnah¬
me von 206 Stück Bilderrahmen
verlangen . Es ist richtig , daß wir auf
Grund des Abschlusses vom 6. Septem¬
ber v . I ., welcher über
466 Bilderrahmcn lautete,
nur 206 Stück abgenommen ha - ^
ben . Sie übersehen jedoch, daß wir,
als Sie den Rest trotz wiederholter Frist¬
setzung nicht lieferten , nach Ablauf ei¬
ner angemessenen Nachfrist die An¬
nahme Ihrer Leistung ablehnten . Wenn
wir Ihnen später auf Ihre Klagen
hin zusagten , daß wir Sie bei späte¬
rem Bedarf wieder berücksichtigen
würden , so änderte das nichts an un¬
serem Rechtsstandpunkt . Im übrigen kön¬
nen wir versichern , daß wir inzwischen
keine Bestellungen auf Bilderrah¬
men herausgegeben haben . Wir wie¬

einverstandeN erklären . Sie haben
mir inzwischen RM 330,—
überwiesen und behaupten , damit
die Bedingungen meines Vergleichsvor¬
schlages erfüllt zu Haben . Dabet
übersehen Sie erstens , daß der Ver¬
gleich überhaupt nicht zustandegekommen
ist, da Sie leider auf meinen Vorschlag
nicht eingsgangen sind . Außerdem aber
war ich zu einem Nachlaß von RM ^

126, — nur bereit , wenn Sie , mir
innerhalb einer Woche nach Absen¬
dung meines Vorschlages RM
336, — überweisen würden.
Inzwischen sind aber mehr als vier Wo¬
chen vergangen , so daß mein Vorschlag liiiiO
hinfällig geworden ist. Ich ersu¬
che Sie nunmehr um sofortige Zah¬
lung des Restbetrages von RM
126, —, da ich weitere Ver¬
handlungen in dieser Sache ableh¬
nen muß . Falls dis Angelegenheit nicht
bis zum Ende dieses Monats erle¬
digt sein sollte , wäre ich zu meinem
Bedauern gezwungen , die Klage ge-
gegen Sie einzureichen.
(29 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 286 Silbe»,)

Kampf mill Opfer üv lMnsiik von llesefelü
12 , Fortsetzung

Roman von PaulBruse
(Lopxrigkt In Paul Brüse , Bordesholm .INachdruck verboten!

„ Wie wäre es eigentlich , Herr General, wenn
Sie sich auch einmal von dem Können von Hese-
felds überzeugten. Sie haben die Pflicht, sich
auch über den Herrn ein gerechtes Urteil zu
bilden!" , sagte der Jsegrimm mit seiner
lächelnden Miene.

„Das Urteil über den Herrn habe ich gefällt,
Herr Oberst . Ich bitte Sie, mir gegenüber
einen etwas anderen Ton zu gebrauchen !"
fuhr er den Obersten an. Er überlegte einen
Augenblick , dann ries er den Leutnant von
Hesefeld heran.

Schon hielt der Fuchs an seiner Seite, und
er sah in das frische, offene Gesicht des jungen
Adjutanten, in dem geschrieben stand : „Stelle
eine Aufgabe , bange bin ich nicht !"

„ Sie reiten sofort zurück zur Kommandan¬
tur , fragen, ob wichtige Nachrichten ein¬
gegangen sind , bringen mir diese auf dem
schnellsten Wege zurück ! Verstanden! Zeit: " —
er sah nach der Uhr — „in einer Stunde sind
Sie wieder hier!"

Der Leutnant reckte sich auf, salutierte und
wiederholte den Befehl . Der General sah an
ihm vorbei . In einer Stunde zurück, das sollte
er erst einmal fertigbringen.

Auf der Hinterhand flog der Fuchs herum
und jagte mit seinem Reiter zurück, daß der
Dreck nur so flog . Aber der Kommandant ritz
nun doch die Augen aus . Wohin ritt der Leut¬
nant denn? Anstatt nach der Landstraße zu
reiten, suchte er seinen Weg querfeldein, über¬
sprang Wälle, setzte in kühnem Sprung über
einen breiten Graben und sprengte über den
Acker, um dann im Schritt vorsichtig das
Wehrautaft zu nehmen. Dann verschwand der
Reiter seinen Blicken . Der General sah den
Obersten an; der nickte und sagte kurz : „Das
ist Herr Leutnant von Hesefeld !"

Das war Leutnant von Hesefeld . Wann ist
je ein Reiter so durch das Königstor geritten?
Schaum und Dreck bedeckten Bug und Flanken
des Fuchses und den Mantel des Reiters.
Nun segte er über den Paradeplatz; vor der
Kommandanturschwenkt er ein . Bürger bleiben
stehest und ahnen um schwere Dinge, denn wer
so reitet, der hat einen schweren Brief in der
Tasche.

Nun hält er an der ' Fensterfront. Was fällt
dem denn ein ? ! — Er steht im Sattel , ruft
zum Fensterhinauf ; das Fenster wird geöffnet.
Ein verdutzter Schreiber schaut heraus, langt
einen Brief heraus, aber vergebens; der Leut¬
nant kann nicht hinauslangen. Was tut er ? —

Er zieht seinen Degen und läßt sich den Brief
ans die Spitze stecken . Schon hockt er wieder im
Sattel , und im Reiten steckt er den Brief in
seine Manteltasche . Die Bürgersleute springen
schnell zur Seite und schauen sich verwundert
an. Wenn das man gut geht ? ! — „Ach"

, meint
einer bedächtig , „dem passiert schon nichts ; das
ist doch der grüne Dragoner Hesefeld , den hat
der alte von Krogh zugeritten."

Wenig über eine halbe Stunde hatte der
Leutnant zu diesem Ritt gebraucht . Der
Kommandant war verlegen; ein Lob konnte er
nicht über die Lippen bringen, tadeln konnte
er auch nicht . Die Stille ' wirkte drückend . Aber
was war das . Die Zornesader schwoll auf der
Generalsstirn unter dem Rand des Helms.
Dann ein Blick, und dann eine Frage , woher
das Loch in dem - allerhöchsten Schreiber ; . —
Kurze , klare Antwort, und dann ein los¬
gehendes Wettern. Wie konnte ein Leutnant
sich unterstehen, ein königliches Schreiben so zu
mißhandeln? —

Von Hesefeld biß die Zähne aufeinander.
Plötzlich sah er ein anderes Gesicht vor sich,
das des französischen Capitains damals .vor
Lübeck. Er haßte diesen wie jenen. Aber er
hatte sich in der Gewalt. Er . hörte die stille
Bitte aus Marie-Luisens .Mund. Nun glitt das
Wettern an ihm vorbei. Es traf ihn gar nicht.
Der General meint doch einen ganz andern,
dacht er . —

Der General ließ die Offiziere rufen und
begann mit seiner Kritik . Sie war kurz und
eisig. Stumm und kalt der Gruß , als er sich
verabschiedete . Der Oberst von Krogh hielt die
Herren noch zusammen. Er blinzelte hinter
dem davonreitenden General her; dann wandte
er sich um. „Meine H.erren, das haben wir
davon. Wer nun noch nicht weiß , was los ist — ;
na —, ich bin mit dem , was ich heute gesehen
habe , zufrieden, meine Herren. Einzelheiten
werde ich noch mit den betreffendenHerren be¬
sprechen . Ich bitte, auszusttzen und einzurücken.
Aber daß mir die Müsike einen anständigen
Lärm macht !"

Die Bürger von Rendsburg kamen aus dem
Staunen nicht heraus und redeten noch einige
Tage von dem Einmarsch des schmutzbedeckten
Dragoner-Regiments. Mitleid mischte sich ein,
und man munkelte so allerlei. Aber keiner
konnte sagen , was dazwischen war.

Der General brachte seinen Grimm mit nach
Hause . Frau Elisabeth ließ alle Hoffnungen
schwinden , als sie ihren Gemahl sah . Sie hatte

geglaubt, daß heute Gelegenheit sein werde,
eistmal wieder über die Streitigkeiten und . Un-
stimmigkeiten zu sprechen . Sollte sie es doch
wagen? — Vielleicht war es gerade heute mög¬
lich. Wenn der Frost in den Stämmen kracht,
dann bricht sich leicht seine Gewalt. Und den
Gedanken fassen und ihn ausführen , lag bei
Frau Elisabeth nicht weit voneinander. .

Nach dem Essen folgte sie ihrem Gemahl in
das kleine , behagliche Wohnzimmer. Sie setzte
sich in den Sessel , der eine freie Aussicht durch
das Fenster über den Platz gestattete , während
der General mit einem Gesicht durch das
Zimmer stapfte , als habe er eben die bitterste
Pille aus der Hausapotheke verschluckt.

„ Er oder ich!" brummte er mehrfach durch
die Zähne. Das war scheinbar der letzte Ent-

' schluß in diesem Widerstreit der Gedanken.
„Friedrich! " bat die schöne - Frau leise und

ließ deutlich -einen leisen Vorwurf aüfklingen.
„Ja !" wandte er sich zu ihr, um eine Predigt

loszulassen, die wenig Erbauliches enthalten
hätte. Aber gewandt erhob sie sich und legte
besänftigend ihre Hände auf seine Schulter,n.

. Ihre schlanke Gestalt reckte sich auf.
? „Armer Kerl!" flüsterte sie. War es Mitleid

oder leiser Spott ? Er konnte es nicht unter¬
scheiden.

„Wie meinst du? " fragte er.
Sie lächelte , und ihre blanken, braunen

Augen füllten sich mit jenem reinen Leuchten,das er so liebte . Sie legte ihre Hände um seine
heißen Schläfen und drängte sich an seine
Brust. Er ließ seine Hand über ihre Schulter
gleiten. Sein Zorn verrauchte. -Sie bot ihmden Mund znm Kuß ; sie bat ihn, daß er sich
doch beruhige und daß er sich eine Pfeife an¬
zünde , daß er sich setze, daß er alles in Ruhemit ihr bespreche. Sie rückte ihren Sessel dichtheran und begann zu plaudern, nicht von dem
Obersten, auch nicht von dem Streit , nein, sie
sagte von .ihrer Sehnsucht, von ihrem Heimweh
nach Marie-Luise . Undenkbarwar es ihr , sollte
sie das Weihnachtsfest ohne die Tochter ver¬
leben.

„ Und du hast die Kleine noch nötiger als
ich, mein Friedrich! Du hast es nötig, daß sie
drr die dummen Falten auslacht. Was soll sie
überhaupt bei der Tante ? — Was hat sie ge¬tan , daß wir sie so von . uns ließen? " '

Sie sprach mit einer sicheren Ruhe, daß erdie Augen nachdenklich senken mußte. FrauElisabeth war auf dem richtigen Wege . Sie
gmg vorsichtig zu Werke , und es dauerte noch
einige Zeit, daß sie auch von dem Obersten von
Krogh anfing. Sie war auch der Ansicht daßder Oberst ein ungebührlichesSpiel mit ihremMann getrieben , daß aber vor allen Dingen

von Hesefeld unschuldig in diese
Zwickmühle geraten sei. Der General brauste

noch einmal auf. Er wollte von diesen
nern nichts mehr hören. Doch es war nm .dü
letzte Aufflackern eines vorüberziehenden
witters . Frau Elisabeth hatte erreicht , was st
wollte. Auch diesen Ausbruch des Zorns'
sie erwartet. Sie erhob sich leicht und trat a
seine Seite , lehnte sich an seine Schulter
liebkoste ihn.

„Lassen wir den Obersten, lieber Friedrich!
Soll unser Kind darunter leiden, daß da
Manieren an sich hat, die uns den häuslich«
Frieden stören ? "

Der General seufzte ein paarmal ; so l<
würde es ihm nicht , nachzugeben . Marie-L
war trotzig gewesen , und das konnte er«
leiden. Als seine Frau aber nun ihm nur
Wahl ließ, das Weihnachtssest entweder
der Tochter hier im Hause zu feiern oder d«
Festtage allein zu verleben, denn in dies«
Falle wollte Frau Elisabeth nach Kiel fahr«
da strich er mit der Hand schnell die Bede »»
von der Stirn , zog seine Frau fest an s«
ließ sie noch einen Augenblick zappeln »
willigte dann ein , daß Marie-Luise für d«
Festtage nach Rendsburg zurückkehren - !

„Aber laß mir die Dragoner aus d«
Spiel ! " drohte er noch einmal ernsthaft

Und so geschah es . Der Reisewagen
Marie-Luise aus Kiel ab. Zur Begle>M
hatte,der General aber seinen zweiten
tanten , von Langhoff, mitreiten lassen,
nicht noch einmal ein „wilder" Dragom
leutnant die Rolle eines Wegelagerers
könnte . Daß Marie-Luise von dieser
tung nicht .erbaut war und sich um den
nicht kümmerte, wird ' jeder begreifen.

Weihnachtsglocken klangen über die
der Stadt hinweg, klangen von Menschen^
und Frieden. Lichterglanz leuchtete durch
Scheiben auf die Straßen hinaus . Still
stumm wanderten die Sterne aus der Hinu»
stratze.

Neujahr! ,
Wieder klangen die Glocken . Froh uM V

schwang sich ihr Klingen in die Nacht v»
weckte die schlafenden Giebel, lockte ein p
junge Burschen aus den Stuben , die sich
der üblichen Neujahrsscherze erlaubten,
schwang sich dann über, die Wälle und
hinweg, in das holsteinische Land hine»» ^
geigte der Ostwind über die Dächer . Sein ..
hatte einen hohlen und höhnenden ^war das Lied der Eiszapfen und Eiso «" „
das Lied der hungrigen Krähen und km >
den Schritte. .

Einem rechten Hagestolz gleich st""
Mond am Himmel, ließ die leichten -w
schleier an sich Vorübergleiten und
besonders neugierig -zu sein , wie es
Artist . - (Fortsetzung
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